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Politische Werftcht.
Gerechte Mirtfchaftspotttik , nicht Uartei-

potitik!

Frage unserer künftigen Wirtschaftspolitik auf
tx» ^ öffentlichen Tagesordnung . Eine gerechte Wirk¬

ten L chaftspolitike d. h. eine solche, die der tatsächlichen 23fr
m „ä xutung von Gewerde, Handel und Industrie für unser

ischeZ rtaals - und Wirtschaftsleben entspricht, herbeizu-
lchren — das ist das große Ziel , um dessen Willen der

-> Zusammenschluß  des werktätigen Bürgertums uuerlüß-
Kum ^ geworden ist.

In einer Reihe .von Kundgebungen ist dieser ein-
Sil xche Sachverhalt zum deutlichen Ausdruck gebracht

^ ^ rorden. Wenn sonach angenommen werden darf , daß

Vom Hanfabund wird uns geschrieben:
Seit der Erledigung der sogenannten „Reichs-

-GewMnanzreform " und 5er Begründung des Hans'abunües

wünschenswerte Aufklärung der Allgemeinheit be-
rits erreicht ist, so zeigen sich des ungeachtet die Gegirer
r§ Hansabunöes unausgesetzt bemüht , Verwirrung zu
>iften: sie stellen die neue Organisation als eine Ver¬

miß. ^ ststaltung dieser oder jener einzelnen politischen Rich-
-rng und demgeinäß als ein Werkzeug der Parteipolitik

. in. Der Hansabund hat vom ersten Augenblick seines
■* Scheins an immer aufs neue öffentlich festgestellt, daß

(wie der Bundespräsident es ausdrückte) „eine
Lnnidis Wirtschaftliche  Vereinigung , aber nicht eine

olitisch  e Partei ist, daß er „sich daher auch
rmer : in die Dienste irgend einer bestilnniten politischen
negetb! raktion stellt und nicht von einer solchen abhängig

-erden darf ". Demgemäß ' haben sich dem Hansabund
tele Tausende von Gewerbetreibenden , Kaufleuten und
industriellen ohne Unterschied der Partei angeschlossen,
in den zahlreichen Versammlungen , die seit dem Juni
k allen Teilen Deutschlands zur Förderung und Ausb¬
reitung des Hansabundes stattgefunden haben, ist von

Heo «rvorragenden und bekannten Persönlichkeiten der
(g , er sch iede  n st e n politischen Richtungen die

wereinstimmung mit dem gekennzeichneten Standpunkt
S , ffentlich ausgesprochen worden . Da sich unter den

<v . Mitgliedern wie in der Leitung des Hansabundes An-
' ê 5r tgc der politischen Linken wie der Rechten be-

. jvl lkden, ist irgend eine einseitige  parteipolitische
S ., "̂ Stellungnahme vollkommen ausgeschlossen.

. Die „gemeinsamen Interessen von Gewerbe, Handel
st. in  tnb Industrie ", deren Vertretung im öffentlichen Leben
rise Spie Aufgabe des Hansabunöes ist, bedeuten ein Pro-

L. . . i„ ^ 11%-+ rt St( »Xf- CO I rt 5s C-* r\.2 5s, »Vr-Ts.
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stamm von so unendlicher Vielseitigkeit , daß es durch-

Luis« ^ geeignet ist, Hunderttausonde von Ungehörigen
fe Hc< ißer politischen Parteilager dauernd zu gemeinsamer

dirtschaftspolitischer Arbeit zu vereinen . Man brauchttut an die Verbilligung und Vereinfachung der Be-vrden-Organisation zu denken, an die Verbesserung
SlBul^
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Die Wertsteigerung von Kunstwerken.
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begangen werde . Von einer Wirkung des Werkes ist kaum
Etwas zu spüren gewesen.

Jetzt nun erneuert der bekannte Geschichtschreiber der
kirchlichen Kunst Stephan Beißel in einem kleinm Buche
Gefälschte Kunstwerke" die Warnung vor den Fälschern,
iem Hauptieil des Buches , der die Fälschungen der ver-
chiedenen Arten Kunstwerke und Denkmäler behandelt , hat
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des Eisenbahnwesens durch Herstellung der Eisenbahn.
Gemeinschaft und Tarifreform , den Ausbau der Wasser¬
straßen , die künftige Gestaltung der Steuergesetze, die
Reform des Unterrichtswesens , namentlich des gewerb¬
lichen und kaufmännischen, die Entwicklung unserer
wirtschaftlichen Beziehungen zum Ausland , die Er¬
langung der gebührenden Vertretung von Gewerbe,
Handel und Industrie in allen deutschen Parlamenten.
Naturgemäß wird es daneben eine ständige Aufgabe
des Hansabundes bleiben, der allzulange geduldeten
einseitigen Bevorzugung des Großgrundbesitzes
gegenüber eine gerechte, d. h. auf dem Gedanken der
Gleichberechtigung aller Erwerbszweige , auch der Land¬
wirtschaft beruhende Wirtschaftspolitik durchzusetzen. Es
wird die Sache des Direktoriums und des Gesamtaus¬
schusses des Hansabundes sein, über die Ausgestaltung
und Geltendmachung des positiven Programms des
Bundes im einzelnen zu entscheiden. Dabei wird
immer deutlicher der Grundgedanke des Hansabundes
hervortreten : gerechte Wirtschaftspolitik , nicht Partei-
politik!

Z« v Jage itt dev Türkei.
1. Konstantinopel , 21. August.

Die Meinungsverschiedenheiten , die innerhalb der
Komitees für Einheit und Fortschritt existierten, haben
sich im Verfolg der letzten Ereignisse sehr verschärft.
Der Radikalismus der Mazedonischen, insbesondere
der Salonikier Zweigvereine findet eben in Konstanti¬
nopel und Kleinasien nicht den entsprechenden Wider¬
hall und Saloniki wird sich möglicherweise sehr rasch
einmal allein und verlassen finden . Ein Pröbchen der
zukünftigen Entwicklung bot der Verlauf des eigentüm¬
lichen Depeschenwechselszwischen den Leitern des maze¬
donischen Komitees und dem Großwesir über die Kreta¬
frage . Daß es die Herren für angemessen fanden , den
Großwesir sozusagen telegraphisch zu rüffeln und an
seine patriotischen Pflichten zu erinnern , ist wohl per
Depesche gemeldet worden ; dagegen dürfte das Nach¬
spiel, das diese Angelegenheit gefunden, noch unbekannt
sein. Als nämlich der Ministerpräsident feststellte, daß
es Offiziere des aktiven Heeres gewesen, die ihn in so
eigentümlicher Weise interpellierten , setzte er sich mit
dem Generalissimus Mahmed Schefket-Pascha in Ver¬
bindung . Darüber , daß ein solches Verhalten der aktiven
Offiziere die schwersten Gefahren mit sich bringe , waren
sich die beiden hohen Funktionäre völlig einig und
Mahmed Schefket ging denn auch sofort energisch vor.
Er ließ durch das Generalkommando in Monastir etwa
30 der beteiligten Offiziere verhaften . Sie befinden
sich bereits auf dem Wege nach Konstantinopel , wo sie
kriegsgerichtlich abgeurteilt werden sollen. Daß dies
in iNazedonien sehr großen Eindruck gemacht hat , ist
leicht verständlich; fraglich allerdings muß es erscheinen.
ob es die Offiziere endgültig davon abhalten wird , sichMi* fnnnr imYrnft-rfffiptn-in die Politik zu mischen. Das ist sogar unwährschestv
lich, und wenn die höheren Chargen nicht sehr große
Energie entwickeln, muß der Versuch mißlingen . Das
Zentralkomitee für Einheit und Fortschritt ist natürlich
durch all diese Vorgänge sehr peinlich berührt : gegen

Gerade in der letzten Zeit ist wieder viel von Kunst-
Äschungcn die Rede gewesen, und die Tatsache , daß lange
verkannte Meisterwerke als Fälschungen angesprochen wur-

hat eine weitgehende Unsicherheit in den künstlerisch
:eressierten Kreisen hervorgerufen . Ein Bild von den

Ascherkünsten, die heute besonders im Schwange sind, hat
otn juristischen Standpunkte aus der Grazer Professor des

Strafrechts Hans Groß  in seinem „Raritäten-
^etrug"  geboten . Er wollte Nachweisen, daß die Schäden

Raritätenbetruges sehr bedeutend sind, und daraus hin-
wirken, daß gegen vorkommende Fälle solcher Betrügereien

Ac . n» Nachdrücklicher, strenger und vor allem ausgedehnter vor-

- _ . ein Kapitel über die Preise der Kunstgegenstände und
erblichen Seltenheiten vorausgeschickt, das zeigen

soll, warum die Fälschungen so gewinnreich sind, wie die
^ohen Preise allzu verführerisch anlockcn, geschickte Nach¬
ahmungen als Originalwerke aus den Markt zu bringen.
^Zon den interessanten Mitteilungen über die zuweilen satt
Unglaubliche We r t st e i g e>ru  n g,  die plastische
Flerke, Gemälde usw . im Laufe der Zeiten erfahren haben,
lei einiges hier zusammengcstellt.

Das um 1200  fertiggestellte prackstvolle R e l i g u i a r
«on Elten,  in Form einer kreuzförmigen Kirche mit einer

hohen Kuppel , mit Email und Schnitzereien aus Walroß,
hatte 1811 für die damaligen Besitzer der Abtei so wenig
Wert , daß sie es verschenkten. Ein Händler in Wesel, an
den es dann kam, verkaufte es mit Nutzen für etwa öS Taler
an den Fürsten Salm -Salm ; diesem brachte es beim Ver¬
kauf nach Cöln 3000 Taler , und der Kaufpreis verdoppelte
sich, als es an die Sammlung Soltikosf in Paris überging.
Als diese 1861 versteigert wurde , erwarb das Londoner
Kensington -Museum das „wertlose alte Ding " für öl 000
Frank . Sein heutiger Verkaufspreis dürste das Zehnfache,
ja mehr betragen.

Albrecht Dürer  hat ein Madonnenbild für 30, 1503
sogar sür 25 Gulden angeboten , und für seine „Bier
Apostel", die jetzt ein Schmuck der Münchener Pinakothek
sind, nur 112 Gulden erhalten . Dagegen hat sein köstlicher
„Holzschuher" die Berliner Nationalgalerie 350 000 All. ge¬
kostet. Zu R embrandts  Lebzeiten hat ein „Selbst¬
bildnis " von ihm einen Preis von 150 Florins gehabt , aus
der Auktion Königswarter in Berlin 1006 brachte ein Selbst¬
bildnis 180 000 M ., und ein anderes im Mai 1907 in Paris
126 000 Frank . 1790 waren noch 17120 Livres der höchste
Preis gewesen, , der für ein vorzügliches Werk Rembrandts
gezahlt wurde , 1883 dagegen wurde sein Bild „Joseph und
Potiphar " in Berlin sür 200 000 M . angekanft . Und ähn¬
lich steht es niit den Gemälden von Frans Hals.  Ein
ganzes Jahrhundert lang standen sie unbeachtet im Keller
oes Rathauses zu Haarlem . 1772 brachte aus einer Ver-
steiaernng zu Lepden das Porträt des „Peter van der
Mersch" 25 M . 1786 zu Berlin der „Johannes Acronius
5 M , in der ersten Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts
kamen zwei Portraits ' für 28 und 120 Taler , 1841 eines für
iy 9 Taler nach Berlin ; Aber eines , das das letzte kaum
pberragt . wurde 1870 in Paris für 15 000, und nach etwa
dreißig Juhren an Pierpont Morgan sür 650 OOOR ^nk

57 , Jahrgang.

seine Mitglieder will es, gegen Mahmed Schewket kann
es nicht gut Partei nehmen. Offiziell hat es sich mit
Mahmed Schewkets Vorgehen, allerdings nur durch
Stillschweigen , nach längerem Depefchenwechsel einver¬
standen erklärt . — Es wäre falsch, in diesen Vorgängen
einen Einzelfall zu erblicken; sie sind symptomatisch und
das wichtigste daran dürfte sein, daß der Generalissimus,
der einzige Mann im Lande, der heute eine reale Macht
hinter sich hat , ziemlich energisch gegen das Komitee
Stellung nimmt . Es hat darnach den Anschein, als ob
die guten Tage für dieses vorüber seien und die „große
Abrechnung" mit ihm fiir nicht allzuferne Zeiten bevor¬
stehe. Daß sie nicht ohne neue Konvulsionen erfolgen
wird , ist leider ziemlich sicher. — Dabei steht es auch
sonst durchaus nicht besonders rosig aus und namentlich
Arabien macht den Gewalthabern einiges Kopfzer¬
brechen, so daß dem 6. Armeekorps , dessen Stab in
Damaskus liegt , bereits der Befehl zugegangen ist,
Truppen nach Jemen zu detachieren. Ein Plan , Jemen
in zwei Wilajets mit ziemlich weitgehender Autonomie
zu teilen , der sich schon zu einem Gesetzentwurf ver¬
dichtet hatte , ist vorläufig zurückgestellt worden, weil
man ihn für „inopportun " hielt . Ob und wann er
wieder auftauchen wird , ist mehr als fraglich!

Deutsches Kelch.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kaiser  unld -die

Kaiserin,  Prinz Oskar sowie die Kronprinzessin von
Griechenland mit Len Prinzen Alexander und Geora von
8riechenland sind gestern nachmittag * 3 Ife 30 Min , von
jootfwrg kommend ans der Station Wckhelmsho-he ernge-
roffen . wo sic von der Prinzessin BMoma Lüste empfangen
ourden . Sie begaben sich nach Schloß Wvchelinshohe.

Der RöichÄanÄerv. B e th mann - Ho11teeg empfing
G o i che n.

* Der Reichskanzler auf Urlaub . Der Reichskanzler
v. Bethmann - Hollweg  begab sich zum Landaufent-^
halt nach Hohcnfinow . Zur Dienstleistung beim Reichs¬
kanzler während dieser Zeit ist der Gesandte v. Flotow be- ^
stimmt, außerdem werden in Hohenfinow mehrere Bureau¬
beamte zur Verfügung des Reichskanzlers sein.

* Die Auszahlung der erhöhten Altcrszulagen für
Lehrer. Die „Nordd. Ällg . Ztg ." schreibt: Nachdem bereits
Ende Juni der Minister der geistlichen usw. Angelegen¬
heiten im Einverständnis mit dem Finanzminister ge¬
nehmigte, daß in Fällen , in denen es keinem Zweifel unter¬
liegt , daß Lehrern und Lehrerinnen, die sich den Bestimmun¬
gen des neuen Lehrerbesoldungsgesetzes unterwerfen, so¬
gleich die erhöhten Alterszulagen für das Rechnungsjahr
1808, vorbehaltlich der demnächstigen endgültigen Regelung
des Diensteinkommens, aus der Alterszulagekasse gezahlt
und die erforderlichen Mittel aus der Staatskasse vorge-
schossen werden, sind nunmehr die Regierungen ermächtigt
Worden, in gedachten Fällen auch die erhöhten Alterszu¬
lagen sür das Rechnungsjahr 1900, soweit sie fällig sind,
alsbald zur Auszahlung zu bringen. Die Lehrer und
Lehrerinnen werden also demnächst einen wesentlichen Teil
der ihnen durch das Lehrerbesoldungsgesetz bewilligten
Gehaltsaufbesserung erhalten. Die Regierungen sind ferner

verkauft . Borllys 1822 gemalte „Austeilung von Nahnmg
und Wein aus den elysäischen Feldern " hatte bei ihrem
ersten Verlaus 1829 1515, dann 1865 3410 Frank gebracht,
als aber 1902 das Mussie Carnavalet das Mld aus der
Sammlung Lutz lauste , mußte es 30000 Frank bezahlen.
Desselben Malers „Blindekuhspiel " wurde 1852 für 460
Frank verlaust , beim Verlaus der Galerie Drehsutz aber
auf 14000 Frank gesteigert.

Für Millets „Angelus"  waren dem Louvre
1870 6000 Frank zuviel , der Meister mutzte es anderweit für
2509 Frank verkaufen . Rach Millets Tode restauriert kam
es für 20 000 Frank an Grövhs Schwiegersohn Wilson,
später erwarb cs SecrÄan für 160 000 und 1889 eine
amerikanische Gesellschaft für 553 000 Frank . Raffaels Bild
Castigliones , das jetzt dem Louvre gehört , kostete 1639 nur
3500 Gulden , 1892 wurden seine „Drei Grazien " sür 500000
Mark verlaust . Gainsboroughs „Bildnis seiner Tochter"
wurde 1864 sür 2410, 1883 sür 4300 und 1902 für 120400
Frank verlauft.

Aber auck, ein Fallen der Preise  ist nichts
gerade Seltenes ; so brachten 1889 siebzehn Bilder der
Secrötanschen Sammlung anstatt der erwarteten 800000,
nur 556 480 M ; aus der Versteigerung der Sammlung des
Herrn Becket Dennicon erzielte Rubens „Daniel in der
Löwengrubc " der für 108  ISO Frank angekauft worden war,
nur 44100 , sein Bild „Acts und Galatea " 15440 Frank,
während er 35 280 Frank gekostet hatte . Zum Schluß sei
nur noch ein Beispiel der Wertsteigerung kunstgewerblicher
Gegenstände angeführt . Josias Wedgwood hatte etwa
dreißig Nachbildungen der berühmten antiken Portlandvasd
des Britischen Museums hergestellt ; das Stück verkaufte er
für 50 Guineen . Die Preise steigerten sich folgendermaßen:
1849: 20 Pfund Sterling , 1856: 50, 1873: 173, 1890: 199ZÄ
1892: 21Waj  1W2 : 399 Mund Sterling . C, K
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angewiesen worden, dahin zu wirken, daß Lehrern und
Lehrerinnen, die sich bereits für die neue Besoldungsord¬
nung erklärt haben, die ihnen zustehenden erhöhten Bezüge
an Grundgehalt, Amtszulage und Mietentschädigung von
den Schulverbänden, soweit diese nach ihrer finanziellen
Lage dazu fähig sind, tunlichst bald  gezahlt werden.

* Ein Sparsamkeitsappell des Reichskanzlers. Gleich
seinem Vorgänger ist auch der neue Reichskanzler von
Bethmann -Hollweg von der Überzeugung durchdrungen,
daß angesichts der Finanzlage des Reiches die größte
Sparsamkeit  auf allen Gebieten erforderlich ist.
Im Hinblick auf die in den verschiedenen Reichsämtern
gegenwärtig stattfindenden Vorbereitungen zur Auf¬
stellung des nächstjährigen Reichshaushaltsetats hat er¬
den ihm unterstellten Ressorts eindringlich eingeschärft,
jede mögliche Sparsamkeit bei den Ausgaben walten zu
lassen. Insbesondere soll eine Vermehrung der Be¬
amtenstellen überall da, wo sie nicht unbedingt geboten
ist, unterlassen werden.

* Ein Versuch politischer Brunnenvergistung wird am
Samstag in der „Nordd. Wg . Ztg." gerügt. Konservative
und Zentrum in trautem Verein lieben es, in pharisäer¬
haftem Dünkel für bedauerliche Erscheinungen im öffent¬
lichen Leben ihre politischen Gegner verantwortlich zu
machen; so auch jetzt wieder aus Anlaß der Mitteilungen
über die Vermehrung der Ehescheidungen in Preußen . Die
„Nordd. Mg . Ztg." bedauert die Zunahme der Ehescheidun¬
gen, um so mehr, als „seit dem Jnkrastsein unseres Bürger¬
lichen Gesetzbuches der Schritt einer Ehescheidung gegen
früher nicht unwesentlich erschwert ist und der bcizubringen-
den und zu erfüllenden Kautelen und Bedingungen, bevor
der Richter die Scheidung ausspricht, gar viele und mannig¬
faltige sind". Zugleich aber tritt das ossiziöse Blatt dem
Versuch entgegen, politische Parteien für die Vermehrung
der Ehescheidungen verantwortlich zu machen. Die „Nordd.
Allg. Ztg." schreibt gegenüber dieser noch aus der Ara
Puttkamer überkommenen politischen Brunnenvergiftung:
„Wenn Parteien herangezogcn und die Tendenzen des
Liberalismus und der Sozialdemokratie mit verantwort¬
lich gemacht wurden, so möchten wir eine solche Motivierung
nicht als stichhaltig betrachten. Anschauungen, die sich vom
politischen Programmen hcrleiten, haben doch schwerlich mit
dem Eheleben des einzelnen etwas zu schaffen. Der Libera¬
lismus mag den Materialismus predigen, und die Sozial¬
demokratie die Familie als gnsntits nsgliFssdls hin¬
stellen: solche„Standpunkte" werden kaum genügen, um aus
ihnen die Lockerung des Begriffes der Ehe zu erklären, die
die Zunahme der Ehescheidungen bewirkt hat. . . . In der
Tat ist schließlich das ganze Volk für die Ausbreitung
sozialer übel wie des in Rede stehenden verantwortlich.
Das Gefühl für diese Verantwortlichkeit sollte nicht dadurch
geschwächt werden, daß man solche Fragen in das Licht
parteipolitischer  Betrachtung rückt, vielmehr sollten
alle Schichten ermahnt werden, gegen die Erscheinungen lm
Volksleben anzukämpfen und diesen Kampf mit einer
ernsten Selbstprüfung zu beginnen."

* Der Staatssekretär des ReichsschatzamtsWermuth
begibt sich mit dem Dezernenten Geh. Regierungsrat
Rheinüoldt  nach Bremen, um heute die Mitglieder des
neubegründeten Prüfungsamtes für Tabakbewertung in
ihre Tätigkeit einzusühren. Die Eröffnungssitzung erfolgt
im Senaishause im Beisein des regierenden Bürgermeisters.

* Gemeinsames Vorgehen der Liberalen . Im
Reichstagswahlkreise La n d s b er g »S o l d i n ist cs
gestern noch zu einer Einigung aller Liberalen über die
Kandidatur zur Ersahwahl gekommen. Die Freisinni¬
gen und die Nationalliberalen stellen gemeinsam den
Gutsbesitzer Schöppe  als 'Kandidaten auf . Schöppe
ist nicht verpflichtet worden , sich einer bestimmten
Fraktion  anzuschließen.

* Die Steuersätze für Kraftfahrzeuge ausländischer Be¬
sitzer. Gegenüber den in den beteiligten Kreisen ent¬
standenen Zweifeln, betreffend die Steuersätze für Kraft¬
fahrzeuge ausländischer Besitzer, erklärt die „Nordd. Mg.

Aus Kunst und Festen.
* Königliches Hoftheater. Die Hosbühne hat gestern

abend ihre Spielzeit nach der Sommerpause mit Webers
„Freischütz" in der bekannten hiesigen Einrichtung eröffnet.
In der Besetzung der einzelnen Partien waren einige
Änderungen gegen früher eingetreten. Das Gesamtbild der
Ausführung wurde dadurch wenig beeinflußt, da an die
Stelle der bisherigen Künstler andere bewährte Kräfte
unseres Hoftheaters getreten waren, von denen wir einzelne
zum Teil schon als Träger der gestern gesungenen Partien
gehört hatten. Frau Müller - Weiß  sang die Agatbe
mit einer edlen Stimmensührung, über die weich und rein
der Abglanz dieses sentimentalen Charakters gebreitet lao
Die große Arie wurde mit Recht lebhaft applaudiert.
Fräulein En gell  ließ den sonnigen Jubel ihres Organs
über die Partie des Annchen in vollen Wogen lustig strömen
und schuf auch darstellerisch eine lobenswerte Leistung, der
das Publikum mehrfach seine Anerkennung durch reichen
Beifall zollte. Als Brautjungfer war Fräulein Schober-
ling  stimmlich und darstellerisch recht flott und anmutend.
Herrn R eh kop s s Erbförster ist bekannt; auch gestern sang
er ihn mit jener Sicherheit und reichen Ausdrucksfähigkeit,
die den Künstler zu einem geschätzten Mitgliede unserer
Oper machen. Die Besetzung der anderen Partien war die
bekannte. Die Chöre waren gut studiert und fein nuanciert,
das Orchester bereit und willig, dem Dirigenten Professor
Mannstaedt  durch alle Feinheiten der Partitur zu
folgen, und so ergab sich in der Summe dieser Faktoren eine
schön gerundete Aufführung, deren Träger das von vielen
Fremden durchsetzte Auditorium lebhaften Dank zollte.

L . A.
h. Frankfurter Schauspielhaus. Man schreibt uns unterm

22. August: Bernhard Shaw ist Mode auf der deutschen
Bühne. Im Ausstellungstheater der „Jla " wurde gestern
die Komödie „Der Arzt am Scheidewege" durch das
„Deuffche Theater" erstmals gespielt, im Schauspielhause
— gleichfalls als Novität für Frankfurt — am selben Abend
das Drama „Frau W a r r en s Gewerbe"  ausgefübrt.
Die letztgenannte Vorstellung, der wir beiwohnten, stand
unter Leitung des Herrn Oberregisseurs Dr . Heine, war
woblvorbereitet und wurde in den Einzelleistungen wie lm
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Ztg.", daß die Zweifel nicht begründet seien. Die Vor¬
schriften über die Stempelabgaben und Erlaubniskarten für
Krafffahrzeuge haben aus Anlaß der Durchführung der
Reichsfinanzreform keine Änderung erfahren.

* Der frühere Kriegsminister v. Einem hatte vom
Magistrat in Münster (Wests.), der Stadt seiner neuen und
seiner früheren Wirksamkeit, ein Begrüßungsschreiben er¬
halten. Darauf antwortete der General mit folgendem
Telegramm: „Dem Magistrat danke ich von Herzen für den
freundlichen Willkommensgruß, der mir eine große Freude
bereitet hat. Ich kehre gern und mit Vergnügen in die mir
so liebe alte Stadt zurück und jetzt um so lieber, als ich sehe,
daß ich nicht vergessen bin. Mit herzlichem Gruß v. Einem,
General der Kavallerie."

— Eine bemerkenswerte französische Stimme zu den
Gedächtnisfeiern ans den Schlachtfeldern von 1870/71.
Der Pariser „Radical", der nicht ohne Beziehungen zu fran¬
zösischen Staatsmännern ist, bespricht in einem für Deutsch¬
land achtungsvollen Ton die jüngsten deutsch-französischen
Gedächtnisfeiern bei Bornh und bei Gravelotte. Diese
Feiern hätten Deutsche und Franzosen einmütig gefunden.
Der „Radical" hebt hervor, daß die . deutschen Behörden
den Feiern keine Hindernisse in den Weg gelegt, vielmehr
das ihrige zu einem würdigen Verlauf der Feiern getan
hätten. Auf beiden Seiten habe sich dieselbe Trauer , die¬
selbe Achtung, ja , man dürfe sagen, dieselbe Sympathie
kundgegeben. Der „Radical " wünscht, daß von solchen
Feiern eine nützliche Wirkung ausgehen möge für die deutsch-
französischen Beziehungen und für einen ehrenvollen mann¬
haften Frieden. — Diesen Wünschen wird man sich bei uns
sicherlich anschließen.

* Die Kosten des Kaiserbesuchs auf der Hohensyburg
haben, wie der „Wests. Anz." gegenüber dem „Iserlohner
Kreisanz." betont, nicht 700000, sondern 70003 M. be¬
tragen. Diese Summe ist aufgebracht worden durch frei¬
willige Spenden der Industrie in den Handelskammerbc-
zirken Dortmund, Bochum, Hagen sowie irr den Kreisen
Hamm und Iserlohn.

* Die bevorstehenden deutschen Flottenmanöver
unter dem Oberbefehl des Prinzen Heinrich veranlassen
den „Daily Graphic " zu der Erklärung , der Zeitpunkt
sei günstig zur Anknüpfung von U n t e r h a n d l u ei¬
gen , da Deutschland  für die Wahrung seiner
maritimen Interessen genug getan habe und beide
Staaten eine schwere Finanzkrisis  durchmach¬
ten. Deutschland solle seine ablehnende Haltung aus-
gebcn, doch würden schon Unterhandlungen
darüber die Besserung  der englisch-deutschen Be¬
ziehungen fördern.

* Die Besitzung des bekannten Grasen Pückler, das
im Kreise Glogau gelegene Rittergut Klein -Tschirne,
ist durch den Vormund des entmündigten Grafen,
Justizrat Müller in Glogau , für 850 000 M . an den
Grafen Pückler auf Rogau , den Bruder  des Grasen
Pückler-Klein -Tschirne, verkauft worden.

* Echt rustisch. Auf der Schichauwerft in Danzig wer
den zurzeit fünf Dampfer für die russische Freiwillige Flotte
gebaut. Zur Abnahme dieser Dampfer sowie zu ibrcr
völligen Ausrüstung wurde der Kapitän 1. Klasse Skalski
nach Danzig abkommandiert. Als er in Danzig ange¬
kommen war . erklärte er dem Direktor der Werst, er sei be¬
reit. die volle Ausrüstung der Dampfer gegen eine Pro
Vision von 40 Prozent zu seinen Gunsten zu übernehmen
Dieser echt russische Antrag ging dem deutschen Direktor
aber doch zu weit. Der Vorfall drang an die Öffentlichkeit
und rief in Petersburg im Komitee der Freiwilligen Flotte
große Erregung hervor. Der Direktor des Komitees,
v. Radlow , der den profitgierigcn Kapitän nach der Werft
entsandt hatte, ist eilig nach Danzig abgereist, um die skan¬
dalöse Affäre beizulegen.

sh. Deutscher Uhrmachcrtag in München. Bei den fort¬
gesetzten Beratungen des Deutschen Uhrmachertages wur¬
den Petitionen an den Reichstag und die Einzellandtage

beschlossen, die aufgefordert werden, den Schädigungen ^
Gewerbes durch die Leihhäuser  entgegenzutreten. Dt V
gleichen wurde ein Antrag angenommen, dahingehend,

zeit eingesührt werden soll. Die nächste Tagung soll >
Jahre 1912 in Eisenach statffinden

u
dor dem

für das Uhrmachergewerbeallgemein eine vierjährige Lek
«efemger
Frühjahr

Zyctv  rrpd Flotte . dam, die
Personal - Veränderungen. Das „Militär - Wochenibl^ Paraden

meldet: Die Obersten Bock v. Wülfingen,  Kommant!» Kaiierma
des Gren.-Regts. König Friedrich Wilhelm IV. (1. Poir» deswillenNr. 2, unter Ernennung zum Kommandeur der 68. Jnf .-Äck
* v . Rogowski,  Kommandeur der 4 . Feldart .-Brig ^ 'vT ' « ^ _
v. Fries,  Kommandeur der 13. Kav.-Brig., * Kosch , » 7^ 450 r
ü'uftmgi mit ' der Führung der 78. Jnf .-Brrg., unter 6ÜH0 lm Ges
nun« zum Kommandeur dieser Brig., * de Graaff,  K* der
mandeur der 31. Kav.-Brig., * d. Repperi,  Inspekteur 2 s
2. Pion.-Jnsp., ■* Q i e r o i b, Kommandeur der 35. Felda« r“ ";15 "
Brig., Same,  Kommandeur des Niederr'hsin. Fist.-Reg- « rlche Ai
Nr. 39, unter Ernennung zum Kommandeur der 26. JA aus: Eil
Brig., * p. Waldo  w» beauftragt mit der Führung der >i-hm jm
Jnf .-Wrig., unter Ernennung zum Kommandeurdreier SSMM
* Föhr. v. Slot mann,  Kommandeur des Deutsch Ordev»nrpray
Fns.-Regts. Rr . 152, unter Ernennung zum Kommandô mr sic
der 72. Jnf .-Bria ., zu Gen.-Majoren befördert. * v. Kob tznn erste!
fleisch,  Oberst z. D. und Kommandant des TruW btt  betr
Übungsplatzes Posen, erhält den Charakter als Gen.-MaM
Cederholm,  Oberst z. D. und Kommandant des Trupps;
Übungsplatzes Hammerstern, zum Kommandeur des Lmök öetfett, d
Bezirks Düsseldorf, * v. Reichenbach,  Oberst z. D .. zui» -beid erh
Kommandeur des 6. Westpr. Jnf .-Regts. Nr. 149, mit \ HM aus
Erlaubnis zum ferneren Tragen der Uniform dieses SKe# TtL,  vn
zum Kommandanten des TruppenübungsplatzesHarnmerM/ yen, ro

Strauß,  Oberst beim Stabe des 8. Rhein. Jnf .-ReH Eizellen)
Nr. 70, zum Kommandeur des Niederrhein. Füs.-Regts. Ist.»irlben Mernannt. * Schmidt v. Knobelsdorf,  Oberstlt .' lest , n-nwxv

Königin (Schleswig-Holst.) Nr. | ^ | enj
'st testet,cn,

.. . _ $ tjfnte G
unter Versetzung zum Deutsch Ordens-Jnf .-Regt. Nr. % for
mit der Führung dieses Reals, beauftragt. * Thüm «v
Major, a-ggreg. dem Jnf .-Leib-Reat. Großherzogin (3. EllsbildU
Hess.) Nr 117, tritt -mit dem 1. Oktober 1909 zum Stabe ^ ärmmten
Rogls. über. * Heyser,  Lt . im Jns .-Regt. Hessen-Qoo« Bieter PaNr. IW, zum Delegraphen-Bat . Nr. 3 vom 1. Oktober 10
ab aus ein ferneres Jahr zur Dienstleistung konmnarMerl. u;~
Ocker (Werner), Lt. im Jnf .-Regt. Hessen-Homburg Nr 1>
zum Telegr.-Bat . Nr. 3 vom 1. Oktober 1909 ab aus ein ’̂ siirch die
zur Dienstleistung kommandiert. * Helm (Paul ) , 2g y-mcr aOberlt. beim Art.-Döpot in Mainz, zum Zeughptm. b-esöM ch- .
* Weitzen b erg,  Oberst ., scheidet am 31. August Igsida ^rvreitt
der Schutztruppe für Südwestafrika aus und wird rnit 8 Plt tun,
1. Septmelber 1909 im Nass. Pton .-Bat . Nr. 21 anaüktellt. ieitiauna
Von der Unteroffizier-Schule in Biebrich die Oüeri4t>. Ltvonius,  in das Jnf .-Regt. Hamburg (2. HanieS
Nr. 76, * Sander,  in das Jnf .-Regt. Freiherr £rJü. Gaertrtngen (4. Pos.) Nr. 59, * ü. E r cker t, t-n i
5. Hann. Jnf .-Regt. Nr. 165, f u . ÜBeif  e, in das Jns .-Ri ^tatjong
-v. Lützow (1. Rhein.) Nr. 25, * zur Unteroffizier-Schu!« diserlich«Biebrich die Oberlts .: Becker,  an der Unterosf.-N-,^iz« »nn -vNe
in Wckhlau, Flieget,  im 3. Niedevschl. Jnf .-Regt. Nr S-7 ^n

Stabe des Füs.-Regts.

lltr.

Der

die Lts. : v. Rohr  gen . v. W a h l e n - I ü rg a ßü i/rn' aM. -
Regt. General-Feldmarschall Prinz AWrecht von Prer ^ Lkatjeknr
(Hann.) Nr. 73, * Fintelmann,  im Jäger -Bat Ei llnterofsi
Norck von Wartenburg (Ostpr.) Nr. 1, zum 1. Oktober st «wer Niverletzt.

österreichische Truppen durch bayerisches Gehst~
Dem „L.-A." zufolge wird im Anmarsch zu den Schlst
Manövern des österreichischen vierzehnten Korps 8 '
Ried in Oberösterreich das 1. Kaiserjägerregiment $ 1
seinen Tiroler Garnisonen am 23. August sip Wie
R e i che n h a l l, das 4. Kaiserjägerregiment '.i iller Wa
25. August über Berchtes .gaden,  also duHei n e f
b ay e r i s che s Gebiet marschieren. Hunkt en

Mahmud Schesket-Pascha wird, einer Einladung kegierun
deutschen Kaisers zur Teilnahme an den deuffchen HxB k> verhi
Manövern folgend, am 14. September in Würzburg ct>Griechen!
treffen. bahrschei

Unnötiger Geldaufwand für Paraden . Die P a r a d Ja*ter  ‘ >e
aus dem Großen Sand bei Mainz  um * a
zieht ein höherer Offizier in der „Breslauer Morg*>beschwer
Zeitung" einer Betrachtung vom finanziellen wie r-̂
militärischen  Gesichtspunkt aus , indem er beta«
daß auch heute noch die preußische Militärverwaltung
wattige Summen sogar für Dinge ausgibt , die nicht
völlig zwecklos,  sondern auch' für  die Ausbildung

Zusammenspiel so vortrefflich herausgebracht, daß diese
Darbietung den Vergleich mit jeder — aber auch mit jeder
— anderen großen Bühne herausfordern und aushalten
konnte. Dies sagen zu können, macht gerade jetzt große
Freude da durch das gleichzeitige Gastspiel der „Rein
Hardt-Künstler" in der „Jla " ein gewisser friedlicher Wett
kampf besteht. Uber „Frau Warrens Gewerbe" erübrigt
sich ein mehr; es ist über das Drama schon so unendlich
viel geschrieben worden; mehr, als dies diese dramatische
Gabe eigentlich verdient. Sie ist die Ausgeburt einer
Übergangszeit, die — hoffen wir — nicht mehr allzulange
lebt.

* Der „dicke Herr" im Dschungel Aus New Dort
wird berichtet: Die wunderlichen Nachrichten und Schilde
rungen der kühnen Heldentat, die Rooesevelt  im Ur¬
wald des schwarzen Erdteils ohne Wimperzucken voll¬
bringt, füllen in allen amerikanischen Blättern lange Spal¬
ten, ja der Raum, der diesen merkwürdigen Jägdschilde-
rungen eingeräumt wird, ist nicht geringer als in den
Tagen seiner Präsidentschaft. Keine Jagdexpedition ist je
mit solcher Liebe und Ausführlichkeit behandelt worden. In
allen Blättern wird Roosevclt nur noch „Bwana
T u m b o" genannt, mit dem Namen, den die eingeborenen
Träger ihrem neuen Herrn gegeben haben, und der bedeu¬
tet „der dicke Herr". Vielen patriotischen Afrikanern war
cs ein herber Schlag, zu sehen, daß Mr . Rooscvelts Leibes¬
fülle den Afrikanern das bedeutsamste Kennzeichen des Ex¬
präsidenten war ; wenn immer jetzt amerikanische Witzblätter
um einen Scherz verlegen sind, nehmen sie unfehlbar in
irgend einer Weise zu „Bwana Tumbo" ihre Zuflucht. Die
Berichte von Roosevelts Kampf erzählen, daß „Bwana
Tumbo" bereits einen afrikanischen Löwenrekord aufgestellt
hat : in einer Woche hat er sechs Löwen getötet. Seine
Schützenfertigkeit erfüllt die Neger mit schrankenlosem
Staunen . Am ersten Tage der Löwenjagd erlegte „Bwana
Tumbo" mit drei Kugeln drei Löwen. Einen anderen
Löwen streckte er zu Boden, als das riesige Raubtier bereits
auf ihn lossprang. Bei einer anderen Gelegenheit erlegte
er ein wütendes Rhinoceros mit einem Schuß. Ein ande¬
res Nashorn wurde verwundet und dann von Roosevelt zu
Pferd in das Dickicht verfolgt, wo er es erlegte. Fast die
Hälfte aller gefährlichen Bestien, die Roosevelts Kugeln zu

Boden streckte, wurden just in dem Augenblick erlege ^
sie irgend ein Mitglied der Expedition in nnnritteldr*
Todesgefahr gebracht hatten, so daß „Bwana
nur ein großer Nimrod ist, sondern auch ein Lebensren^
dem bald Dutzende von Menschen ihr Dasein danken werd^

Tulttbo" Wässer
Den

Ein nicht minder wackerer Held als sein Vater ist der ju»̂ Vostverv
Kermit Roosevelt. Aus einer Entfernung von sechs Scka* e
tötete er einen Panther , als die blutgierige Katze bertz^
einen Träger niedergeschlagen hatte, und ihm gebührt
der Ruhm, den größten Löwen erlegt zu haben, der bitt^
der Expedition begegnete. Ein geheimnisvolles ProK-'*
jedoch harrt noch der Aufklärung. Es handelt sich um ^
Gattung jenes „merkwürdigen, bisher unbekannten Ticrck''
das Roosevelt gefangen hat und das „ein Mittelding
scheu Giraffe und Zebra" sein soll. Niemand in Amc^
Weiß zu sagen, was für ein Tier das sein soll, und unter
Zoologen sind heftige Auseinandersetzungen entbranm **
dem Bestreben, diese zoologische Merkwürdigkeit zu __
sizieren. Die einen behaupten, es müsse sich um ein €!•£*
handeln, die anderen dagegen vermuten in der selffal
Bestie ein interessantes R e kl a m et i e r, das in der NL»p
geschichte Amerikas einen Platz für sich erhalten sollte.

Theater und Literatur.
Der „Bert. Börsen-Kurier" bringt folgende merkwr-"

dige Mitteilung aus Frankfurt  a . M.: „Die beiden ^ ,
tendanten der hiesigen Theater, Emil Claar  und
I e n s c n,  sind aus dem Vorstande der Lustschiffat^
Ausstellung ausgeschieden, offenbar im Zusanimentcs
mit dem Reinhardtschen Gastspiel."

Wie man mit den „Zeichen der Zeit" fortschreiten «n*
hat jetzt, tote aus New Dort  berichtet wird, ein aw-'^
kanisches Theater deutlich bewiesen. Der große „Clou' *
der neuen Operette, die seit wenigen Tagen in dem „Hcr^
square Theatre" in New Uork gegeben wird, ist näm^
der Aufstieg eines richtigen Luftballons über &
Häuptern der natürlich aufs äußerste enthusiasmierten b*
schauer.

Bildende Kunst und Musik.
Der greise Komponist Karl G o l d m a r k (Ginun!̂

schreibt jetzt seine Memoiren,  die er. dem „R. sg£»
zufolge, noch in diesem Winter veröffentlichenwird . " '

Nach
itee t

rung,
rgt wi
schiffti

Das

che r 8

tnge

Min!
hngetro
«gnisse
die Ein
Landtag

Wie
-All. N
Itarien!
Tosest
»albe

Das
denR £
Ünter)a>
sichenX
bezirkst
Lolkssch

Das
entgegei
^riegss«
das rus
Golf vo
Aufenth

Ter
der Rec
Gründe
Calabri



390, 'Sit.  390. Abend -Ausgabe , 1 . Blatt. Wiesbadrrrsr Tagbl»»tr«
lgcn dk!
en. Ä
cnd, d»
ge Sefr

soll »

Heeres ün hohen Grade nachteilig  smd . Eine Parade
vor dem Kriegsherrn im größeren Stile sei eine äußerst
kostspielige Sache . Sehr teuer kommen dem Steuerzahler
schon die etatsmäßigcn Paraden  zu stehen, d. h.
diejenigen, sür die der Etat die Mittel vorsieht , nämlich die
Krühjahrsparaden des Gardekorps bei Berlin und in Pots¬
dam, die Herbstparade desselben Korps bei Berlin und die

LerckE Paraden derjenigen Korps der Linie , die alljährlich zu den
imcrnif’ Kaisermanövern herangezogen werden , t̂ efir teuer schon um

PonS deswillen , ivei! ihre Zahl weit über das eigentliche
!Ns.-sLtt ^ radcbedürsnis der Armee hinausgeht . Dabei wird durch

die Vorübungen  dazu sehr viel Zeit der Ausbildung
r ErB irn G e f e cht s d i e n st entzogen . Wie können aber , so
s f. siagt der Verfasser, dann noch alljährlich große außeretats-

üräßige Paraden abgehalten werden , also Paraden , für
üu -RÄ welche Mittel gar nicht vorhanden sind ? Darüber führt er
20. 3« aus : Eine solche Parade findet aber seit etwa einem Jahr-
ü der : rchnt im August eines jeden Jahres auf dem großen Exer-

rürplatz bei Mainz, „dem Großen Sande ", vor dem
tnöaM Kaiser statt . Als die „autzeretatsmäßige " Mainzer Parade

Kol zum ersten Male abgehalten werden sollte, erzählte man sich,
Trupp« dxx betreffende kommandierende General hätte den

preußischen Kriegsminister ersucht, ihm 22 000 Mark anzu-
LaW llnsen , die diese Parade kosten würde , und daraus den Be-

§C zuil scheid erhalten , er (der Kriegsminister ) könne sich das Geld
mit j jjufjt aus den Rippen schneiden, der Herr General möge zu-

M 3 *1» iehen, wie und wo er es selber ausbringe . Daß Seine
uf .Mch! Äzellenz nun in die eigene Tasche gegriffen , ist in dem-
js .' Nr.! Äben Maße ausgeschlossen, wie , daß diejenige Instanz , die
>tlt. l«! Ax angeordnet , die Kosten getragen hat . Aber woher nahm
ö;| r'J fen denn das Geld ? Zweifel hierüber konnten kaum noch
t « s ch!>ö-stehen, als es üblich wurde , der Mainzer Parade eine

Nr . lj Keine Geshchtsübnng  vorausgehen zu lassen. Mit
..Nr . k ü.qet  konnte man auf sehr bequemem Wege an die für die
g Ausbildung der Truppen im Gefechts- und Schießdienst be-
Ägbci iimmten Gelder herankommen . Tatsächlich aber würde bei
Hombp »jeser Paraoe des 18. Korps dessen Ausbildung im Gesechts-
ober u ^ ast nicht nur durch die Kürzung der aus sie zu verwenden-
; Nr i ^ n Zeit infolge der Vorbereitung aus jene, sondern auch
ein N buch die Schmälerung der sür sie vorgesehenen Gelder

8« chwer geschädigt werden . Die hier aufgeworfene Frage
, ;rdient eine sehr ernste Prüfung , und der Reichstag wird

mit d pt tun , auch auf dem Gebiete der Paraden auf die Be-
asstelll ritigung alles überflüssigen zu dringen.
fXg Dusche Kolonien.
rr Hs Der südwestafrikanische Farmer Bernhard Wegner aus

fskatjongoro hat sich nach einer telegraphischen Meldung des
schule biscrlichen Distriktsantts Gobabis am 6. Juni d. I . bei der
»VorsSi Lasserstelle Okahangambanda am Epukiro -Fluß auf der
0 N^ . ßagd verirrt und ist am 24. Juni im Feld in der Nähe von

mL-S Cfatjefttne tot aufgefuuden worden . Wegner war früher
lat . G llitteroffizier in der kaiserlichen Schutztruppe und hat vor
o-ber iS mner Niederlassung als Farmer zuletzt in Posen gewohnt.

Gebt- ^ „
Zur Kreta-Frage.

lent c» Ein neuer Appell an die Mächte,
lst Ä Wie das Reutersche Bureau erfährt , wird die Türkei
ent .1 Iller Wahrscheinlichkeit nach ans die letzte Note der Mächte
o duVeine förmliche Antwort  geben , da die Note keinen

Wunkt enthalte , der eine Antwort verlange . Die türkische
>ung Mcgierung habe alles getan , was in ihrer Macht stand, um
a Hcrfl p verhindern , daß die Stimmung des Volkes gegcn
>Ura Griechenland zu sehr erregt werde . Man halte es nicht für

vahrscheinlich, daß die Türkei mit Rücksicht auf den Cha-
j r a r] tafter der griechischen Antwort es noch für nötig finden
. . Verde, an die Mächte zu appellieren , um irgend welchen
Moral * Beschwerden, betreffend Mazedonien , abzuhelfen.
wie Eine Erklärung des Exekutivkomitees.
; Nach Depeschen aus Saiten  übermittelte das Erekutiv-
ckung f  lomttee den Konsuln der Schutzmächte eine geschriebene Er-
wcht ^ llärung, in der die Älufrechterhaltung des Ktatus guo ver¬
jüng ro wird , damit die internationalen Truppen wieder ein-
Q 'umi^ ».schisst werden können,
rlegr , ^ *
nitteld^ Das zweite russische Stationsschiff hat die kretischen
ibo" inF Gewässer bereits wieder verlassen.
ensrcn^ Den Blättern zufolge ist auch die Ausgabe g r i e ch i-
x inert1** >cher Briefmarken auf Kreta  durch die dortige
der jû dostvsrwaltung infolge des Einspruchs der Schutzmächte
>s Zäsf eingestellt  worden.
ie bcri^
ührt a®*1
er bstt^
Prodi -*
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Ansiand.
Vsterverch -Ungovn.

Ministerpräsident Baron Bienerth  ist in Ischl
eingetroffen, um dem Kaiser  über die politischen Er¬
eignisse der Woche zu berichten und ihm den Plan für
eie Einberufung der politischen Körperschaften, der
-dndtage, des Reichsrates zu unterbreiten.

w  Wie die „Westminster Gazette ", ein Hofblatt , wissen
fettfas** wird K önig Eduard  nach ^ dem Verlassen
er m-.a? Narienbads am 1. September Kaiser Franz

Joseph  voraussichtlich doch noch einen kurzen Pri¬
mat  b e s uch abstatten.

Das österreichische Unterrichtsministerium wies
merkwti' "en Rekurs  des Vereins freie Schule gegen die

Untersagung und Fortsetzung des Unterrichts an sämt¬
lichen Volksschulklassen durch den Landesschulrat und
Bezirksschulrat ab . Es schl o ß nunmehr sämtliche
-Kolksschulklassendes Vereins.

Matte « .
Zum Besuch des Zaren in Italien.

Das Königspaar wird dem Z ar e n bis Messina
mtgegenreisen und mit ihm eine Eskorte von vier
Kriegsschiffen. Nach der Zusammenkunft werden sich
das russische und das italienische Geschwader in den
Avis von Neapel begeben, wo angeblich ein mehrtägiger
Aufenthalt des Zaren geplant ist.

sie.
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Ter französische Geschäftsträger m Rom tiberreichte
der Negierung eine Summe von 800 000 Frank zur
Gründung einer Gewerbeschule  in Reggio di
Calabria. Diele Schule soll eingerichtet werden für

junge Leute, welche bei dem Erdbeben verstüm¬
melt  worden sind.

Stoß »« « » .
Terroristische Anschläge aus den Zaren?

Nach einer Meldung des „Journal " aus Nom ist die
dortige Polizei von der Petersburger Polizei ver¬
ständigt worden, daß mehrere berüchtigte russische
Terroristen plötzlich Rußland verlassen hätten , um sich
nach Italien zu begeben. Man habe Grund zu glauben,
daß die Terroristen vom revolutionären Zentralkomitee
den Auftrag erhalten haben, den Zaren  bei seiner
nächsten Reise nach Italien ums Leben  zu bringen.
Die Namen und Photgraphien der betreffenden
Terroristen wurden der italienischen Polizei ausge¬
händigt , und diese hat die strengsten Überwachungs¬
maßnahmen getroffen.

Rekrutcnpanama.
Die Geheimpolizei in Jekaterinoslaw hat ein

ganzes „Rekrutenpanama " aufgedeckt, an dem mehrere
hundert Personen beteiligt sind, die sich mit g e sch äfts-
mäßiger  Befreiung junger Leute vom Militärdienst
beschäftigen. An der Spitze des Unternehmens stand
ein gewisser E v e n t o w, bei dem Beweismaterial da¬
für aufgefunden wurden , daß er über tausend Personen
in ganz Rußland vom Militärdienst befreit hat . Durch
den beschlagnahmten Briefwechsel sind viele Ärzte und
andere Personen in allen Teilen Rußlands schwer kom¬
promittiert . Eventow bot nach der Aufdeckung der
ganzen Sache dem Polizeichefs 10 000 Rubel , wenn ^die
Angelegenheit unterdrückt würde . Der Polizeiches
mußte aber seine Gründe haben, sich darauf tticht ein-
zulassen, denn Eventow ist sofort ins Gefängnis abge¬
führt worden . Die Untersuchung nimmt ihren Fort¬
gang und wird jedenfalls noch ztt einer großen Zahl
weiterer Verhaftungen führen.

$
Anläßlich der fabelhaften Mißbräuche in der russi¬

schen Intendantur ist der Chef des Jntendanturwesens
General Poljakow , verabschiedet  und zur
Disposition des Kriegsministers gestellt worden.

Frantrreich.
Zur Balancierung des Staatsbttdgets  und zur

Deckung der wachsenden Ausgaben der Arbeiterpensions-
kassen beabsichtigt der Finanzminister einige Genuß-
mi t t e l st e u e r n, namentlich auf Alkohol,  zu er¬
höhen. Ferner ist ein Gesetzentwurf in Ausarbeitung
zur besseren Ausnutzung der Erbschaftssteuer.

Schwede«.
Der Gesamtnusstand.

In Stockholtn verlatttete gerüchtweise, die deut¬
schen  F a chv e r e i n e hätten sich gegenüber dem
Landessekretariat der Arbeiterschaft zu einer Unter¬
stützung bis zu drei Millionen Mark (?) ver¬
pflichtet. Der Ländessekretär , hierüber befragt , erklärte,
daß er über die Unterstützungssummen keinerlei Aus¬
kunft geben könnte.

SttttLsi.
Der Sohn des Exsultans in Not.

Prinz Achmed,  ein Sohn Abdul Hamids , rich¬
tete an die Pforte ein Bittgesuch, worin er die
äußerste Notlage,  in der er sich befindet , schil¬
dert . Er habe die Einladung seines Vaters , bei ihm in
der Verbannung zu wohnen, aus Furcht vor dem Hasse
des Vaters abgelehnt , und wende sich nun an die Groß¬
mut der Nation . Die Pforte bewilligte dem Prinzen
hundert Pfund  Monatspension auf Kosten der
Apanage des Exsultans.

Nach einer Privatmeldung aus Saloniki  ver¬
langte Abd ul Hamid  vom Sultan Mohammed die
Entsendung eines deutschen Spezialisten.
Der angeblich von Kehlkopfkrebs heimgesuchte Exsultan
vertraut nur einer deutschen Autorität sowohl bezüglich
der Diagnose wie einer etwaigen Operation.

Der Ministerrat  beschloß in seiner gestrigen
Sitzung , die griechische Antwortnote als befriedigend
anzusehen.

Marokko.
Der Roghi.

Ter Korrespondent des „Temps " in Tanger mel¬
det : Eine dem Maghzen in Fez zugegangene Meldtrng
bestätigt , daß der R o g h i die Berge der Beni Messara
hat erreichen können, wodurch seine baldige Ergreifung
weniger wahrscheinlich  geworden ist. Ter
Sultan ist sehr erzürnt über die Führung der Mahalla,
welche sich in dem Kampfe vont 1. d. M. des Roghi
hat bemächtigen sollen.

Spanier und Mauren.
Ter Direktor der „Correspondencia de Espena " mel¬

det vom Kriegsschauplatz: Eine O f s e n s i v ak t i o n
sei vorläufig ausgeschlossen.  Sie würde ledig¬
lich ein törichtes Abenteuer bedeuten, so lange die
Möglichkeit regelmäßiger Zufuhr der Lebensmittel und
der Munition nicht aus dem Landweg wie dem Seeweg
überallhin vollkonrmen gesichert sei. Dazu wäre die Be¬
schaffung von bedeutend mehr Transportmitteln , sowte
die vorherige Vollendung des Durchstichs M a r-
Chicas  zum Meer erforderlich. Der Moment dürfe
keinesfalls von Ungeduld und Nervosität diktiert wer¬
den sondern dieser müsse Wohl vorbereitet sein. Dessen
sei sich der Oberbefehlshaber Marina  vollkommen

tetl lltu die zahlreichen Reservisten  seiner Armee
nach Möglichkeit zu schonen, hat General Marina ange¬
ordnet , daß in den zwölf Bataillonen der ersten gemilch¬
ten Brigade je eine fünfte Kompagnie von . hundert
Mann gebildet werden soll, und zwar sollen m diese
Kompagnien vorzugsweise Familienväter  em-
aereiht , die dadurch entstehenden Lücken in den übrigen
Kompagiiicn anderweitig gedeckt werden. Die neuen
Truppenteile werden iin Garnisonsdienst uiid als Ar¬
beiter verwendet und mw im äußersten Notfall zu den
Operationen berangezogen tverden
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Fustschiffe und Aeroplanr.
Die Fahrt des „Z. 3“ nach Berlin.

„Z. 3" wird , wie jetzt endgülttg seststeht, am 27. August
abends von Friedrichshafen abfahren . Die Ankunft in
Bitterfeld soll am Samstag , den 28. August , um 1 Uhr
mittags erfolgen , wo Gras Zeppelin an Bord des Luft¬
schiffes gehen wird . Die Slbfahrt von Bitterfeld ist auf
2 Uhr festgesetzt. Die Landung aus dem Tegeler Schieß¬
platz soll um 5 Uhr nachmittags erfolgen . Gegen 4 Uhr
wird Graf Zeppelin über dem Tempelhoser Felde erscheinen,
wo _er vom Kaiser , der Kaiserin und der Familie des
Kaisers erwartet wird . Der gesamte Hofstaat , sämtliche in
Berlin anwesende Fürstlichkeiten , Minister und Generale
werden sich in der Suite des Kaisers befinden . Gras
Zeppelin wird über dem Tempelhofer Felde dem Kaiser und
seinen Gästen mehrere Manöver vorführm . Die Landung
auf dem Tegeler Militärübungsplatz erfolgt etwa um
5 Uhr . Ein offizieller Empfang des Grafen Zeppelin durch
die Stadt Berlin findet wahrscheinlich nicht statt . Bei dem
Grafen Zeppelin smd bisher schon 107 Gesuche von
städtischett Behörden eingelaufen , in denen der Wunsch aus¬
gesprochen wird , daß das Luftschiff auf der Fahrt nach
Berlin auch ihre Stadt berühren möge . Der größte Teil
dieser Anträge stammt ans Bayern , Hessen und Sachsen.
Graf Zeppelin hat in allen Fällen geantwortet , daß er eine
bestimmte Zusage nicht machen könnte, daß die dem „Z. 3"
zu gebende Fahrtrichtung  vielmehr von verschiedenen,
nicht vorattszüsehenden Umständen abhängig sei.

Eine große Anzahl Fremder wartet in Friedrichshafen
auf die ersten Aufstiege des „Z. 3", die dem letzten Bescheid
aus Manzell zufolge nun erst für Mitte dieser Woche ge¬
plant sind. Die Füllung des Ballons ist noch nicht erfolgt:
es soll heute mit ihr begonnen werden . Die Motore werden
seit vorgestern ständig in Betrieb gesetzt, und es verlautet,
daß Maschinen und Propeller gut funktionieren . Nur mit
dem Motorbetrieb soll es noch nicht ganz nach Wunsch gehen.
G r a f Z e p p e l i n ist noch nicht in Fricdrichshafen . Atrch
ist noch niemand von dem sonst bei großen Fahrten stets
anwesenden Stabe des Grasen eingetroffen.

nck. Berlin , 23. August . Nach Potsdam hat mm
auch Spandau  den Grasen Zeppelin eingeladen , aus
seiner Berliner Fahrt die Stadt zu berühren . Spandau
war die erste Kommune,  die sich an der Zevpelin-
spcnde nach dem Unglück des „Zeppelin 2" beteiligt hat.

Die aviatische Woche in Reims.
Der gestrige erste Tag der avratischcn Woche in der

Kampagne in Bethenh wurde durch Regen und heftige
Windstöße  sehr beeinträchtigt . Bei den französischen
Ausscheidungsflügen sür den Wettbewerb um den Gordon-
Bennett -Bechcr gelangen nur kurze  Flüge ; darunter
einer von fünf Kilometer von Leblanc auf „BlSriot " ; einer
von 1250 Meter von Latham auf „Antoinette ". Um Mittag
hörte der Regen aus, aber der Wind , der nun in verdoppelter
Stärke cinsetzte, warf viele Aeroplane zu Boden , doch waren
leine Unglücksfälle zu verzeichnen. Dem Flieger Lefövre
gelang es, trotz der ungünstigen Witterung , auf seinent
Wright -Apparat eine Strecke von etwa 20 Kilometer in 20
bis 30 Meter Höhe in 25 Minuten zurückzulegen.

wb. Reims , 22. August . Im weiteren Verlaufe des
Nachmittags klärte sich das Wetter auf ; auch der Wind kam
vollständig zum Stillstand . Im 10-Kilometerslug , an dem
zehn Preisbewerber teilnahmen und gleichzeitig flogen,
siegte L c s e v r e als schnellster in 8 Minuten 58%
Sekunden.

wb. Reims , 22. August . Blöriot , der an dem heutigen
Wettfliegen in Betheny teilnahm , stieß mit seinem Ein¬
decker auf einen Getreideschuppen ; hierbei brach ein
Schraubenflügel , der Hintere Teil der Flugmaschine wurde
gänzlich zerstört.  Blßriot selbst blieb unverletzt.

wb. Reims , 22. August . Der Eindruck des heutigen
ersten Tages der großen Flugwoche  war trotz der
schlechten Witterung hervorragend . Es waren die be¬
rühmtesten französischen und englischen Flieger mit Aero-
planen der verschiedensten Konstruktionen erschienen. Bon
den Zweideckern  funktionierten die Wright-
Maschinen  geradezu staunenerregend , sowohl was
Sicherheit wie Lenkbarkeit anlangt . Einen wundervollen
Eindruck machten die Eindecker,  die wie Riesenvögel
dahinschwebten . Dem unvergleichlichen Schauspiel , bei dent
oft bis zu zehn Flieger zu gleicher Zeit in der Luft Waren
und teils hinter , teils übereinander dahinsuhren , wohnte
ein nach Zehntausenden zählendes Publikum , darunter zahl¬
reiche Angehörige der vornehmen Pariser Kreise bei.

wb. Reims , 23. August . Bei dem gestrigett Wettfliegen
in Betheny wurde die 30 Kilometer lange Strecke bei dem
Wettbewerb um den Schnelligkeitspreis von Tissandier in
28 Minuten 59% Sekunden , von Lambert in N Minuten
2 Sekundetr , von Lefevrc in 29 Minuten 36% Sekunden und
von Paulhan in 32 Minuten 48% Sekunden zurückgelegt.
Die Resultate bei dem Wettbewerb um den Preis der
Rennbahn (zehn Kilometer ) sind folgende : Lefevre 8 Min.
26 Sekunden , Tissandier 9 Minuten 26)4 Sekunden , Latham
9 Minuten 47% Sekunden, Paulhan 10 Minuten 50
Sekunden , Sommer 11 Minuten 24% Sekunden , Eockburtr
11  Minuten 44 Sekunden und Bunan Barilla 13 Minuten
30% Sekunden . Bei dem französischen Sonderbcwerb um
den Gordon -Bennettbecher (zwanzig Kilometer ) wurden
folgende Zeiten erzielt : Latham 18 Minuten 33 Sekunden,
Leblanc 19 Minuten 25% Sekunden , Paulhan 21 Minuten
45 Sekunden und Sommer 23 Minuten 22 Sekunden.

wb. Reims , 23. August . Nach dem gestrigen Aus-
scheidungsflug für den Wettbewerb der Aeroplane tmt den
Gordon -Bennettbecher sind Blöriot und Lescvre  zun:
Wettflug ztt gelassen,  während Latham,  der die
Bedingungen nicht erfüllt hatte , nicht klassifiziert wurde.

Wellm -rnns Nordpolballonfahrt wieder mißglückt.
Die norwegischen Kriegsschiffe „Harald " und „Neptun ",

die Samstaanachmittag von Spitzbergen in Hammersest an-
gekommen sind/ berichten, daß der Amerikaner Welt¬
mann  am Sonntag mit seinem Ballon aufgesttegen sei.
Als er 32 Weilen gesegelt war , habe er wieder herabflcigen
müssen/wAl Proviantschläuche geborsten waren . Bei der
Landung riß der Ballon sich los , stieg ohne Mannschaft auf
und explodierte  schließlich. In diesem Jahre , so wird

k
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Wetter berichtet , werde kein neuer Aufstieg stattfinden . —
Nach einer anderen Meldung explodierte der Ballon nicht,
erlitt aber bei der Landung so große Beschädigungen , daß
der Ausstieg in diesem Jahre nicht mehr erfolgen kann. —
Über den mißglückten Aufstieg Wellmanns berichtet „Dags-
posten" aus Hammcrfest : Der Ausstieg Wellmanns ging
glatt von statten . Der Ballon manövericrte ausgezeichnet
und nahm seinen Kurs direkt nach Norden . Mittags um
12 Uhr verlor der Ballon , etwa 40 englische Meilen nörd¬
lich von der Amsterdam -Insel , den hintersten Schlepp¬
schlauch, in dem fiel) 1000 Pfund Proviant befanden . Das
Luftschiff büßte dadurch die Stabilität ein und ließ sich nicht
mehr steuern . Wellmann versuchte zurückzukehrcn. Dies
mißlang und er war deshalb genötigt , Gas auszulassen,
um heruntergehen zu können. Jsaakens von der norwegi¬
schen Expedition nahm an Bord des „Fram " von der Eis-
haute aus den Unglücksfall wahr und drang in das Eis
ein. Es gelang ihm , das Schlepptau zu fassen. Man
schleppte den Ballon nach der Virgobay zurück, wo er abends
um 11 Uhr ankam . Beim Schleppen und Einbringen in das
Ballonhaus erlitt der Ballon bedeutenden Schaden . Well¬
mann trifft alle Vorbereitungen für einen neuen Aufstieg
im nächsten  Jahr . Er kehrt nächste Woche nach Nor¬
wegen zurück.

wb. Christiania , 23. August . Von den sich wreder-
sprechenden Meldungen über das Schicksal des Wellmann-
scheu Ballons gewinnt die ursprüngliche , später dementierte
Nachricht, daß der Ballon bei seinem Versuch von Svitz-
bergen aus den Nordpol zu erreichen, gleich beim Aufstieg
explodiert sei, jetzt doch an W a h r s che i n l i chke i t . Wie
ein Telegramm des „Morgenbladet " aus Hammersest meldet,
entstand , als der Ballon an das Ballonhaus geführt werden
sollte, in seinem Benzinbehälter Feuer.  Ein Windstoß
riß den Ballon 200 Meter in die Höhe, wo er explodierte.
Die Gondel und andere feste Teile , außer dem unbeschädigt
gebliebenen Motor , wurden in Siücke zerrissen, die Ballon¬
hülle fiel ins Wasser,  aus dem sie in mehreren Siückcn
herausgefischt wurde.

Im Ballon über die Alpen.
wb. Zürich , 28. August . Der Ballon „Helvetia ". der

am 21. August nachmittags in St . Moritz aufgestiegen ist,
ist bei dem böhmisckien Dorfe Weidmerzgruen nach einer
gewaltigen Alpensahrt gelandet . Die Maximalhöhe betrug
7000 Meter.

-x
bei. London , 22. August . Als Oberst Cody  gestern

abend auf seinem Aeroplan mii seinem Sohn als Passagier
bei Aldersbot einen Flug unternahm , erlitt er einen Un¬
fall.  Der eine Flügel streifte den Erdboden , wodurch
Steine in die Höhe geschleudert wurden , die den Benzin¬
behälter durchlöchetten . Die Maschine wurde schnell zur
Erde gebracht, ohne daß die Insassen verletzt wurden.

•wb. London , 23. August . Der Aviatiker George  stieß
bei einem Flugversuch auf der Insel Sheppeh  mit
seinem Aeroplan auf den Boden und wurde so heftig
niedergeworfen , daß er bewußtlos liegen blieb und sich erst
nach einiger Zeit erholte.
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Aus ttttit Armd.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  23 . August.
— Personal-Nackrichten. Kommissionsrat Hasemann,

her Gründer des diesigen Resi'denZ-Wboaters, ist vom Intimen
Theater in Frankfurt a. M. als Oüerrogiffeur engagiert

Gartenfest im Kurhaus. Wenn das Schauspielhaus
seine Pforten nach dem Sommerurlaub wieder öffnet, dann
ist so ziemlich das Ende der Gartenfeste im Kurhaus ge¬
kommen. Die Zeit der prunkhasten Feuerwerke und der
farbenprächtigen Jlluminationsabende mit den nachfolgen¬
den obligaten Sommerbällen ist dann bald vorüber . Nicht
etwa , daß die Veranstaltungen im Freien der Kurhausver-
waltung jetzt weniger besucht wären , im Gegenteil , jeder
will noch so viel wie möglich gute Eindrücke von dem schci
denden Sommer mitnehmcn . Und so erfreute sich denn auch
das Gartenfest am Samstag wieder eines recht lebhaften
Besuchs. Neben dem Konzert des Kurorchesters erfreute
die Besucher am Samstag noch das aus Opernsolisten be¬
stehende „Deutsche Männer -Doppclquartett " aus Würzburg
unter Leitung des Dirigenten Herrn Luitpold . dessen gute
Leistungen den ungeteilten Beifall des zahlreichen Publi¬
kums fanden . Das Feuerwerk hatte natürlich wieder eine
neue Attraktion : Ein Riesen -Zeppelin -Lustschiff, aus Fcuer-
werkskörpern gebildet , flog mit surrenden Propellern im
majestätischen Flug über den Kurhausweiher , um sich dann
in — nichts aufzulösen.

— Verteilungsplan der Mtersznlagekaffe für den Rente-
rungsbezirk Wiesbaden . Nach dem soeben erschienenen Ver¬
teilungsplan des Bedarfs der Alterszulagekasse für Lehrer
und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksschulen des Re¬
gierungsbezirks Wiesbaden waren am 1. April 1908 in
Nassau 2475 Lehrer - und 476 Lehrerinnenstellen vorhanden.
Der Beitragssatz für eine Lehrerstelle betrug rund 812 M .,
für eine Lehrerinnenstelle 264 M . Der Gesamtbeitrag für
die Alterszulagen beträgt für die Lehrerstellen 2 009 700 M .,
für die Lehrerinnenstellen 125664 M . Die staatlichen Zu¬
schüsse zu der Alterszulagekasse betrugen für Lehrer 616 373
Mark , für Lehrerinnen 34 344 M . Außerdem erhalten die
Schulverbände mit nicht mehr als 7 Stellen weitere Staats¬
zuschüsse, und zwar für Lehrer 178 470 M . und für Lehre¬
rinnen 6720 M. Die staatlichen Zuschüsse für Lehrer und
Lehrerinnen belaufen sich nns 835 907 M . Die Schulver¬
bände haben sonach aufzubringen für die Lehrerstellen
1214 857 M . und für die Lehrerinnenstcllcn 84 600 M . Da
die Schulverbände bereits 1254 433 M. gezahlt haben , so
sind mithin noch 136 107 M . nachzuzahlen , während anderer¬
seits den Gemeinden 91 083 M . zurückerstattet werden.

— Kirchliches. Infolge Pensionierung des Pfarrers
Ziemcndorff  zum 1. Oktober und der Wahl des
Pfarrers Merz  von der Ringkirche zum ersten Pfarrer
daselbst sind die zweiten Pfarrstellen an der
Marktkirche und der Ringkirche  hier z„ besetzen.
Bei der ersteren Stelle beträgt das Grundgehalt 3000 W
nebst 1200 M . Zuschuß, der bei sehr geringem Dienstaltcr
verkürzt wird , und 1500 M . Mictscntschädtgung . Bei der

letzteren Stelle ist das Grundgehalt aus 2400 M . festgesetzt
nebst 1200 M . Zuschuß und Dienstwohnung . Die Wieder¬
besetzung geschieht in beiden Fällen durch Gemeindcwahl.
Bewerbungen sind innerhalb drei Wochen bei dem Wahl¬
kommissar, Dekan Bickel, einzureichen. (Wie wir hören , be¬
steht in der Ringkirchengemeinde die Absicht, die sreigewor-
dene Stelle mit einem Pfarrer liberaler Richtung zu be¬
setzen. Die Red .) — Hilfspfarrer Adolf Korndörfer
von Michelbach wurde auf seinen Antrag aus dem Kandi-
datenverband des Konsistorialbezirks Wiesbaden entlassen.

— Militärisches . Das Füsilier - Regiment von
G e r s d o r f f (Kurhess.) Nr . 80, das seit mehreren Tagen
sein Regimentsexerzieren aus dem neuen Exerzierplatz bei
Dotzheim abhält , hat morgen daselbst Besichtigung,
der wahrscheinlich auch der kommandierende General des
18. Armeekorps , General der Infanterie v. Eichhorn , bei¬
wohnen wird . Am Dienstag , den 31. d. M ., rückt das Re¬
giment zu dem Manöver 'aus , das in der Gegend von
Gießen , Wetzlar und Weilburg abgehalten wird , und kehrt
am 21. September zurück. — Die hiesige Artillerie¬
abteilung  rückt bereits morgen von hier aus ; sie hat
zunächst einige Tage Scharfschießen im Gelände auf dem
Westerwald . Sie trifft am 25. September wieder hier ein.
— Die dem Regiment v. Gersdorff zugeteilie Maschi¬
nengewehrabteilung  wird am 1. September for¬
miert . Die Mannschaften und Offiziere sind auf dem
Truppenübungsplatz Münster ausgebildct worden . Im An¬
schluß an das Kasernement aus dem Exerzierplatz wurden
ein Wagcnschuppen und ein Pserdestall für die Abteilung
errichtet.

.— Zum „Leuchtmittelsteuergesetz". Wir machen die be¬
teiligten Kreise unserer Leser darauf aufmerksam, daß über
den Umfang , in welchem die am 1. Oktober d. I . bei Konsu¬
menten vorhandenen Vorräte an Beleuchtungsmitteln der
Nachsteuer unterworfen sind, nach einer Mitteilung des
Reichsschatzamtes in wetten Kreisen die irrige Vorstellung
zu herrschen scheint, als ob die zu gewerblichen oder zu
öffentlichen Verwaltungszweckcu beschafften Vorräte von
der Nachsteuer frei seien. Nach der von dem Herrn Finanz¬
minister geteilten Ansicht des Herrn Reichskanzlers ist die
Vorschrift in §39 Absatz 2 des Leuchtmittelsteuergesetzes
dahin auszulegen , daß nur die zu privaten Hanshaltunqs-
zwecken dienenden Beleuchtungsmittel von der Rachsteuer be¬
freit bleiben . Da diese Auffassung , die sich aus Sinn und
Wortlaut des Gesetzes zwanglos ergibt , jedenfalls auch vom
Bundesrat gebilligt werden wird , ist es erwünscht , daß sie
in weiteren Kreisen verbreitet wird.

— Unser ältester Kurgast . Aus Bingerbrück  be¬
richtet unser L -Korrespondent : Der „älteste Kurgast"
der diesjährigen Wiesbadener Saison , der 1. Beigeordnete
und Ehrenbürger unseres Städtchens Herr Franz Herter,
ist ganz jugendlich erfrischt nach Hause zurückgekehrt, so
jugendlich , daß er und Bingerbrück nebst Umgegend sich
rüsten, am kommenden Sonntag den 91. Geburtstag des all
verehrten Herrn zu feiern . Der also 90 Jahre alt werdende
Senior läßt sich aber sein Alter nicht merken, seit feiner Rück-
kehr aus dem Bad ist er wieder ständiger Abendgast au
seinen Binger Stammtischen , munter wie ein Junger . Seit
Jahrzehnten ist Herr Herter ein ständiger Besucher des
Rochusfestes , natürlich alles , Hin - und Rückweg, zu Fuß;
zwei Bratwürste und zwei Schoppen sind das Opfer , das der
alte fromme Herr , dem hl . Rochus nach der Kirche dar¬
bringt . Heute war schlechtes Wetter , aber das hinderte den
90jährigen Rochusverehrer nicht, sein Heiliger kann sich auf
ihn verlassen. Aus Schusters Rappen hin ins Gebirg , das
gewohnte Opfer , und dann auf Schusters Rappen wieder
heim , so leitete Herr Herter am Rochusfest die Feier seines
91. Geburtstages jugendfrisch ein.

— Bon der „Jla ". Aus Frankfurt «. M ., 22. Aug .,
wird uns berichtet : Der Parsevalballon  unternahm
heute nachmittag wieder einen Aufstieg unter Führung von
Oberleutnant Stelling . Das Luftschiff kreuzte etwa " eine
Stunde über der Stadt und landete um 6 Uhr glatt und
sicher auf dem Korbplatz der Ausstellung.

— Von einer Luftschiffreise erhalten wir aus Friedbcrg
in Hessen folgende Postkarte vom 23. August , 12 bis 1 Uhr
vormittags : „Gruß vom Ballon „Carolus ". Abfahrt 5 Uhr
15 Min . von der Ausstellung Wiesbaden . Glatte Landung
7 Uhr 20 Min . bei Leidhecken in der Wetterau . Führer
Dörr , Passagiere : Direktor O . Meyer , H. Schropp , Fr . Stall
forth ." Der Ballon flog bei schönem Wetter über Eppstein
Cronberg , Oberursel , Homburg , längs des Niddatals und
landete nach herrlicher Fahrt ohne störende Zwischenfälle
unter ziemlich heftigem Wind.

— Der „Wiesbadener Märmeroesang Verein " mackite
gestern bei frischer Westbrise mit dem stolzen Dampfer
„Kaiser Friedrich ", der zu diesem Zweck gemietet war , eine
herrliche Rhein fahrt  stromaufwärts . Ziel war die alt
ehrwürdige „freie Reichsstadt " Worms , wo der fröhlichen
Sängerschar und ihren Damen sich Gelegenheit bot zur
Besichtigung des schönen Lutherdenkmals , des altehrwürdi¬
gen Doms u . a. Gegen % U Uhr langte das Schiff mit
seinen fröhlichen Gästen wieder in Biebrich an . Es war
ein glücklicher Gedanke, einmal auch Gelegenheit zu bieten,
die schöne Rheingegend oberhalb Mamz -Nierstein -OPPcn-
heim kennen zu lernen.

— Gcsangwcttstrcit . Der Gesangverein „Concordia"
in Schwanheim a. M . feiert in den Psingstfeiertagen 1910
sein 50jähriges Jubiläum verbunden mit Gesangwett-
st r e i t . Hohe Geld- und wertvolle Ehrenpreise , sowie ein
Kaiserpreis und weitere Fürstenpreise Winken den Siegern.

— Preissängeu Bei dem gestern begonnenen Gesang-
Wettstreit in Ehrenbreitstein erhielt der hiesige Männer
Gesangverein „U n i 0 n " in der 1. Klasse den zweiten
Preis  mit 157 Punkten . Heute , Montag , gegen Abend
streiten sich die prämiierten Vereine um den von der Kaise
rin gestifteten Ehrenpreis . Die Rückkehr der „Union " er¬
folgt am Dienstagabend.

— Die Vogelfänger sind an der Arbeit und fordern alle
Aufmerksamkeit der Flurschützen und sonstiger Hilfsbcamten
der Staatsanwaltschaft . Mau bedient sich jetzt erfolgreich
der Leimruten , welche von den gewerbsmäßigen Bumm
lern in Anwendung gebracht werden , die der Polizei übri¬
gens von ihrer früheren Tätigkeit her bekannt sind. Das
scharfe Vogclschutzgesetz wird schlau umgangen , aber auch
nur so lange , bis sich die Vogelfänger in ihren eigenen
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Schlingen festlegen, wie es gestern in der Bierstadter -tzlen. Di
markung in den Waldausläufern bei Hehloch geschah. Tä Uxns , de
gefangene » Bögelchen, Distelfinken hauptsächlich, wurden in ^ j,ie Fr
Freiheit gesetzt und zwei der ertappten Vogelsteller werden nutete s
ihrer hoffentlich recht gepfefferten Strafe nicht entgehe»- fen Rat,
Dieselben sind aus Wiesbaden . Übung il

— Alte Münzen . Bei den Arbeiten im Chor dck iamilie u
Domes in Wetzlar wurde in einer Wandnische ein Ledck kvlizei w
beutel mit 52 alten Münzen gesunden . Die meisten ßnd>>chrs meh
aus Silber oder versilbert , auch befinden sich einige Kupscv — Mi
münzen darunter . Das größte Stück ist eine Silbcrmünst !«b t uni
mit dem Bildnis Ludwigs XV . von Frankreich mit bei der
Jahreszahl 1735. Die kleineren Stücke entstammen verschin>- :elgese(
denen Jahrhunderten , von 1600 bis 1744, und sind größte»' erdler D
teils deutscher Herkunft . J »achverstä

— Wissenschaftliche Luftballons . Am Donnerstag , de» bnutz en
2. September a. c., finden in den Morgenstunden int? ' uoüimt t
nationale wissenschaftliche Ballonaufstiege statt . Es steige» Heft über
Drachen, bemannte und unbemannte Ballons in den meiste«^ rch den
Hauptstädten Europas ans. Der Finder eines jeden unbe- »irden ste
mannten Ballons erhält eine Belohnung , wenn er der jede!» z' »uf, da
Ballon beigegcbenen Instruktion gemäß den Ballon und die-̂ rer zu
Instrumente sorgfältig birgt und an die angegebene Adresse-'" en de:
sofort telegraphisch Nachricht sendet. ' ev e n e i

— Eine neue Erscheinung in unserem Siraßenbild ist! — Bk
das Expreß - Automobil.  Unter dem Namen „WicS> ^ llfabri
baden -Wainzer -ExPreß -Gesellschaft" ist ein Unternehmen er- '-stich ei
öffnet worden , das den Güterverkehr zwischen Wiesbaden 1::- Das
Biebrich , Amöneburg , Kastel und Mainz durch Fracht -Butt -werten i
mobile mit zweimaliger Bestellung täglich vermittelt . Dieic Vließen
neue Einrichtung ist geeignet , den Verkehr zwischen de» gleich'
beiden Großstädten reger zu gestalten , und wird von mst' r 521 Nlit
rer Geschäftswelt sicherlich begrüßt werden . « erlege:

— Feuerlöschprobe . Am Samstag , den 21. d. M ., fatti - tor 9a ‘
wie alljährlich vor Wiedereröffnung der Saison im K »l.
Theater  eine Besichtigung der Löscheinrichtungen dieses1 „TV
Hauses sowie Instruktion des Hauspersonals statt . Beists 4* '
dem von der Bühne aus für die Billetteure gegebene»^ , ? ' ^
Alarmsignal öffneten dieselben sofort alle Ausgänge u«ir
legten , nachdem angenommen , daß das Haus entleert war,! ^ a% --
10 Schlauchleitungen von den Wandhydranten au.s. Hieraus
wurde angenommen , daß in der Schneiderei , welche sich über! .
de:n Bühnenhaus befindet , Feuer ausgebrocheu sei. Sofort ! I 4- .-
trat die Theaterfcuerwehr in Tätigkeit und gab mit zweit" .^ 4 ,rKiWSitrfie» hnn her mfeHe de« Tbeaters aus WoNer -ri !-- -' "Schläuchen von der Ostseite des Theaters aus Waffer.
inzwischen mit der Gasspritze 1, Löschwagen und Drei»»'.

-t ß e V'leiter 1 ausrückcude Hauptfeuerwehr drang Von außen üben
eiserne Leitern , sowie über die mittels Kohlensänrcmoto : ,. 7"
blitzschnell verlängerte große Leiter in die bedrohten " e
sehr verqualmten Räume ein. Durch den RettungsschlauE ®̂44̂ 4
wurden vier Personen aus einer Höhe von 20 Meter herab '

e b r i 1
e folgt l

befördert . Während dieser Zeit war der 2. Löschzug
Dampfspritze , Tender und Leiter 2 eingetroffen . Die beide»! -̂ en -
ersten Fahrzeuge hatten auf der Westseite des Theaters Außsi lrntgtL
stellung genommen , die zweite Leiter neben dem Fove
Durch diese Maßnahmen war es möglich, in aller Kürze
acht Schlauchleitungen von Hydranten und einer großes IVVIst
Schlauchleitung den derDampsspritze Wasser zu geben ; mcK ’
Schlauchleitungen wurden , um Wasserschäden vorzubeugc»
nicht benutzt. Auch wurde der 3. Löschzug nicht alarmier!
DaS ganze hochinteressante Manöver , welches Brcmddirektr^
Stahl  leitete , dauerte etwa 20 Minuten . Daß sich nrtt ' .T44*
große Zuschauermenge eingefunden , ist selbstverständlich/ 404' 444̂
Nach der Beendigung der Übung nahmen die sechs Fahr
zeuge Aufstellung am Kursaalplatz , von wo aus dieselbe»!
in gewissen Abständen vor dem Schillerdenkmal , an welche«
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* daherMitglieder des Magistrats , darunter der Dezernent für baili 0 , rf

Feuerlöschwesen Kapitänleutnant a. D . Klett . Vertreter br. en
König !. Polizei und der Intendantur Aufstellung genow t ~
mn„ 1heute v

^ . .. . o . .. — Rc
men hatten , vorbeifuhren.

— Die Familienmitglieder der kasernierten Unterofii
ziere werden gegenwärtig in fast allen Armeekorps ari
Tuberkulose der Ätmungswerkzcuge untersucht . Es geschieh»
dies zu dem Zweck, derartig erkrankte Personen festzustelle«.
um sie der Lungenheilstätte zur Kur zu überweisen . Hier
zu hat die Sanitätsverwaltung in den Fällen das Reckv
in denen ein Verbleib de'' Erkrankten in der Kasenre eint
Gefahr für deren sonstige Bewohner in gesundheitlicher
ziehnng sein würde . Die Behandlung und Verpflegur?
erfolgt auf Reichskosten. Für Familienmitalieder der prcu- JvrV
ßischen Unteroffiziere besteht u . a. eine Heilstätte in Idstein ^
für Frauen sächsischer Unteroffiziere ist in Königstein in de:
sächsischen Schweiz Vorsorge getroffen.

— Die Drachen steigen. Wer kennt nicht die Schnstick'
unserer Jungen nach einem steifen Wind , der ihre mit viele:
Mübe zusammengeklebten und -geflickten langschwännac »:
Papierdrachen hoch in die Lüste tragen soll. Unermüdlich
wird jede freie Stunde benutzt, ihn „loszulassen ", und de:
Höchstgestiegene ist natürlich ein Zeppelin . Mangels passe,
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uider Plätze in der näheren Umgebung der Stadt werden die . . . w
fötnhtieTfeThf'r als ..Manöveraclände " benutzt. Ein Han«- »n w l̂ckStoppelfelder als „Manövergelände"
loses , gesundes Spiel . bontma

— Fremdenverkehr . Zahl der bis 15. August zu lau : : _
rem Aufenthalt angemeldeten Fremden : 52 282 Personen ffn
zu kürzerem Aufenthalt : 76 431 Personen , Gesamtfrequem -' fr ei n
128 713 Personen ; Zugang in verflossener Woche zu läneo 1
rem Aufenthalt : 2194 Personen , zu kürzerem Aufenthä .:
4613 Personen , Gesamtfrequenz : 6807 Personen ; zusamnica
zu längerem Aufenthalt : 54 476 Personen , zu kürzerem Rnb * Kör:
enthalt : 81044 Personen , Gesamtfrequcnz : 135 520 Pc:
fönen . k

— Die betrogene Betrügerin . Die 33jährlge Frau cüw* Zuspiel
Tünchers aus der Umgegend lernte in ihrem Dorf den S
jährigen Arbeiter Gustav Paul Schmidt  aus Klein -Eul»
in Schlesien kennen, der dort in Arbeit stand. Die Frau lr^
sich von dem Schlesier umgarnen . Sie hob die Ersparnis
ihres Mannes und ihre eigenen im Betrag von mehrerer
hundert Mark auf der Sparkasse ab und ließ Mann und Ktt
der im Stich . Dieser Tage kam sie mit ihrem Verführer
Frankfurt an . Dieser bewog sie, ihm das Geld zu geben , ^Uramzurr au . tym neuen , .
es doch „schöner aussehe ", wenn der Mann die Kasse sül-̂ u1 H4'” 0
Gemeinsam ging man dann zum Hauptbahnhof , um .M rstenle-iesultat

st KunsAusland " zu fliehen . Noch einmal wurde die herrl »̂
Reise besprochen, die mit dem Geld bestritten werden ftk»-
Unterdessen rückte die Zeit zur Abfahrt heran und der Lt̂ f ®” 44 44
Haber machte sich auf, um am Schalter die Fahrkarten iß 11

JI
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Wen. Die Frau wartete im Wartesaal. Sie wartete ver-
wens, denn der Treulose vergaß das Wiederkommen. Er
ieß die Frau sitzen und nahm das Geld mit. Die Betrogene
hlcutete schließlich bei der Polizei Anzeige. Diese gab ihr
vi Rat , schleunigst umzukehren, um womöglich die Ver-

«chung ihres Mannes zu erlangen. Jedensalls ist die
or dl«Emilie um ihre Ersparnisse betrogen, denn wenn die
l Leder- kolizei wirklich den Burschen saßt, von dem Geld ist sicher
ten siE Ickrs mehr vorhanden.
Kupstr — Milchpantscher. Die Ehefrau Feidt von Norden-

ermünze ßad t und deren 20 Jahre alte Tochter Lina standen heute
mit der tajj dxr Anklage des Vergehens gegen das Nahrungs-
versitiio dnrlgesetz vor dem Schöffengericht. Sie hatten dem Milch-
größie«' -edler M. zu Nordenstadt Milch geliefert, von der durch

j sachverständige festgestellt wurde, daß sie nicht nur Stall-
tag, denb: ,utz enthielt, sondern auch mit 8 bis 10 Prozent Wasser
n intel' »dünnt war . Von dem Tage an, an dem M., dessen Kund-
: steige« ldast über die Milch geklagt hatte, von der Feidtschen Milch
meiste«nach den Polizeisergeanten eine Probe entnehmen ließ,

n unbr »reden stets 2 bis 3 Liter weniger geliefert. Mit Rücksicht
:r jeder« uruf, daß sie noch nicht vorbestraft, wurden Mutter und
und die einer zu je 50 M. Geldstrafe verurteilt, auch soll aus ihre
Adresse men der entscheidende Teil des Urteils im „W i e s -

lebener Tagblatt"  veröffentlicht werden,
jß — Belästigung Arbeitstoilliger. Die hiesige Polster-

Wstz>^ ellfabrik von L. Freeb  Nachf. in der Moritzstraßehatte
men er- -' stich einen Arbeiter eingestellt, der nicht „organisiert"
'sbaden, Das erregte den Unwillen der Mitarbeiter , und diese
Ht-Ailt» Vierten von dem Kollegen, entweder sich dem Verband an-
It Diese-' hließen oder die Werkstättc sofort wieder zu verlassen,
en ^de« gleiche Forderung stellten sic auch an den Geschästsin-
m unsc- ffber mit dem Hiuzufügen, daß sie sonst sämtlich die Arbeit

«erlegen würden. Daraufhin entließ der Arbeitgeber den
s» fml -̂ organisierten, kündigte aber auch den Wortführern, was
' © L 8 deren Kollegen mit der allgemeinen Kündigung beant-
n ^ "tet wurde. Sie verließen vertragswidrig auf der Stelle

c*a Posten, aber dem Arbeitgeber gelang es, alsbald Er-
> n 2 st finden. Davon waren die Ausständigen natürlich-gebellt« .. . erbaut , und sie suchen nun die „Streikbrecher" mürbeige und
ert wnd

tg
machen und möglichst von hier zu vertreiben. In große-
Zahl sieht man sie den ganzen Tag über in der hinteren
tttzstraße, wo sie die Arbeitswilligen abfangen, sie zu

^ rreden suchen und ihnen sogar bis zur Bahn und in ihre
Soso» -bärtigen Wohnorte folgen, um sie zum Aufgeben der

ut zwn veranlassen. Die Belästigungen, unter denen auch
Publikum litt , haben ein polizeiliches Einschreiten zur

£ <̂'.rcPf ge gehabt, das Wohl der Sache ein Ende machen wird.
r 11ll, rl _ Eiscnbahnuusall. Am Samstagnachmittag cn t -
emoi.̂ t . g rinf Station Chausseehaus (Wiesbaden-

^Äsgenschwälbach) ein Arbeitszug.  Der Verkehr wurde
ZV; U£fecere burc£j Unisteigen aufrecht erhalten. Dadurch

blanden größere Verspätungen, so daß die Anschluß-
-ÜI. ' enden die Züge nicht erreichten. Verletzungen kamen bei

rEntgleisung nicht vor.
^ _ Leichenlaudung. Heute vormittag wurde in
^ovei, Estrich die Leiche eines Mannes  gelandet , die

lirze um f . (flt  beschrieben wird : 1,68 Meter groß, 25 bis 30 Fahre
,^ roßk» ^ scĥ uk, dunkelblondes Kopfhaar, dunklen Schnurrbart,
n ; mcvrAugen.  Er trug grauen Anzug, grünes Hemd mit
rvengen, ^ gelbkaricrter Brust und den gleichen Manschetten,
armicrh ^ g Strümpfe , Schnürschuhe von der Firma Fett u. Ko.
odrrektqa ^ls besondere Kennzeichen wird das Fehlen des
v - c-* igefingers an der rechten Hand angegeben. Eine Photo-
amrdli«. feer  geidjc , die noch nicht beerdigt ist, liegt auf der
® ^ aür>sjgxuPolizei aus . Es wird vermutet, daß derMann in einerb in pfrtpy hpr üfoprrrrifftfpiy letzten Nächte in einer der Herbergen übernachtet hat
welche»^ daher vielleicht die Herbergswirte über seine Perso-
J,ur liiert Auskunft geben können.

— Radfahrer -Zusammenstoß. Zwei Radfahrer hatten
heute vormittag so eilig, daß sie auf dem Übergang von
Akt- und Friedrichstraße heftig gegeneinander prallten,

ijafcei wurde das Rad des einen, des Hausburschen einer
Editoren arg verbogen, und ein Kuchen, den er in einem

geschickt kchgesäß auf dem Rad balancierte, flog auf die Straße.
« andere Radler kam dagegen ganz ohne Schaden davon;
fuhr weiter und überließ den Sportkollegen seinem Schick-

Dieser bemühte sich, sein Rad wieder in die rechte
dsson zu bringen.

— Wüste Radauszenen, an denen sich hauptsächlich das
ribliche Geschlecht beteiligte, brachten in der Nacht vom
Mstag auf Sonntag die Bewohner der Walramstraße
ib deren näherer Umgebung um ihre Nachtruhe. Leider
«nie sich die rüde Gesellschaft lange Zeit austoben, ohne
ich irgendwelches Einschreiten gestört zü werden.

Verunglücktes Pferd. Am Samstagabend 7 Uhr
isite in der Taunusstraße das Pferd einer Droschke derart
Boden, daß es sich durch einen Hinterhuf einen großen

»itsetzen vom linken Vorderbein herunterritz . Eine große
'intlache bezeichnete die Unfallstelle.

■ überfahren wurde am Samstagabend von einem
«dfahrer in der Wellritzstraße ein etwa 12jähriges Mad¬
en, welches durch den Sturz eine erhebliche Kopfverletzung
ivontrug.

— Kleine Notizen. Auf äxt§ heute abend im „Schützen-
91", Unter den Eichen, stattsindende Sommerfest des
irei sinnigen Wahlvereins " und des „Vereinsilliberalen Jugend"  sei hierdurch nochmals Hin-
Biesen. _
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Theater , Kunst, Vorträge.
Königliche Schauspiele . Das Hoftheater hat das Wilh.

Äer»Förstersche Schauspiel „Al t - H e i d e l b e r nach>>en erfolgreichen Wiederholungenin der vovigen Spielzeit
ch in den Spielplan der neuen Saison ausgenommen. Das
baufpiel geht heut>e Montag zum ersten Male in Szene,
nvohnliche Preise, Anfang 7 Uhr.

m Ausfteüung E2
für f5anbwerh , Gewerbe , Runjt ?
> , —r und Gartenbau —.- .. %
Wiesbaden 1909 J

Die weiteren Probebrände  in dem neu erfunde-
Ringofen des Herrn Berghäuser  in Biebrich (aus-

istelltes Modell offene Halle) haben ein überraschend gutes
iesultat geliefert. Es wurden gebrannt: .Eine Tonvase aus
st Kunstanstalt des^Herrn Höpplt in Wiesbaden, Dach¬
teln und Blendsteine aus Gießcner Rohmaterial , Ver-
leü)er  und Eisenklinker aus Rohmaterial von Linnenkohl-

WissöKÄerreL ' TagdL -rLt » _
Wiesbaden, und endlich Rohmaterial von ausgehobenem
Baugrund auf dem Grundstück selbst, wo der Ofen steht. Alle
die verschiedenen Rohmateriale wurden in dem neuen Ofen
tadellos sertiggebrannt. Die gebrannte Ware steht in der
Ausstellung (offene Halle) zur Besichtigung des Publikums
aus . Es liegen auch schon mehrere Aufträge aus dem Ju-
und Ausland vor. — Der Besuch  der Ausstellung be¬
trug am Samstag , den 21. August, 10 700 Personen; und
am Sonntag , den 22. August, 12 469 Personen.

Im H a u p t r e sta u r a n t der Ausstellung hatten sich
am Samstagabend die Württemberger Gäste  noch¬
mals ein Stelldichein gegeben, denn fast vollzählig waren
die Mitglieder des Gewerbevereins Stuttgart erschienen,
so daß der geräumige Saal die Besucher kaum zu fassen ver¬
mochte. Wie bei dem Diner für Unterhaltung aufs beste
gesorgt war, hatte Herr Frohn auch für den Abend es hieran
nicht fehlen lassen; die Hamburger Säuger  boten
zweifellos das Beste, was an Humor geboten werden kann,
wofür ihnen denn auch von dem dankbaren Auditorium der
lebhafteste Beifall zuteil wurde. Wie verlautet, haben sick-
sämtliche Teilnehmer an der Exkursion des Stuttgarter Ge¬
werbevereins nach Wiesbaden überaus lobend über das hier
Gesehene sowohl als auch über die Bewirtung im Aus-
stelluugs-HauPtrestaurant ausgesprochen, und allen werden
die hier verlebten schönen Stunden noch lange eine airge¬
nehme Erinnerung bleiben. — Wie wir hören, hat Herr
Frohn das Engagement der Hamburger Sänger auf längere
Zeit prolongiert, ein Beweis dafür, daß die lustige Sänger¬
schar für das Unterhaltung suchende Publikum eine reiche
Fülle solcher stets in petto hat und sich daher der allgemein¬
sten Beliebtheit erfreut.

Gestern besuchtenu. a. die Spenglerinnung Frau  k-
f u r t mit 63 Personen sowie die Gewerbeschulen Diez  mit
61 und W a l s d o r f mit 18 Personen die Ausstellung. —
Der Gewerbeverem Sprendlingen,  Kreis Osfenbach,
beabsichtigt, am 12. Septenrber die Ausstellung in Wies¬
baden zu besuchen. — Der Verein deutscher Bahnärzte
hält vom 7. bis 11. September in Mainz seine diesjährige
Tagung ab. Am 9. September beabsichtigt er einen Aus¬
flug nach Wiesbaden mit Besuch der Ausstellung. Bis jetzt
haben 800 Herren ihre Beteiligung zugesagt. — Der Ge-
werbeverein Johannisberg (Rheingau ) stattete gestern
in Stärke von ca. 50 Personen der Ausstellung einen Besuch
ab. — Samstag besuchten 38 Schüler und Schülerinnen der
Kolks schule Schuld erg,  10 Schüler der Schule
A u cl bei St . Goarshausen und 25 Arbeiter der Rheinischen
Kartonnagenfabrik aus Mainz  die Ausstellung.

Mns dom Landkreis Wiesbaden.
Dotzheim, 22. August. Zu der gestrigen Notiz des

„Wiesbadener Tagblatts " sei ergänzend mitgeteilt, daß die
Zurückversetzuug  des Polizeiwachtmeisters Frosch
zum Polizeisergeanten wieder , aufgehoben worden ist. —
Zufolge des von hiesigen Ladeninhabern gestellten Antrags
auf Einführung des 8 - Uhr - Ladenschlusses  für alle
offenen Verkaufsstellen in der Gemeinde Dotzheim während
des Winterhalbjahres — 1. Oktober bis 31. März — an den
Wochentagen, mit Ausnahme des Samstags und des Tages

war Feiertagen, hat der Regierungspräsident zur Feststellung
der erforderlichen Zahl vor: ein Drittel aller beteiligten Ge¬
schäftsinhaber den Landrat Kammerherrn v. Heimburg zu
seinem Komnrissar ernannt.

KÄssnnisÄ -e KachrickM » .
' Das Kaiserpaar im Taunus.

— Cronberg, 22. August. Das Kais erpaar,  Priu .z
Oskar von Preußen , die Kronprinzessinvon Griechenland,
ihre^Söhne, sowie das Prinzenpaar Friedrich Karl von
Hessen sind um 9 Uhr 40 Minuten in Automobilen nach
Homburg v. d. H. gefahren. Die griechische Kronprinzessin
begleitet mit ihren Söhnen das Kaiserpaar nach Wilhelms-
höhe und kehrt in einigen Tagen hierher zurück.

= Homburg v. d. H., 22. August. Der Kais er  und
die Kaiserin, Prinz Oskar, das Prinzenpaar Friedrich Karl
von Hessen, sowie die Kronprinzessin von Griechenland und
Gefolge trafen kurz vor 10 Uhr in acht Automobilen hier
ein. Um 10 Uhr fand ein Gottesdienst in der Erlöserkirche
statt. Um 11  Uhr 45 Minuten erfolgte nach Verabschiedung
von dem Prinzenpaar Friedrich Karl von Hessen und den
übrigen Herrschaften die Abreise der AllerhöchstenHerr¬
schaften über Friedberg nach Wilhelmshöhe.

o. Von der Lahnmündung, 22. August. Beim Bau der
neuen Eisenbahnbrücke über die Lahnmündung stürzten in¬
folge Gerüstbruches  die Arbeiter Bollcnbach, Georg
Angel, Konr. Kunz und Jos . Wenger aus beträchtlicher Höhe
ins Wasser. Während die drei erstcrcn gerettet werben konn¬
ten, ertrank  der 18jährige Wenger. Bollenbach erlitt
eine schwere Untcrleibverletzung, Angel zog sich eine leichte
Verletzung des Kopfes zu.

Aus der Nmizebnn -; .
ö. Mainz , 23. August. In der Freitagnacht spielte sich

in der Wohnung des 52jährigen Taglöhners Kaspar
Schmitt  in der Frauenlobstraße 16 ein blutiges
Drama  ab . Schmitt, der an die eheliche Treue seiner Frau
nicht glaubt, hat dieser mit dem Messer mehrere Stiche bei¬
gebracht. Die Frau wurde von dem Heilgehilfen Schmitt
in der Boppstraße verbunden, während der Ehemann in
Haft kam.

ö. Mainz , 23. August. (Eigener Drahtbericht.) Der
Schutzmann Weil  aus dem benachbarten Bretzenheim
brachte am Samstag den Zwangszögling Müller  hier,
der aus der Anstalt Treysa bei Marburg entsprungen war,
wieder nach Treysa zurück. Der Schutzmann untersuchte den
Zögling, fand aber keinerlei Waffen bei ihm. Als sie in
Treysa angelommen waren, blieb der Müller angeblich auf
der Straße stehen und bückte sich, um seinen Schuhriemcn
festzubinden. Der Schutzmann ging einige Schritte weiter,
plötzlich sprang Müller auf den Schutzmann zu und versetzte
ihm einen wuchtigen M es s e r sti ch i n d erl R ü cken, der
bis in die Lunge ging. Der Schutzmann mußte in die
Klinik nach Marburg gebracht werden, woselbst er lebensge¬
fährlich darniederliegt.

« Mainz , 23. August. Rh e i np cg el : 1 m 6 cm gegen
1 p  S an am gestrigen Vormittag.
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Sport.
Ruderregatta auf dem Rhein.

Biebrich, 22. August.
Die von der Vereinigung miiielrheinischer

Ru der vereine  veranstaltete interne Ruderregatta
nahm einen tadellosen Verlauf. Das freundliche Wetter der
Vortage hatte die besten Hofftmngen für ein gutes Sonn¬
tagswetter auftommm lassen. Leider wurden diese Hoff¬
nungen durch den plötzlichen Wetterumschlag vernichtet.
Der Besuch der Regatta war trotzdem ein sehr guter. Unter
den erschienenen Ehrengästen erblickte man Herrn Konter¬
admiral z. D. Frciherrn v. Lhnker.

Infolge der vortrefflichen Einrichtungen klappte alles,
so daß die Regatta glücklich ihren Anfang nehmen konnte
und sich programmgemäß abwickelte.

Tie Resultate waren:
1. Zweiter - Vierer (Gigboot ) Biebricher Pr . R.

B. (Fr . Meyer, Dt . P . Meyer, W. Beck, Do. K. Schleicher;
St .: R. Gibert) 1., Mebricher R. V. 1900 2., Kasteler R.
G. 3., KreuzuacherR. V. abgestoppt, über die ganze Strecke
ein scharfes Rennen, das die Biebricher Pr . R. V. durch
kräftigen Endspurt gewinnt.

2. Zweiter - Zweier  mit Steuermann (breites
Gigboot) : Wiesbadener R. Kl. (Aug. Fischer, Hmrds Bley-
müller; St .: Gg. Lauser) 1., Biebricher R. V. I960 2. Wies¬
badener R. Kl. übernahm von Anfang an die Führung und
zeichnete sich durch einen guten Spurt aus , was ihm auch
zum Steg verhals.

3. E r st er - E i n e r : KastelerR. G. (Valentin Menz)
1., gegen Zimmermann vom gleichen Verein, der 150 Meter
gegen seinen Partner zurückbleibt.

4. Anfänger - Vierer:  breites Gigboot (Kurt
Brahm, Wilh. Beaury, Theodor Baumann, Franz RaÄ:
St .: E. Hartmann) 1., Coblenzer R. K. 1877 2., Wies¬
badener R. Kl. 3., Biebricher R. V. I960 4. Anfangs lagen
alle Boote fast auf einer Höhe. Coblenzer R. Kl. 1877 ver¬
schafft sich die Führung , die ihm Kasteler R. G. streitig zu
machen sucht. Durch mangelhafte Steuerung muß Coblenz
gegen Kaste! unterliegen.

5. Gig - Doppelzweier mit Steuermann:
Biebricher Pr . R. V. 1884 (Fr . Meyer, T>r.  P . Meyer;
St .: H. Buch) 1., Wiesbadener R. Kl. 2., Coblenzer R. Kl.
1877 auf halber Bahn abgcstoppt. Biebricher Pr . R. V.
von Anfang an Führung und leicht gewonnen.

6. Er st er -Vierer (Rennboot ) : Kasteler R. G.
(Ludw. Schönmehl, Otto Jochem, Jean Rach, E. Nachbauer;
St .: E. Hartmann) 1., Biebricher R. V. 1969 2., Kasteler
R. G. von Anfang an Führung und leicht gesiegt.

7. Erster - Zweior mit Steuermann (Gig¬
boot) : Biebricher Pr . R. V. 1884 (Dt . P . Meyer, Dr . K.
Schleicher; St .: H. Buch) 1., Wiesbadener R. Kl. aus halber
Bahn abgeftoppt, Kasteler R. G. nicht gestartet.

8. Junior - Einer,  Gigboot : Biebricher Pr . R. V.
1884 (Fr . Meyer) 1., Wiesbadener R. Kl., sowie Kasteler
R. G. ab ge stoppt, so daß Biebricher Pr . R. V. leichten Sieg
hatte.

9. Dritter - Vierer,  breites Gigboot: Bacharachcr
R. V. (Paul Bettuch, Hch. Kem, Bttino Dietrich, Julius
Fischel; St .: Hans Fische!) 1., Wiesbadener R. Kl. 2.,
Kasteler R. G. 3., Coblenzer R. Kl. 4., Biebricher R. V.
19005. Auf der ganzen Strecke folgen die Boote hart aus¬
einander, bis Bacharach sich die Führung verschaffte und
mit knapper Bootslänge vor Wiesbaden und Kaste! durchs
Ziel ging.

Nach der Regatta versammelten sich die Ruderer vor
dem Vorstands-Podium , wo zunächst der Vorsitzende der
Biebricher R. V. 1900 das Wort ergriff, den schönen Ver¬
lauf des Festes schilderte und mit einem Hipp hipp hurra!
auf den Kaiser schloß. Hieran anschließend fand die Preis-
Verteilung statt. Ein gemütliches Beisammensein der
Biebricher sowie auswärtigen Sportskollegen im Hotel
„Bellevue" beschloß das Fest. Während der ganzen Dauer
der Veranstaltung konzertierte die Kapelle des Wiesbadener
Mustkvereins und trug mit ihren Weisen viel zur Unter¬
haltung der Gäste bei. 8t.

Die Geschwindigkeitskonlurrenzcn des F . A. C.
Die am gestrigen Sonntag stattgehabten Geschwindtg-

keitskonkurrenzen über einen Kilometer, die der Frank¬
furter Automobilklrib ânläßlich  seines Ivjährigcn
Bestehens veranstaltete, hatten viele Hundette von Spotts-
sreunden auS der engeren und weiteren Umgebung Frank-
futts herbeigezogen. Der Wiesbadener Auto¬
mobilklub  war offiziell vertreten, ferner waren fast
alle süddeutschenK'luos mit einigen Äiitgliedern anwesend.
Trotz des strömenden Regens begannen die Konkurrenzen
vormittags 8 Uhr am Forsthaus Gehspitz, wo eine Tribüne
errichtet war. Der Start war in der Nähe des Forsthauses
Mitteldick, während das Ziel vor den Tribünen lag. Der
Großherzog von Hessen wohnte mit seiner Gemahlin den
Rennen bei. Sie verliefen glatt und ohne irgend einen
Unfall im einzelnen wie folgt:

& l «f f c 1. Motorräder nicht unter 2Vs D. 8 . nach der
Steuersormel. Gemeldet 7, am Start 7. Drei Ehrenpreise.
1. Eugen Wiencziers-Berlin W. (Neckarsulm) 32ö/ 1Q Sek .,
2. Jllsred Noll-Düsseldorf (Puch) 33y Sek., 3. Neckar¬
sulm er Fahrradwerke (Fahrer Karl Gassett) Neckarsulm
85 Sek., 4. Neckarsulmer Fahrradwerke (Fahrer O. Glöckler)
39V,» Sek., 5. Georg Drescher-Mainz (Fahrer H. Heckel-
Dotzhcim) (Puch) 43y Sek., 7. Neckarsulmer Fahrrad¬
werke (Fahrer W. Glöckker-Frankfurt a. M.) 49 Sek.

Klasse  2 . Wagen bis 6 P . S. nach der Steuersormel.
Gemeldet 12, am Statt 11 Drei Ehrenpreise. 1. Dr . Opel-
Rüsselsheim tOpel) 39V Sek., 2. Joh . Puch-Graz (Puch)
39 °/, * Sek., 3. Fahrzeugfabrtk Eisenach(Ingenieur Sailer)
(Drxi) 398/. 0 ©cf ., 4. Willi Vogel-Berlin (D,xi) 40% „ Sek.,
5. Berliner Motorwagenfabrik Reinickendorf (Heinrich
Schimmelpseng) (Oryr) 42V,0 Sek ., 6. Ettore Bugatti-
Mülheim a. Rh. (Deutz) 42°/, » Sek., 7. Berliner Motor¬
wagenfabrik Reinickendorfs(Karl Reedl) (Oryx) 44°/, ^ Sek.,
8. Adlerwerke vorm. Heinr. Kleyer-Franksurt a. M. (W.
Fincke) 45 Sek , 9. A. Sporkhorst-Varcl (Hansa) 45°/ „ Se?.,
10. August Rother-Frankfurt a. M. (Oryr ) 45°/, „ Sek.,
11. Adam Opel-Rüffelsheim (L. Cezanne) 51°/, .. Sek.

Klasse  3 . Wagen bis 11 P . S. nach der Steuer¬
formel. Gemeldet 7, am Start 4. Drei Ehrenpreise.
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1. Adlerwcrke vorm . Heim . Kley er Frankfurt a . M.
(E. Grüning) 32 Sek., 2. Adam Opel-Rüsselsheim (Ehr.
Michel) (Opel) 368/ 10 Sek ., 3. Kurt Reichelt-München (R.
Heerwagen lBuick) 47% „ Sek., 4. Dr. Gans -Fabrice Cöln
(F. N. Beggien) Ö4B/^  Sek.

-Klasse  4 . Wagen bis 16 P . 8. nach der Steuer¬
formel. Gemeldet 6, am Start 5. Drei Ehrenpreise.
1. Johann Puch-Graz (Puch) 29% 0 Sek ., 2. AdlcrLerke
vorm. Heinr. Kleher-Franksurt a. M. (H. Wilhelm) (Adler)
29% g Sek., 3. Heinrich Opel-Rüsselsheinr (Opel) 30% „
Sek., 4. Adlerwerkc vorm. Heinr. Kleher-Franksurt a. M.
(Hugo R -my) 32°/ 10 Sek ., 5. W. Rudolf Carl -München
(Adler) 4P ' . Sek.

Klasse  5 . Wagen bis 24 P . 8. nach der Steuer-
iormel. Drei Ehrenpreise. Gemeldet 5, am Start 3.
l. Fritz Erle-Mannheim (Benz) 27«/ 10 Sek ., 2. Fritz Mou-
son-Franksurt a. M. (Opel) 28 Sek., 3. E. Lochner-Aachen
(Opel) 28 Sek.

Klasse  6 . Wagen bis 36 P . S. nach der Steuer-
sormcl. Drei Ehrenpreise. Gemeldet 7, am Start 5.
1. Fritz Erle-Mannheim (Benz) 23% „ Sek., 2. Adam Opel-
Rüsselsheim ' Karl Jörns ) 24 % ° Sek., 3. E. E. C. Mathis-
Straßburg i. E. (Fiat ) 27% ,, Sek., 4. Artur Henncy-Hachen-
burg (Anton Kienlo) (Minerva) 80% , Sek., 5. Leutnant
v. Gorrisseu-Mülhausen i. E . (Fiat ) 31% ^ Sek.

Klasse  7 . Prinz -Heinrich-Wagen. Drei Ehrenpreise.
Gemeldet 6, am Start 5. 1. Landrat Dt.  Ritter v. Marx-
Homburg v. d. H. (Opel), 20,61 P . S., S4% 0 Sek ., 2. Fr.
Wandesleben-Stromberger Neuhütte (Adler), 10,87 P . 8.,
354/ 19 Sek., 3. Heinrich Opel-Rüsselsheim (Opel). 3,39 P . 8 .,
44°/ Sek., 4. Graf v. Lüttichau-Oberprausnitz (Opel),
12,3 P . S„ 45 Sek., 5. Landrat Ritter v. Marx-Homburg
v. d. H. (Ehr. Michel) (Opel), 7,39 P . 8., 46% , Sek. Die
Reihenfolge ist nach der erzielten Geschwindigkeit angegeben,
wem die drei Preise zusallen, wird noch berechnet.

Klasse  8 . Wagen über 86 P . S. nach der Stcuer-
formel. Drei Ehrenpreise. Gemeldet 3, am Start 2.
1. Fritz Erle-Mannheim (Benz), 57,66 P . 8., 23% , Sek.,
2. E. E. C. Mathis -Skraßbnrg i. E. (Fiat ), 47,61 P . 8.,
25 Sek.

Sportlich bemerkenswert sind die Erfolge des bekannten
Herrmsahrers Fritz Erle - Mannheim, der in drei Klassen
die besten Zeiten fuhr. Die erzielten Geschwindigkeiten
sind durchweg befriedigend, obwohl man von einzelnen
Wagen vielleicht ulehr erwartet hatte. Es ist dabei zu be¬
denken, daß die schlechten Witterungsverhälinisse der Ent¬
faltung größter Geschwindigkeiten etwas hemmend ent¬
gegentraten. Um 11 Uhr war das Rennen beendet und es
begann eine sehenswerte Autokorsosahrt nach der Stadt.
Im Klublokal fand ein gemeinsames Frühstück statt, an dem
auch der Großherzog von Hessen teilnahm. Abends war
Festessen im „Frankfurter Hof", zu dem u. a. die Spitzen
der Behörden geladen waren. D1.

Die Baden-Badener große Woche.
(Der zweite Tag .)

Der zweite Renntag des internationalen Meetings
brachte am Sonntag der deutschen Zucht einen her¬
vorragenden Erfolg.  Herrn Wendhoss „Swir¬
tigal"  gewann die H aupiko n ! » r r en  z des Tages,
den mit 35 000 M. ausgestattetcn Badener Stiftungspreis,
überlegen mit drei Längen gegen den Graditzer „Gmd-
gulden", erst fünf Langen zurück folgte das französische
Pferd „Dihor" des Mons. Marghiloman. Mer den Ver¬
lauf meldet uns ein Privattelegramm wie folgt : Die
Rennen fanden bei trübem Wetter statt, doch zeigte die
Bahn starken Besuch. Von französischen Sportmcn bemerkte
man u. a. Ed. Blanc, I . Hennessh und H. de Mumm, wäh¬
rend das deutsche Sportlager durch Oberlandstallmeister
Graf Lehndorsf und Sohn repräsentiert wurde. Für das
über 2200 Nieter führende Rennen wurden sechs Pferde ge¬
sattelt. „Swirtigal " und „Dihor" teilten sich in die
Stellung des Favoriten . Nach dem Start lagen „Ladylike"
und „Cocodete" in Front , doch ging „Goldguldcn" bereits
im ersten Bogen an die Spitze, zwei Längen vor „Ladylike"
und „Dihor". „Swirtigal " marschierte immer zum Schluß.
Ende der gegenüberliegenden Seite waren „Ladylike" und
„Cocodete" geschlagen. Im Einlauf führte „Goldgulden"
mit zwei Längen vor „Dihor" und „Kumamoto", die bereits
scharf geritten wurden, aber keinen Boden gut machen
konnten. In der Höhe des zweiten Platzes erschien der
von Cleminson gerittene „Swirtigal " mit schönem Vor¬
stoß, beherrschte sofort die Situation und gewann unter
großem Jubel im Handgaloyp gegen „Goldgulden". Der
im Gestüt Blücher in Mecklenburg von Slusohr a. d. Swift¬
foot gezogene Sieger entstammt der Zucht des verstorbenen
Frhrn . W. v. Tiele-Winckler, dessen Erben unter dem Pseu¬
donym „Herr Wendhof" ihre Pferde laufen lassen, aber be¬
schlossen haben, Zucht und Rennstall auszugeben. An dem
Alten Badener Jagdrennen beteiligten sich nur drei Pferde,
die alle Hindernisse des schweren 6000-Mcter-Kurscs fehler¬
frei überwanden. Auf dem Berge nahm der von Dt . Riese
gesteuerte Franzose „Hypnos" die Spitze und siegte !m
Handgalopp gegen „Royal Bow II " des Gestüts Brand-
Werder.

Die genauen Resultate waren : Eberstein-Rennen.
5200 M. Dist. 1800 Meter. 1. Mr. Galos ' „Tileing" (Shaw ),
2. „Ernest II " (Carter), 3. „Longchamp" (Matz). Tot . 26:10.
Pl . 14, 15:10. Unpl. „Fax". Leicht2—1 Lg. — Schwarz-
wald-Rennen. 7000M. Dist. 4000 Meter. 1. Königl. Haupl-
gestüt Graditzs „Gauß" (Bullock), 2. „Star " (Spear ), 3.
„Sonnelicht" (Shurgold ). Tot. 18:10. Drei liefen Kampf
Kopf—8 Lg. — Badener Stiftungs -Preis . 35000 M. Dist.
2200 Meter. 1. Herrn Wendhoss „Swirtigal " (Cleminson),
2. „Goldgulden" (Bullock), 3. „Dihor" (Stern ). Tot. 20:10.
Pl . 17, 52:10. Unpl. „Kumamoto" (4.), „Cocodete" (5.),
„Ladylike". Handgalopp 3—5 Lg. — Damen-Preis . 3200
Mark. Dist. 2000 M. 1. Dt . Fr . Rieses „Piccolo" (Bes.),
2. „Margiäna " (Lt. Braune), 3. „Sonntagsfreude" (Zorn
v. Bulach). Tot . 28:10. Pl . 14, ,18:10. Unpl. „Revision",
Burwood", „Merlin". Sehr leicht 2%—3/s Jg . .— Kos¬

mopolitisches Handicap. 6200M. Disü 1600 Meter. 1. Frhrn.
S . A. v. Oppenheims „Kohinor" (Surnpter), 2. „Durfort"
(Stern), 3. „Malise" (Shurgold ). Tot. 87:10. Pl . 26, 18,
38:10. Unpl. „Zora ", „Tattling ", „Schlips", „Force
majeure". Leicht 1—2 Lg. — Altes Badener Jagdrennen.
12 700 M. Dist. 6600 Meter. 1. Wons. Muers „Hypnos"

(Dr. Riese), 2. „Royal Bow" (Lt. Braune), 3. „Mouche"
(Lt. v. Moßner). Tot. 24:10. Drei liefen. Handaalopp
12—1 Lg. LT.

Der Match Robl-Wannemachcr
ö. Mainz, 22. August. Das heutige Radrennen erfreute

sich wieder sehr guten Besuchs. Dem Herausforderungs-
Match Robl-Wamremacher gingen mehrere Rennen voraus,
die folgendes Resultat im Endlauf hatten: Im Eröfsnuugs-
sahren (1000 Nieter, 3 Ehrenpreise) wurde Erster H. Stieg¬
litz-Griesheim in 6 Min. 45 Sek., Zweiter I . Weiß-Hanau
und Dritter I . Würtz-Mainz. — Im Daucrfahren (30
Runden, 3 Ehrenpreise, Rekord 9,32 Min.) wurde Erster
Gg. Drescher in 9,50, Zweiter Rich. Piez-Mainz. Schaum-
berger-Mainz mußte wegen Raddesekts das Rennen auf¬
geben. — Im Dauerfahren (60 Runden, 3 Ehrenpreise)
wurde Erster Weiß-Hanau, Zweiter A. Dubielcyck-Wies-
baden, Dritter Würtz. — Im Vorgabefahren (6 Runden,
3 Ehrenpreise) wurde Erster I . Würtz-Mainz, Zweiter
Stieglitz, Dritter Schaumberger. — Im Sttmdenmakch
wurde Robl  Sieger ; er hatte 181 Runden durchfahren,
wahrend Wannemacher, der Raddefekt hatte, mit 6%  Runden
zurückblicb. — Zuletzt wurde ein Trostfahren mit 3 Runden
ausgefahren. Es wurde Erster M. Leis-Mainz, Zweiter
I . Keller und Dritter F . Diether.

Letzte Nachrichten.
Zur Kretafragc.

Konstantinopc ' , 23. August. (Eigener Drahtbericht .)
%er Mariuemmister erklärte in einem Interview , die
t ü r ki sch e FI o t r c würde solange in den Gewässern
von Karpatho , bleiben, bis die Lage auf Kreta für die
Pforte befriedigend sei. — „Sabah " berichtet über einen
Loi e g der türkis  che n Truppen über die Auf-
st a n d r s che n in Jemen , die große Verluste erlitten
haben sollen.

Die Kämpfe in Nordmarokko.
_ wb . Paris , 23. August. Der „Matin " meldet aus
san Sebastian : Tie Zeitungen Von Bilbao veröffent¬
lichen den Brief eines Soldaten der Luftschifferabtcilung
von Guadalajara an seine Eltern , in welchem der Sol¬
dat schreibt: Tie größte Kalamität ist das Wasser.
Dieses ist zwar reichlich vorhanden , aber schlecht und
kann nur mit Essig vermischt getrunken
werden. Die Soldaten haben den Appetit verloren und
essen wenig. Wer Geld hat , kauft sich Eier , die in
großen Mengen konsumiert werden. Den Tabak liefer¬
ten bisher die befreundeten Mauren ; seitdem aber sieben
Mann infolge von Vergiftung gestorben  sind,
kaust niemand mehr Tabak . Die Riffbewohner , die
Freunde der Spanier geblieben, sind dies nicht aus
Überzeugung , sondern weil ihr Land unmittelbar an
das spanische Land angrenzt.

wb . Pari % 23. August. Dem „Gaulois " zufolge
fehlt es den Spaniern in  M e Iil  I a vornehmlich
an Kamelen und der sultan zeigt keine Bereitwilligkeit,
den Spaniern den Ankauf von solchen in seinem Gebiet
zu gestatten.

wb . Paris , 23. August . Der „Matin " meldet aus
Fez vom 19. d. M . : Tie Niederlage des  R o g h r
soll weniger vollständig sein, als man zuerst annahm.
Er soll sich mit einigen Kanonen und anderem Kriegs¬
material geflüchtet haben. Alle mit dem Maghzen Un¬
zufriedenen schlossen sich ihm an . Ter Epahi beginnt
die Reorganisation  seiner Truppen , die schon
wieder 200 Mann zählen. Tie benachbarten Stämme
wagen nicht, ihn anzugreifen.

Aus Albucemas  wird gemeldet, daß die Stadt
vorgestern und besonders gestern mittag dem Feuer
der K a b y l e n ausgesetzt war . Gegen Morgen gaben
sie auch acht Kanonenschüsse ab, die von den Batterien
der Gegner erwidert wurden . Ferner spielte sich bei
P e n o n d e l a G o m e r a ein leichtes Feuergefecht ab,
an dem auch das Kanonenbot „General Concha" teil¬
nahm, welches gestern früh die feindlichen Stellungen
beschoß. Auf spanischer Seite sind keine Verluste zu
verzeichnen.

Die Riffkabylen sind bis vor Sidimoussa
vorgerückt; sie griffen einen Lebensmitteltransport an,
von dessen Bedeckung sieben Mann verwundet wurden.

wb . Paris , 23. August. Der „Matin " meldet ans
Madrid : Nach einer Depesche aus Melilla  hat der
Torpedobootszerstörer „T e r r o r" große Hav a% i e
erlitten durch Zusammenstoß mit einem riesigen Fisch
in der Nähe vom Kap Tres -Forcas . Ter „Terror " be¬
fand sich auf der Fahrt nach Melilla.

Radikale und Revisionisten.
llä . Berlin , 23. August. Auf der Generalversamm¬

lung des Verbandes sozialistischer Wahl-
vereine,  die gestern unter Beteiligung von etwa
700 Delegierten in Kellers Festsälen stattfand , kam es
zu sehr bemerkenswerten grundsätzlichen Auseinan¬
dersetzungen  zwischen je einem Vertreter der radi¬
kalen und der revisionistischen Richtung . Der Landtags-
abgeordnete Strobel wandte sich in einem Vortage:
„Die politische Situation im Reiche und in Preußen"
gegen die der Geschlossenheitder Partei gefährliche Mi¬
nierarbeit gewisser Genossen. Obwohl es nicht ausdrück¬
lich ausgesprochen wurde , wußte jeder, gegen wen sich
Ströbels Andeutungen und Drohungen wandten.
Reichstagsabgeordneter B e r n st e i n erhob sich denn
auch sofort zu einer freimütigen Erwiderung , in der
er von der Verteidigung zum Angriff überging.

Anarchistische Umtriebe.
hd . Paris , 23. August. Wie der „Matin " aus Vig-

ncux meldet, sprengten gestern Unbekannte mittelst
Dynamits eine große B a g g e r m a s chi n e in die Luft.
Der Schaden ist bedeutend. Unter der Bevölkerung ist
eine große Panik  ausgebrochen . Das Verbrechen wird
auf Anarchisten  zurückgeführt , welche bereits an
den vorjährigen Unruhen beteiligt waren.
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Depeschenbureau Herold
Rom, 23. August, Wie die „Stampa " erfährt,

die Begegnung des Königs von Italien mi
Zaren  nicht auf hoher See sondern im Hase
T a r e nt erfolgen.

Wien, 23. August. In dem Nationalitä
kämpf in  B ö h m e n ist cs gestern ohne
fürchtete Schlacht abgegangen . In Unterthemena»
es vormittags bei Ankunft der zusammengezsi
Tschechen und Deutschen zu kleinen  Konflikten
Steinwürfen , aber ohne ernstliche Folgen . Nachm!
blieb die Ruhe ungestört . Die aus Budweis her
zogenen Gendarmen konnten nachmittags wieisi
reisen.

London, 23. August. Die „Times " melden am
Aork: Die beiden neuen Panzerschiffe „Arcansas
„Wisconsin " werden einen Tonnengehalt von 26
neu haben. Tie Schiffe müssen binnen 32 Ä
fertig sein und eine Geschwindigkeit von 22 KnotÄw>
sitzen. _
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Pfarrcrwahl in Limburg.
Limburg, 23. August. (Eigener Drahtbericht.)

heutigen Sitzung des Landesdomkapitels wurde
Jakob Stieth in Biebrich  a .Rh. zum Domkap
gewählt.

Das Ende des Hamburger Baustreiks.
hd . Hamburg , 23. August. Der E i n i g u

Vorschlag im Baugewerbe  ist gestern be
Verhandlungen der einzelnen Gewerkschaftsvei

Nie Pc
Als vo
ken naci

gegen eine verschwindende Minorität angenommen rhre hin
den. Nur die Gipser Verhalten sich ablehnend.

Eine Wasserhose.
wb. Barcelona, 22. August. Durch eine ge

Wasserhose  wurden heute vormittag alle nied
lcgenen Stadtteile , teilweise bis zu einem Meter
überschwemmt. Nachrichten über tödliche Unfälle
bisher nicht vor.

Streiktumulte in Pittsburg.
Pittsburg , 23. August. (Eigener Drahtbericht.)

Sonntagabend kam es hier zu Tumulten der st re
den Arbeiter.  Die Ausständigen griffen, von
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Frauen aufgehetzi, die Werke der Steel Car Compag« erchener

! strg zusiäund belagerten sie. Herbeigerusene Truppen gaben
und nahmen zahlreiche Verhaftungen vor. 2 0 P e r s
wurden verletzt,  darunter viele tödlich. »hen wer

»Mada, i
Diese ZDarmstadt, 23. August. (Eigener Drahtbericht.)

früh hat sich der H o s m e tzg e r G u t h i e r hier durch It&hmcT d
Revolver schuß getötet.  Er wurde nach hn§ e
Krankenhause verbracht, wo er alsbald verstarb.
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plage, ft

wb. Paderborn, 23. August. Bischof Dr. S chr:c »chttändi
ist an Lungen- und Rippenfellentzündung lehr errst «Lai
krankt.  „

wb. Paris , 23. August. „Petit Partien melde: st, so da
Grenoble: Hier ist sine Mutter mit ihren beiden w bAameitt
verschwunden: das eine Kind wurde mit zerschmer- „„vnn
Schädel im Jserefluß gesunden. Man nimmt an. % 0e* .Mutter ihre beiden Kinder getötet  und sich daw ^pkolonn
ihnen ertränkt  hat . chen dal

Ich. London, 23. August. Wie verlautet, sind h- taatenbu
schädigungen, die das ischlacht schiff „Halifax"  dnrS h}> . .. C1laufen auf ein Felsenriff bei Schießübungenvon Decc w
erlitten hat, derart schwer,  daß für die ReparaturS »2 hock)
Monate erforderlich sein werden. inisterro

wb. Mexiko. 23. August. Wie die Un t e r s u-chu« sieht am
geben hat, entstand das Feuer in Montern»  kwommiieinen Fehler :n den elektrischen Drahten : es verursaü
Geschäfksvicotolder Stadt einen schaden von V/2 Mül M dre
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wetLervoraussagen
für den 24. August:

der Oreuststelle Frankfurta. M.
LMeteorolog. Abteilung des Physikal. Vereins) :
Wolkig, zeitweise windig mit Regenfällen.

der Dienstkeüe weilburg
(Lanüwirtschastsschule) :

Vielfach trübe, Regen, Temperatur unver¬
ändert.
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Genaueres durch die Frankfurter und Weilburger
Wetterkarten tinonatl. je 50 Pf.), welche am „Tagblrw
Haus" Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettcrv»raussagen sind außerdem in de:
Tagblatt-Haupt-Aaentnr Wilhelmstraße6 und in der
Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 29 tägl. ausgchänge
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Wirsbsdtner Tsgblstt.
^ Fernsprecher-Ritf:»mVaa Omm *« * *K/W . / T7J* VaalifitH.Amg" Mr. ««»a -SL.

,T »zblatt -Hautz
«Lrlter -Lall» geiffnrt von 7 Uhr nwrgen»

bis 8 Uhr abends.
26,000 Abonnenten.

« . -uaS -Lreis füt beide Ausgaben : LS Psg . monatlich durch den Verlag Lanagaffe27. ohne Brmger-
®Sf ®2  Mk A>Lig siettcIjöqcUrf) durch alle dcutlchen Postanstalten. - ussMesilich Bestellgeld. - .
« »-« ad - Bestellungen nehme» außerdem entgegen: in Wiesbaden die S Zweigstellen, sowie die

AuSachbestellcn?n allen Teilen der Stadt ; in Biebrich: die dortigen s« Ausgabestellen und in den
benachbarten Landorten und im Rheingau die betreffenden Tagblatt - Träger.

2 Tagkslllisglivell. „Tagblatt-Hani," Nr. KK.äO-53.
Don 7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends.

Sonntags von 9—11 Uhr vormittags-

Kbend -Ausgabe.
_ 1. Matt.

Politische Übersicht.
Gerechte Wirtschaftspolitik , nicht Uartri-

politik!
Dom Hansabund wird uns geschrieben:
Seit der Erledigung der sogenannten „Reichs-

firianzreform " und der Begründung des Hansabundes
sieht die Frage unserer künftigen Wirtschaftspolitik auf
der öffentlichen Tagesordnung . Eine gerechte Wirt¬
schaftspolitik, d. h. eine solche, die der tatsächlichen Be¬
deutung von Gewerbe, Handel und Industrie für unser
Staats - und Wirtschaftsleben entspricht, herüeizu-
stehren — das ist das große Ziel , um dessen Willen der
Zusammenschluß des werktätigen Bürgertums unerläß¬
lich geworden ist.

In einer Reihe von Kundgebungen ist dieser ein¬
fache Sachverhalt zum deutlichen Ausdruck gebracht
morden. Wenn sonach angenommen werden darf , daß
die wünschenswerte Aufklärung der Allgemeinheit be¬
reits erreicht ist, so zeigen sich des ungeachtet die Gegner
des Hansabundes unausgesetzt bemüht, Verwirrung zu
stiften : sie stellen die neue Organisation als eine Ver¬
anstaltung dieser oder jener einzelnen politischen Rich¬
tung und demgemäß als ein Werkzeug der Parteipolitik
hin Der Hansabund hat vom ersten Augenblick seines
Daseins an immer aufs neue öffentlich festgestellt, daß
et " (wie der Bundespräsident es ausdrückte) „eine
wirtschaftliche  Vereinigung , aber n i cht eine
politische  Partei " ist, daß er „sich daher auch
rncht in die Dienste irgend einer bestimmten politischen
Fraktion stellt und nicht von einer solchen abhängig
werden darf ". Demgemäß haben sich dem Hansabund
viele Tausende von Gewerbetreibenden , Kaufleuten und
Industriellen ohne Unterschied der Partei angeschlossen.

den zahlreichen Versammlungen , die seit dem Juni
in allen Teilen Deutschlands zur Förderung und Aus¬
breitung des Hansabundes stattgefunden haben, ist von
hervorragenden und bekannten Persönlichkeiten der
verschiedensten  politischen Richtungen die
Übereinstimmung mit dem gekennzeichneten Standpunkt
öffentlich ausgesprochen worden. Da sich unter den
Mitgliedern wie in der Leitung des Hansabundes An¬
gehörige der politischen Linken wie der Rechten be¬
finden , ist irgend eine einseitige  parteipolitische
Stellungnahme vollkommen ausgeschlossen.

Die „gemeinsamen Interessen von Gewerbe, Handel
und Industrie ", deren Vertretung im öffentlichen Leben
d:e Aufgabe des Hansabundes ift, _ bedeuten ein Pro-
a^ mm von so unendlicher Vielseitigkeit , daß es durch¬
aus geeignet ist, Hunderttausende von Angehörigen
aller politischen Parteilager dauernd zu gemeinsamer
wrrtschaftspolitischer Arbeit zu vereinen . Man braucht
nur an die Verbilligung und Vereinfachung der Be-
Hörden-Organisation zu denken, an die Verbesterung

de3 Eisenbahnwesens durch Herstellung der Eisenbahn,
gemeinschast und Tarifreform , den Ausbau der Wasser¬
straßen , die künftige Gestaltung der Steuergesetze, dre
Reform des Unterrichtswesens , namentlich des gewerb¬
lichen und kaufmännischen, die Entwicklung unserer
wirtschaftlichen Beziehungeri zum Ausland , die Er-
langung der gebührenden Vertretung von Gewerbe,
Handel und Industrie in allen deutschen Parlamenten.
Naturgemäß wird es daneben eine ständige Aufgabe
des Hansabundes bleiben, der allzulange geduldeten
einseitigen Bevorzugung dbs Großgrundbesitzes
gegenüber eine gerechte, d. h. auf dem Gedanken der
Gleichberechtigung aller Erwerbszweige , auch der Land-
Wirtschaft beruhende Wirtschaftspolitik durchzusetzen. Es
wird die Sache des Direktoriums und des Gesamtaus¬
schusses des Hansabundes sein, über die Ausgestaltung
und Geltendmachung des positiven Programms des
Bundes im einzelnen zu entscheiden. Dabei wird
immer deutlicher der Grundgedanke _des Hansabundes
hervortreten : gerechte Wirtschaftspolitik , nicht Partei¬
politik I

Z«r Lage in der Türkei.
I. Ko n sta n t i n op ei , 21. August.

Die Meinungsverschiedenheiten , die innerhalb der
Komitees für Einheit und Fortschritt existierten, haben
sich im Verfolg der letzten Ereigrüsse sehr verschärft.
Der Radikalismus der Mazedonischen, insbesondere
der Salonikier Zweigvereine findet eben in Konstanti-

■rwpel und Kleinasien nicht den entsprechenden Wider¬
hall und Saloniki wird sich möglicherweise sehr rasch
einmal allein und verlassen finden . Ein Pröbchen der
zukünftigen Entwicklung bot der Verlauf des eigentüm¬
lichen Depeschenwechsels zwischen den Leitern des maze¬
donischen Komitees und dem Großwesir über die Krela-
frage . Daß es die Herren für angemessen fanden , den
Grotzwesir sozusagen telegraphisch zu rüffeln und an
seine patriotischen Pflichten zu erinnern , ist Wohl per
Depesche gemeldet worden ; dagegen dürste das Rach¬
spiel, das diese Angelegenheit gefunden, noch uirbekannt
sein. Als nämlich der Ministerpräsident seststellte, daß
es Offiziere des aktiven Heeres gewesen, die ihn in so
eigentümlicher Weise interpellierten , setzte er sich mit
dem Generalissimus Mahmed Schesket-Pascha in Ver¬
bindung . Darüber , daß ein solches Verhalten der aktiven
Offiziere die schwersten Gefahren mit sich-bringe , waren
sich die beiden hohen Funktionäre völlig einig und
Mahmed Schesket ging denn auch sofort energisch vor.
Er ließ durch das Generalkommando in Monasnr etwa
30 der beteiligten Offiziere verhaften . Sie befinden
sich bereits aus dem Wege nach Konstantinopel , wo sie
kriegsgerichtlich abgeurteilt werden sollen. Daß dies
in Mazedonien sehr großen Eindruck gemacht hm, tlt
leicht verständlich; fraglich allerdings muß es erscheinen,
ob es die Offiziere endgültig davon abhalten wird , sich
in die Politik zu mischen. Das ist sogar unwahrschein¬
lich, und wenn die höheren Chargen nicht sehr grüße
Energie entwickeln, muß der Versuch mißlingen . Om.
Zentralkomitee für Einheit und Forstchrut ist natürlich
durch all diese Vorgänge sehr peinlich berührt : gegen

seine Mitglieder will es, gegen Mahmed Schewket kann
es nicht gut Partei nehmen. Offiziell hat es sich msti
Mahmed Schewkets Vorgehen, allerdings nur durch
Stillschweigen, nach längerem Depeschenwechseleinver¬
standen erklärt . — Es wäre falsch, in diesen Vorgängen
einen Einzelsall zu erblicken; sie sind symptomatisch und
das wichtigste daran dürfte sein, daß der Generalissimus,
der einzige Mann im Lande, der heute eine reale Macht
hinter sich hat , ziemlich energisch gegen das Komitee
Stellung nimmt . Es hat darnach den Anschein, als ob
die guten Tage für dieses vorüber seien und die „große
Abrechnung" mit ihm für nicht allzuferne Zeiten bevor-
stehe. Daß sie nicht ohne neue Konvulsionen erfolgen
wird , ist leider ziemlich sicher. — Dabei sieht es auch
sonst durchaus nicht besonders rosig aus und namentlich
Arabien macht den Gewalthabern einiges Kopfzer¬
brechen, so daß dem 6. Armeekorps , dessen Stab m
Damaskus liegt , bereits der Befchl zugegangen ist,
Truppen nach Jemen zu detachieren. Ern Plan , ^ emen
in zwei Wilajcts mit ziemlich weitgehender Autonomie
zu teilen , der sich schon zu einem Gesetzentwurf per-
dichtet hatte , ist vorläufig zuruckgestellt worden, Werl
man ihn für „inopportun " hielt . Ob und wann er
wieder auftauchen wird , ist mehr als fraglich!

Deutsches Keich.
* «nd Versonal-Nachrichten. Der Ka i se r und dii

Kaiserin  Vclng Oskar sowie die Kronprinzessin von
GrlechenIaL mit ln Prinzen Al-xander uN0 Georg ton
Griechenland finlb gestern nachmittag um 3 » t du ^ctn. ujmifowmerib auf der Station Wilhelm shohe einge-
kroffen wo sw von der Prinzessin BMoria Äurse enPfangen
wunden Sie begaben sich nach Schloß WMelmshohe.^er ^ chskanÄerv. Bethmann - H o 11 weg «Mstna
am SamÄag den großbrikannn chen Botschafter Srr Eduard

*  Der Reichskanzler auf Urlaub . Der Reichskanzler
v Bet h mann - Holl weg  begab sich zum LandLUfeick--
halt nach Hohenfinow. Zur Dienstleistung beim Reichs¬
kanzler während dieser Zeit ist der Gesandte v. ^ lotow be¬
stimmt, außerdem werden in Hohenfinow mehrere Bureau¬
beamte zur Verfügung des Reichskanzlers fern.

* ^ ie Auszahlung der erhöhten Alterszulagen für
Lehrer." Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Nachdem bereits
Ende Juni der Minister der geistlichen usw. Angelegen¬
heiten im Einverständnis mit dem Finanzminister ge-
nehmigte, daß in Fälleir, in denen es keinem Zweifel unter-
liegt daß Lehrern und Lehrerinnen, die sich den Bestimmun¬
gen ' des neuen Lehrerbesoldungsgesetzesunterwerfen, so-
gleich die erhöhten Alterszulagen für das Rechnungsjahr
1908 vorbehaltlich der demnächstigcn endgültigen Regelung
des ' Dienstssintommens, aus der Alterszulagekasse gezahlt
und die erkorderlichenMittel aus der Staatskasse vorge¬
schossen werden, sind nunmehr die Regierungen ermächtigt
Worden, in gedachten Fällen auch dre erhöhten Alterszn-
lagen für das Rechnungsjahr 1909, soweit sie fällig sind,
alsbald zur Auszahlung zu bringen. Die Lehrer und
Lehrerinnen werden also demnächst einen wesentlichen eil
der ihnen durch das Lehrerbesoldungsgesetz bewilligten
Gehaltsaufbesserung erhalten. Die Regierungen sind ferner

WfMWW

Feuilleton.
Me WerMgerung von Kunstwerken.

Gerade in der letzten Zeit ist wieder viel von Kunst-
fälschungc« die Rede gewesen, und die Tatsache, daß lange
anerkannte Meisterwerke als Fälschungen angesprochen wur-
oen hat eine weitgehende Unsicherheit in den künstlerisch
interessierten Kreisen hervorgerufen. Ein Bild von den
Fälscherkünsten, die heute besonders im Schwange sind, hat
vom juristischen Standpunkte aus der Grazer Professor des
Strafrechts Hans Groß  in seinem „Rarität err¬
iet rüg"  geboten. Er wollte Nachweisen, daß die Schäden
des Raritätenbetruges sehr bedeutend sind, und darauf hin¬
wirken, daß gegen vorkommende Fälle solcher Betrügereien
nachdrücklicher, strenger und vor allem ausgedehnter vor¬
gegangen werde. Von einer Wirkung des Werkes ist kaum
etwas zu spüren gewesen.

Jetzt nun erneuert der bekannte Geschichtschreiber der
kirchlichen Kunst Stephan Beißel in einem kleinen Buche
Gefälschte Kunstwerke" die Warnung vor den Fälschern,

^em Hauptteil des Buches, der die Fälschungen der ver¬
schiedenen Arien Kunstwerke und Denkmäler behandelt, hat
er ein Kapitel über die Preise der Kunstgegenstände und
kunstgewerblichenSeltenheiten vorausgeschickt, das zeigen
soll warum die Fälschungen so gewinnreich sind, wie die
hohen Preise allzu verführerisch anlocken, geschickte Nach¬
ahmungen als Originalwerke auf den Markt zu bringen.
Von den interessanten Mitteilungen über die zuweilen fast
unglaubliche Wertsteigerung,  die plastische
Werke, Gemälde usw. im Lause der Zeiten erfahren haben,
sei einiges hier zusammcngestellt.

Das um 1206 feriiggestellie prachtvolle Reliquiar
von Elt en,  in Form einer kreuÄörmiüen Kirche mit einer

I hohen Kuppel, mit Email und Schnitzereien aus Walroß,
hatte 1811 für die damaligen Besitzer der Abtei so wenig
Wert, daß ste es verschenkten. Ein Händler in Wesel, an
den es dann kam, verkaufte es mit Nutzen für etwa 55 Taler
an den Fürsten Salm -Salm ; diesem brachte es beim Ver¬
kauf nach Cöln 3000 Taler , und der Kaufpreis verdoppelte
sich, als es an die Sammlung Soltikoss in Paris überging.
Als diese 1861 versteigert wurde, erwarb das Londoner
Keirsington-Museum das „wertlose alte Ding" für 51(MO
Frank. Sein heutiger Verkaufspreis dürste das Zehnfache,
ja mehr betragen.

Albrecht Dürer  hat ein Madonnenbild für 30, 1508
sogar für 25 Gulden angeboten, und für seine „Vier
Apostel" die jetzt ein Schmuck der Münchener Pinakothek
sind, nur 112 Gulden erhalten. Dagegen hat sein köstlicher
Kolzschuher" die Berliner Nationalgalerie 350 000 M. ge¬

kostet. Zu Rcmbrandts  Lebzeiten hat ein „Selbst¬
bildnis " von ihm einen Preis von 150 Florins gehabt, aus
der Auktion Königswarter in Berlin 1806 brachte ein Selvst-
bildnis 180 000 M„ und ein anderes im Mai 1907 in Paris
126 000 Frank. 1790 waren noch 17 120 Livres der höchste
Preis gewesen, der für ein vorzügliches Werk Rcmbrandts
gezahlt wurde, 1883 dagegen wurde sein Bild „Joseph und
Potiphar " in Berlin für 200000 M. angetanst. Und ähn¬
lich steht es mit den Gemälden von Frans  H a l s. Ern
ganzes Jahrhundert lang standen sie unbeae un Keller
Des Rathauses zu Haarlem. 1772 brachte f " : « net Ver¬
steigerung zu Lehden das Porträt des „Peter van der
Mersch" 25 M. 1786 zu Berlin der „Johannes Acromus
5 M in der ersten Halste des neunzehnten Jahrhunderts
kamen zwei Portraits für 28 und 120 Taler , 1841 eines für
100 Taler nach Berlin. Aber eines, das das letzte kaum
überragt , wurde 1870 in Paris für 15 000. und nach etwa
dreißig fahren .an Merovm Morgan für 650000 Frank

verkauft Boillhs 1822 gemalte „Austeilung von Nahrung
und Wein aus den elysäischen Feldern" hatte bei ihrem
ersten Verkauf 1829 1515, dann 1865 3410 Frank gebracht,
als aber 1902 das Mnsöe Carnavalet das Bild aus der
Sammlung Lutz kaufte, mußte es 30000 Frank bezahlen.
Desselben Malers „Blindekuhspiel" wurde 1852 für 460
Frank verkauft, beim Verkauf der Galerie Dreyfuß aber
auf 14000 Frank gesteigert.

Für Millets „Angelus"  waren dem Louvre
1870 6000 Frank zuviel, der Meister mußte es anderweit für
2500 Fr aut verkaufen. Nach Millets Tode restauriert kam
es für 20 060 Frank an GrLvys Schwiegersohn Wilson,
später erwarb es Secrötan für 160 000 und 1889 eine
amerikanische Gesellfchaft für 553000 Frank. Raffaels Bild
Castigliones, das jetzt dem Louvre gehört, kostete 1639 nur
3500 Gulden, 1892 wurden seine „Drei Grazien" für 500 000
Mark verkauft. Gamsboroughs „Bildnis seiner Tochter"
wurde 1864 für 2410, 1888 für 4300 und 1902 für 120400
Frank verkauft.

Aber auch ein Fallen der Preise  ist nichts
gerade Seltenes ; so brachten 1889 siebzehn Bilder der
Secrötanschen Sammlung anstatt der erwarteten 800 000
nur 556 480 M.: auf der Versteigerung der Sammlung des
Herrn Decket Dennicon erzielte Rubens „Daniel in der
Löwengrnbe", der für 108 150 Frank angekauft worden war,
nur 44 100, sein Bild „Acis und Galatea" 15440 Frank,
während er 35 280 Frank gekostet hatte. Zum Schluß sei
nur noch ein Veiipiel der Wertsteigerung kunstgewerblicher
Gegenstände angeführt. Josias Wedgwood hatte etwa
dreißig Nachbildungen der berühmten antiken Portlandvase
des Britischen Museums hergestellt; das Stück vereanste er
für 50 Guineen. Die Preise steigerten sich folgendermaßen:
1849: 20 Pfund Sterlina . 1856: 50, 1873: 173, 1890: 199^

i J892: 21554*1902: 399 Pstmy Sterling. C. JL



Seile 2 . Montag , 23 . August 1NK9.

angewiesen worden, dahin zu wirken, daß Lehrern mü>
Lehrerinnen, die sich bereits für die neue Besoldungsord¬
nung erklärt haben, die ihnen zustehenden erhöhten Bezüge
an Grundgehalt, Amtszulage und Mietentschädigung von
den Schulverbänden, soweit diese nach ihrer finanziellen
Lage dazu fähig sind, tunlich st bald  gezahlt werden.

* Ein Sparsamkcitsappell des Reichskanzlers. Gleich
seiner» Vorgänger ist auch der neue Reichskanzler von
Bethmann -Hollweg von der Überzeugung durchdrungen,
daß angesichts der Finanzlage des Reiches die größte
Sparsamkeit  auf allen Gebieten erforderlich ist.
Fm Hinblick auf die in den verschiedenen Reichsämtern
gegenwärtig stattfindenden Vorbereitungen zur Auf¬
stellung des nächstjährigen Reichshaushaltsetats hat er
den ihm unterstellten Ressorts eindringlich eingeschärft,
jede mögliche Sparsanikeit bei den Ausgaben walten zu
lassen. Insbesondere soll eine Vermehrung der Be¬
amtenstellen überall da, wo sie nicht unbedingt geboten
ist, unterlassen werden.

* Ein Versuch politischer Bmnnenvergiftung wird am
Samstag in der „Nordd. Allg. Ztg." gerügt. Konservative
und Zentrum in trautem Verein lieben es, in phartsäer-
hastem Dünkel für bedauerliche Erscheinungen im öffent¬
lichen Leben ihre politischen Gegner verantwortlich zu
machen; so auch jetzt wieder aus Anlaß der Mitteilungen
über die Vermehrung der Ehescheidungen in Preußen . Die
„Nordd. Allg. Ztg." bedauert die Zunahme der Ehescheidun¬
gen, um so mehr, als „seit dem Jnkraftsein unseres Bürger¬
lichen Gesetzbuchesder Schritt einer Ehescheidung gegen
früher nicht unwesentlich erschwert ist und der beizubringen¬
den und zu erfüllenden Kautelen und Bedingungen, bevor
der Richter die Scheidung ausspricht, gar viele und mannig¬
faltige sind". Zugleich aber tritt das offiziöse Blatt dem
Versuch entgegen, politische Patteien für die Vermehrung
der Ehescheidungen verantwottlich zu machen. Die „Nordd.
Allg. Ztg." schreibt gegenüber dieser noch aus der Ära
Puttkamer überkommenen politischen Brunnenvcrgiftung:
„Wenn Patteien hcrangezogcn und die Tendenzen des
Liberalismus und der Sozialdemokratie mit verantwort¬
lich gemacht wurden, so möchten wir eine solche Mottviernng
nicht als stichhalttg betrachten. Anschauungen, die sich vom
politischen Programmen herleiten, haben doch schwerlich mit
dem Eheleben des einzelnen etwas zu schaffen. Der Libera¬
lismus mag den Materialismus predigen, und die Sozial-
demokratte die Familie als quantite negligeable hln-
stellen: solche„Standpunkte" werden kaum genügen, um aus
ihnen die Lockerung des Begttffes der Ehe zu erklären, die
die Zunahme der Ehescheidungen bewirtt hat. . . . In der
Tat ist schließlich das ganze Volk für die Ausbreitung
sozialer übel wie des in Rede stehenden verantwottlich.
Das Gefühl für diese Verantwortlichkeitsollte nicht dadurch
geschwächt werden, daß man solche Fragen in das Licht
parteipolitischer  Bettachinng rückt, vielmehr sollten
alle Schichten ermahnt werden, gegen die Erscheinungenkm
Volksleben anzukämpsen und diesen Kampf mit einer
ernsten Selbstprüfung zu beginnen."

* Der Staatssekretär des ReichsschatzamtsWermuth
begibt sich mit dem Dezernenten Geh. Regierungsrat
Rheinboldt  nach Bremen, um heute die Mitglieder des
neubegründeten Prüfungsamtes für Tabakbewcrtung in
ihre Tätigkeit cinzuführen. Die Eröffnungssitzung erfolgt
im Senatshause im Beisein des regierenden Bürgermeisters.

* Gemeinsames Vorgehen der Liberalen . Im
Reichstagswahlkreise Landsberg - Soldin  ist es
gestern noch zu einer Einigung aller Liberalen über die
Kandidatur zur Ersatzwahl gekommen. Tie Freisinni¬
gen und die Nationalliberalen stellen gemeinsam den
Gutsbesitzer Schöppe  als Kandidaten auf . Schöppe
ist nicht verpflichtet worden, sich einer bestimmten
Fraktion  anzuschlietzen.

* Die Steuersätze für Kraftfahrzeuge ausländischer Be¬
sitzer. Gegenüber den in den beteiligten Kreisen ent¬
standenen Zweifeln, betreffend die Steuersätze für Kraft¬
fahrzeuge ausländischer Besitzer, erklätt die „Nordd. Allg.

Aus Kunst und Fedsn.
* Königliches Hosthcatcr. Die Hofbühne hat gestern

abend ihre Spielzeit nach der Sommerpause mit Webers
„Freischütz" in der bekannten hiesigen Einrichtung eröffnet.
In der Besetzung der einzelnen Partien waren einige
Änderungen gegen früher eingetreten. Das Gesamtbild der
AuMhrung wurde dadurch wenig beeinflußt, da an die
Stelle der bisherigen Künstler andere bewährte Kräfte
unseres Hoftheaters getreten waren, von denen wir einzelne
zum Teil schon als Träger der gestern gesungenen Patticn
gehött hatten. Frau Müller - Weiß  sang die Slgathe
mit einer edlen Stimmenführung, über die tveich und rein
der Abglanz dieses sentimentalen Charakters gebreitet lag.
Die große Atte wurde mit Recht lebhaft applaudiert.
Fräulein Engell  ließ den sonnigen Jubel ihres Organs
über die Partte des Nnnchen in vollen Wogen lustig strömen
und schuf auch darstellerisch eine lobenswerte Leistung, der
das Publikum mehrfach seine Aneikennung durch reichen
Beifall zollte. Als Brautjungfer war Fräulein Schovcr --
ling  stimmlich und darstellerisch recht flott und anmutend.
Herrn Rehkopfs  Erbförster ist bekannt: auch gestern sang
er ihn mit jener Sicherheit und reichen Ausdrucksfähigkeit,
die den Künstler zu einem geschätzten Mitglieds unserer
Oper machen. Die Besetzung der anderen Partien war die
bekannte. Die Chöre waren gut studiert und fein nuanciert,
das Orchester bereit und ivillig, dem Dirigenten Professor
Mannstaedt  durch alle Feinheiten der Partitur zu
folgen, und so ergab sich in der Summe dieser Faktoren eknc
schön gerundete Aufführung, deren Träger das von vielen
Fremden durchsetzte Auditorium lebhaften Dank zollte

I-. A.
h.  Frankfurter Schauspielhaus. Man schreibt uns unterm

22. August: Bernhard Shaw ist Mode auf der deutschen
Bühne. Im Ausstellungstheater der „Jla " wurde gestern
die Komödie „Der Arzt am Scheidewege" durch das
„Deuffche Theater" erstmals gespielt, im SÄauspielhause
— gleichfalls als Novität für Frankfurt — am selben Abend
das Drama „Frau Warrens Gewerbe"  aufgesührt
Die letztgenannte Vorstellung, der wir beiwobnten, stand
unter Leitung des Herrn Oberregisseurs I> . Heine, war
wohlvorbereitet und wurde in den Etnrelleiitunam wie im
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Ztg.", daß die Zweifel nicht begründet seien. Die Vor¬
schriften über die Stempelabgaben und Erlaubniskatten für
Kraftfahrzeuge haben aus Anlaß der Durchführung der
Reichsfinanzreform keine Änderung erfahren.

* Der frühere Kttegsminiftcr v. Einem hatte vom
Magistrat in Münster (Wests.), der Stadt seiner neuen und
seiner früheren Wirksamkeit, ein Begrüßungsschreiben er¬
halten. Darauf antwortete der General mit folgendem
Telegramm: „Dem Magistrat danke ich von Herzen für den
freundlichen Willkommens grüß, der mir eine große Freude
bereitet hat. Ich kehre gern und mit Vergnügen in die mir
so liebe alte Stadt zurück und jetzt um so lieber, als ich sehe,
daß ich nicht vergessen bin. Mit herzlichem Gruß v. Einem.
General der Kavallerie."

— Eine bemerkenswerte französische Stimme zu den
Gedächtnisfeiern auf den SchlaÄffcldern von 1870/kl
Der Pariser „Radical", der nicht ohne Beziehungen zu fran¬
zösischen Staatsmännern ist, bespttcht in einem für Deutsch¬
land achtungsvollen Ton die jüngsten deutsch-französischen
Gedächtnisfeiern bei Borny und bei Gravelotte. Diese
Feiern hätten Deutsche und Franzosen einmütig gefunden.
Der „Radical " hebt hervor, daß die deuffchen Behörden
den Feiern keine Hindernisse in den Weg gelegt, vielmehr
das ihrige zu einem würdigen Verlauf der Feiern getan
hätten. Aus beiden Seiten habe sich dieselbe Trauer , die¬
selbe Achtung, ja, man dürfe sagen, dieselbe Sympathie
kundgegeben. Der „Radical" wünscht, daß von solchen
Feiern eine nützliche Wirkung ausgehen möge für die deutsch-
französischen Beziehungen und für einen ehrenvollen, mann¬
haften Frieden. — Diesen Wünschen wird man sich bei uns
sicherlich anschließen.

* Die Kosten des Kaiserbesuchs aus der Hohensyburq
haben, wie der „Wests. Anz." gegenüber dem „Iserlohner
Kreisanz." betont, nicht 700 960, sondern 70 008 M. be¬
tragen. Diese Summe ist aufgebracht worden durch frei¬
willige Spenden der Industrie in den Handclskammerbc-
zirkcn Dortmund, Bochum, Hagen sowie in den Kreisen
Hamm und Iserlohn.

* Die bevorstehenden deutschen Flottenmanöver
unter dem Oberbefehl des Prinzen Heinrich veranlassen
den „Daily Graphic " zu der Erklärung , der Zeitpunkt
sei günstig zur Anknüpfung von Unterhandln »-
gen , da Deutschland  für die Wahrung seiner
marrtrmen Interessen genug getan habe und beide
Staaten eine schwere Finanzkrisis  durchmach¬
ten . Deutschland solle seine ablehnende Haltung auf¬
geben, doch würden schon Unterhandlungen
darüber die Besserung  der englisch-deutschen Be¬
ziehungen fördern.

* Die Besitzung des bekannten Grafen Pücklcr, das
im Kreise Glogau gelegene Rittergut Klein -Tschirne,
ist durch den Vormund des entmündigten Grafen,
Fustizrat Müller in Glogau , für 860 000 M . an den
Grafen Pückler auf Rogau , den Bruder  des Grafen
Pückler-Klein -Tschirne, verkauft worden.

* Echt russisch. Auf der Schichauwerft in Danzig wer¬
den zurzeit fünf Dampfer für die rrsssische Freiwillige Flotte
gebaut. Zur Abnahme dieser Dampfer sowie zu ihrer
völligen Ausrüstung wurde der Kapitän 1. Klasse Skalski
nach Danzig abkommandicrt. Als er in Danzig ange-
kommen war, erklärte er dem Direktor der Wefft, er sei be¬
reit, die volle Ausrüstung der Dampfer gegen eine Pro¬
vision von 40 Prozent zu seinen Gunsten' zu übernehmen.
Dieser echt rrsssische Antrag ging dem deuffchen Direttor
aber doch zu weit. Der Vorfall drang an die Öffentlichkeit
und rief in Petersburg im Komitee der Freiwilligen Flotte
große Erregung hervor. Der Direktor des Komitees,
v. Radlow, der den profitgierigen Kapitän nach der Werft
entsandt hatte, ist eilig nach Danzig abgereist, um die skan¬
dalöse Affäre beizulegen.

sh. Deutscher Uhrmachcrtag irr München. Bei den fort¬
gesetzten Beratungen des Deuffchen Uhrmachettages wur¬
den Petitionen an den Reichstag rmd die Einzcllandtage

Zusammenspiel so vottrefflich herausgebracht, daß diese
Darbietung den Vergleich mit jeder — aber auch mit jeder
— anderen großen Bühne herausfordern und aushalten
konnte. Dies sagen zu können, macht gerade jetzt große
Freude, da durch das gleichzeitige Gastspiel der „Rein¬
hardt-Künstler" in der „Jla " ein gewisser friedlicher Wett¬
kampf besteht. über „Frau Warrens Gewerbe" erübrigt
sich ein mehr; es ist über das Drama schon so unendlich
viel geschrieben worden; mehr, als dies diese dramatische
Gabe eigentlich verdient. Sie ist die Ausgebutt einer
Übergangszeit, die — hoffen wir — nicht rnehr allzulangelebt.

* Der „dicke Herr" im Dschungel. Aus New York
wird berichtet: Die wunderlichen Nachrichten und Schilde¬
rungen der kühnen Heldentat, die Rooescvelt  im Ur¬
wald des schwarzen Erdteils ohne Wimperzucken voll¬
bringt, füllen in allen amerikanischen Blättern lange Spal¬
ten, ja der Raum, der diesen merkwürdigen Jagdschildc-
rungen eingeräumt wird, ist nicht geringer als in den
Tagen seiner Präsidentschaft. Keine Jagdcxpedition ist je
mit solcher Liebe und Ausführlichkeit behandelt worden. In
allen Blättern wird Rooscvelt nur noch „Bwana
T u m b o" genannt, mit dem Namen, den die eingeborenen
Träger ihrem neuen Herrn gegeben haben, und der bedeu¬
tet „der dicke Herr". Vielen patriotischen Afrikanern war
es ein herber Schlag, zu sehen, daß Mr. Rooscvelts Leibes¬
fülle den Afrikanern das bedeutsamste Kennzeichen des Ex-
präsidenten war ; wenn immer jetzt amerikanische Witzblätter
um einen Scherz verlegen sind, nehmen sie unfehlbar in
irgend einer Weise zu „Bwana Tumbo" ihre Zuflucht. Die
Berichte von Rooscvelts Kampf erzählen, daß „Bwana
Tumbo" bereits einen afrikanischen Löwenrekord ausgestellt
hat : in einer Woche hat er sechs Löwen aetötet. 'Seine
Schützenfertigkeit erfüllt die Neger mit schrankenlosen!
Staunen . Am ersten Tage der Löwenjagd erlegte „Bwana
Tumbo" mit drei Kugeln drei Löwen. Einen anderen
Löwen streckte er zu Boden, als das riesige Raubtier bereits
auf ihn lossprang. Bei einer anderen Gelegenheit erlegte
er ein wütendes Rhinoceros mit einem Schuß. Ein ande¬
res Nashorn wurde verwundet und dann von Rooscvelt zu
Pferd in das Dickicht verfolgt, wo er es erlegte. Fast die
Halste aller gcsährlichcn Bestien, die Rooscvelts Kugeln zu
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beschlossen, die aufgefordert werden, den Schädigungen des
Gewerbes durch die Leihhäuser  entgegenzutreten. Der¬
gleichen wurde ein Antrag angenommen, dahingehend da«
für das Uhrmachergewerbeallgemein eine vierjährige Lehr¬
zeit eingefühtt werden soll. Die nächste Tagung soll im
Jahre 1912 in Eisenach  stattsinden.

Heer imd FloNe.
Personal - Veränderungen. Das „Militär - WochenLlurt'

melde : Die Oberiten B o ckv. Wülfingen,
des Gren.-Rsgts. König Friedrich Wilhelm IV. (1. P ^ m )Nr. 2, unter Ernennung zum Kommandeur der 68. Jnf .-Ni-!„

v. Rogowski,  Kommandeur der 4. Fcldart .-Bric, *
9. «ries,  Kommandeur der 13. Kav.-Brig., * Kofck , r>-
aultragt amt der Führung der 78. Jnf .-Brm., unter Ernen
nung zum Kommandeur dieser Brig., * de S'

der 31 Kab.-Bria * v. Reppert.  Inspekteur ^2. Pion.-Jntp ., ” St e r ß 1b, Kommandeur der 35. Fäldsm -
Brog., - Dame,  Kommandeur des Nisderr'höin. Füi .-R ^ ft'
Nr. 39, unter Ernennung zum Kommandeur der 26

Wa l do w. beauftragt mit der Führung der 'ü'„;nr.-Wrig., unter Ernennung zum Kommandeur dieier SRnvT'
1 Frhr . v. Rormann,  Kommandeur des Deutsch ONdeA"
Jnf .-Regts. Nr. 152,. unter Ernennung zum Kommandk-iO
tr r zu Gen.-Majoren befördert. * v. K o r ä
fletfdj.  Oberst z. D. und Kommandant des Truv «^ '
Übungsplatzes Posen, erhält den Charakter als Gen.-Mchnff ^
Ce 'd erbol  m» Oberst z. D. und Kommandant des TnuoLen-
übungsplatzes Hammerstern, zum Kommandeur des Laudw
Bezrrts Düsseldorf, » v. R e i che n ba ch, Oberst z. D
Kommandeur des 6. Westpr. Jnf .-Regts. Nr. 149, ift sj;
Erlaubnis zum ferneren Tragen der Uniform dieses
zum Kommandanten des TruppenübungsplatzesHammetttIw'
- Strauß,  Oberst bsim Stabe des 8. Rhein. Jnf .-A-5A'Nr. 70, zum Kommandeur des Mederrhein. Füs.-Reats Wr -a
ernannt. * Schmidt v. Knobelsdorf,  Oberitlt im•
Stabe des Füs.-Regts. Königin (Schleswig-Hofft.?
unter Beförderung zum Obersten zum Kommandeur bes'

Werder (4. Rhein/ Nr. 30 ernannt . * Masifi
Obeuftlt. beim Stabe des 2. Ermländ. Jnf .-Regts Nr iL!’
unter Versetzung zum Deutsch Ordens-Jnf .-Regt. Nr iw
mit. der Führung dieses Regts. beauftragt. * T !hüm m ? 6

dem Jnf .-Leib-Roat. Großherzogin (3 ßwlir'
Kess.) Nr 117, tritt mit dem 1. Oktober 1909 zum Stab ^E-Regts. über. - Heyser,  Lt . im Jnf .-Regt. Hefsen-Hnink,,^
Nr. 166, .zum Delegraphen-Bat . Nr. 3 -vom OktoZeriW
«b auf ern ferneres Jahr zur Dienstleistung kommaEart »
Ockê (Werner), Lt. rat Jnf .-.Regt. Hessen-Homburg Nr 166
3um Telegr .-Bat . Nr . 3 vom 1. Oktober 1909 ab aus ein
m  Dienstleistung kommandiert. * Helm (Paul ).
CÄerlt. beim Art.-Devot trt Mainz, zum ZeuM >tm. beförldeV
* W e l tzen b e r g,. Oberlt., scheidet am 31. August 1909 l
^erZSchutztruppe für Sudwestafrika aus und wird mit w’
1. septmeber 1909 m Nass. Pion.-Bat . Nr. 21 angesteltt »Von der Untero-ffrzier-Schule in Biebrich die OborÄh.
b. Livonius,  in das Jnf .-Regt. Hamburg (2.  Hans ^ iffNr. 76, * Sander,  in das Jnf .-Regt. Freiüem
ö. Gaettttngen (4. Pos.) Nr. 59. 1 w ExLert
5. Hann. Jnf .-Regt. Nr. 165, * v. Weise,  in das ĴnO -N^v.^Lutzow (1. Rhein.) Nr. 25, * zur UnteroMzier-Schfflr
Biebrrch die Oberlts.: Becker,  an der Unteroff.^ Se in
in Wohlan, * Flieg  ei . im 3. Äiederschl. Jnf .-Stegtdie Lts.: v. Rohr  gen . v. Wahlen - Jurqaß
Regt. G-neral-Fel>dmaLschall Prinz Mbrecht ^von Preußen(Hann.) Nr. 73, * Fintelimann,  im Jäger -Bat »
versetzt̂ " Wartenburg (Ostpr.) Nr. 1, zum 1? Ok̂ x

Lsterrcichische Truppen durch bayerisches Gebiet
Dem „L.-A." zufolge wird im Anmarsch zu den S <chl„ k
Manövern des österreichischen vierzehnten Korps hei
Nied in Oberösterreich das 1. Kaiserjägerregiment rn,g
seinen Tiroler Garnisonen am 23. August
Neichen hall,  das 4. Kaiserjägerregiment rim
25. August über Berchtesgaden,  also
bayerisches  Gebiet marschieren.

Mahmud Scheflet-Pascha wird, einer Einladung
deutschen Kaisers zur Teilnahme an den deuffchen Herb»-
Manövern folgend, am 14. September in Würzburg
treffen. n"

Unnötiger Geldaufwand für Paraden. Die P arad o»
auf dem Großen Sand bei Mainz tmiJ*
Sieht ein höherer Offizier in der „Breslauer Moraon
zeitung" einer Betrachtung vom finanziellen wie
militärischen  Gesichtspunkt aus, indem er betont
daß auch heule noch die preußische Militärverwaltung
wattige Summen sogar für Dinge ausgibt, die nicht
völlig zwecklos,  sondern auch für die Ausbildung des

Boden streckte, würden just in dem Augenblick erlegt̂ dl
sie irgend ein Mitglied der Expedition in unmittelbaT»
Todesgefahr gebracht hatten, so daß „Bwana Tumbo" „ iJs
nur ein großer Nimrod ist, soirdern auch ein Lebensrett^
dem bald Dutzende von Menschen ihr Dasein danken werden
Ein nicht minder wackerer Held als sein Vater ist der jun ^ '
Kermit Roosevett. Aus einer Enffernung von sechs Schritt
tötete er einen Panther , als die blutgierige Katze bereits
einen Träger niedergeschlagen hatte, und ihm gebührt au^
der Ruhm, den größten Löwen erlegt zu haben, der bisb^
der Expedition begegnete. Ein geheimnisvolles Probi^
jedoch harrt noch der Auftlärung. Es handelt sich um di
Gattung jenes „merkwürdigen, bisher unbekannten Tiere - "
das Roosevett gefangen hat und das „ein Mitteldina
scheu Giraffe und Zebra" sein soll. Niemand in Amerii^
weiß zu sagen, was für ein Tier das sein soll, und unter w
Zoologen sind heftige Auseinandersetzungen entbrannt i
dem Bestreben, diese zoologische Merkwürdigkeit zu ftasn
fiziercn. Die einen behaupten, es müsse sich um ein Okam
handeln, die anderen dagegen vermuten in der seltson-h,
Bestie ein interessantes R e kl a m et i c r, das in der Natu
geschichte Amerikas einen Platz für sich erhalten sollte. . . T"

Theater und Literatur.
Der „Berl. Börsen-Kurier" bringt folgende merkchn«

dtge Mitteilung aus Frankfurt  a . M.: „Die beiden <*3*
iendanten der hiesigen Theater, Emil C l a a r und
I en s cn , sind aus dem Vorstande der Luftschifwĥ ' "
Ilusstellung ausgeschieden, offenbar im Zusammenbft»» !
mit dem Reinhardtschcn Gastspiel." ' " 3

Wie man mit den „Zeichen der Zeit " forffchreitcn muß
hat jetzt, wie aus New York  berichtet wird, ein ameri
kanisches Theater deutlich bewiesen. Der große „Clou" i
der neuen Operette, die seit wenigen Tagen in dem „Herar^
square Thcaire" in New York gegeben wird, ist näm » ^
der Aufstieg eines richtigen Luftballons  über
Häuptern der natürlich aufs äußerste cnthusiasmietten s>.
schauer.

Bildende Kunst und Musik.
Der greise Komponist Karl G o l d m a r k (Gmunde, r

schreibt jetzt seine Memoiren,  die er, dem „N. W
zufolge, noch in diesem Winter veröffenüicheu wird. '
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Heeres im hohen Grade nachteilig  sind. Eine Parade
vor dem Kriegsherrn im größeren Sitte sei eine äußerst
kostspielige Sache. Sehr teuer kommen dem Steuerzahler
schon die etatsmätzigen Paraden  zu stehen, d. h.
diejenigen, für die der Etat die Mittel vorsieht, nämlich die
Krühjahrsparaden des Gardekorps bei Berlin und in Pots¬
dam, die Herbstparade desselben Korps bei Berlin und die
Paraden derjenigen Korps der Linie, die alljährlich zu den
Kaisermanövern herangezogen werden. Sehr teuer schon um
deswillen, weil ihre Zahl Weit über das eigentliche
Paradebedürfnis der Armee hinausgeht. Dabei wird durch
die Vorübungen  dazu sehr viel Zeit der Ausbildung
ün Gefechtsdienst  entzogen . Wie können aber, so
siagt der Verfasser, dann noch alljährlich große autzeretats-
mäßige Paraden abgehalten werden, also Paraden , für
welche Mittel gar nicht vorhanden sind? Darüber führt er
aus : Eine solche Parade findet aber seit etwa einem Jahr¬
zehnt im August eines jeden Jahres aus dem großen Exer¬
zierplatz bei Mainz, „dem Großen Sande ", vor dem
Kaiser statt. Als die „außeretatsmäßige" Mainzer Parade
zum ersten Male abgehalten werden sollte, erzählte man sich,
der betreffende kommandierende General hätte den
preußischen Kriegsminister ersucht, ihm 22 000 Mark anzu¬
weisen, die diese Parade kosten würde, und daraus den Be¬
scheid erhalten, er (der Kriegsminister) könne sich das Geld
nicht aus den Rippen schneiden, der Herr General möge zu-
sehen, wie und wo er es selber ausbringe. Daß Seine
Erzellenz nun in die eigene Tasche gegriffen, ist in dem¬
selben Maße ausgeschloflen, wie, daß diejenige Instanz , die
sie angeordnet, die Kosten getragen hat. Aber woher nahm
man denn das Geld? Zweifel hierüber konnten kaum noch
bestehen, als es üblich wurde, der Mainzer Parade eine
kleine Gefechtsübung  voraufgehen zu lassen. Mit
dieser konnte man auf sehr bequemem Wege an die für die
Ausbildung der Truppen im Gefechts- und Schießdicnst be¬
stimmten Gelder herankommen. Taffächlich aber würde bei
dieser Parade des 18. Korps dessen Ausbildung im Gesechts-
dienst nicht nur durch die Kürzung der auf sie zu verwenden¬
den Zeit infolge der Vorbereitung aus jene, sondern auch
durch die Schmälerung der für sie vorgesehenen Gelder
schwer geschädigt werden. Die hier aufgeworfene Frage
verdient eine sehr ernste Prüfung , und der Reichstag wird
gut tun, auch auf dem Gebiete der Paraden auf die Be¬
seitigung alles überflüssigen zu dringen.

De«4sche Kolonien.
Der südwestasrikanische Farmer Bernhard Wegncr aus

Okaljongoro hat sich nach einer telegraphischen Meldung des
kaiserlichen Distriktsamts Gobabis am 6. Juni d. I . bei der
Wasserstelle Okahangambanda am Epukiro-Fluß aus der
Jagd verirrt und ist am 24. Juni im Feld in der Nähe von
Lckatjekune tot aufgefunden worden. Wegner war früher
Unteroffizier in der kaiserlichen Schutztruppe und hat vor
seiner Niederlassung als Farmer zuletzt in Posen gewohnt.

Zur KreLü-Lrnge.
Ein neuer Appell an die Mächte.

Wie das Reutcrsche Bureau erfähri, wird die Türkei
aller Wahrscheinlichkeit nach auf die letzte Note der Mächte
keine förmliche Antwort  geben, da die Note keinen
Punkt enthalte, der eine Antwort verlange. Die türkische
Regierung habe alles getan, was in ihrer Macht stand, um
zu verhindern, daß die Stimmung des Volkes gegen
Griechenland zu sehr erregt werde. Man halte es nicht für
wahrscheinlich, daß die Türkei mit Rücksicht auf den Cha¬
rakter der griechischen Antwort es noch für nötig finden
werde, an die Mächte zu appellieren, um irgend welchen
Beschwerden, betreffend Mazedonien, abzuhelfen.

Eine Erklärung des Exekutivkomitees.
Nach Depeschen aus K a n e a übermittelte das Exekutiv¬

komitee den Konsuln der Schutzmächte eine geschriebene Er¬
klärung, in der die Aufrechierhaltung des Flatus quo ver¬
bürgt wird, damit die internationalen Truppen wieder ein¬
geschifft werden können. $

Das zweite russische Stationsschiff hat die kretischen
Gewässer bereits wieder verlassen.

Den Blättern zufolge ist auch die Ausgabe c, ri e chi-
>' cher Briefmarken auf Kreta  durch die dortige
Postverwaltung infolge des Einspruchs der Schutzmächte
eingestellt  worden.

Ausland.
Vsterveich-Mngaru.

Ministerpräsident Baron Bienerth  ist in Ischl
eingetroffen , um dem Kaiser  über die politischen Er¬
eignisse der Woche zu berichten und ihm den Plan für
die Einberufung der politischen Körperschaften, der
Landtage , des Reichsrates zu unterbreiten.

Wie die „Westminster Gazette ", ein Hofblatt , wissen
will, wird König Eduard  nach dem Verlassen
Marrenbads am 1. September Kaiser Franz
Joseph  voraussichtlich doch noch einen kurzen Pri¬
vatbesuch  abstatten.

Das österreichische Unterrichtsministerium wies
den Rekurs  des Vereins freie Schule gegen die
Untersagung und Fortsetzung des Unterrichts an sämt¬
lichen Volksschulklassen durch den Landesschulrat und
Bezirksschulrat ab . Es schl o ß nunmehr sämtliche
Lolksschulklassendes Vereins.

Mollen.
Zum Besuch des Zaren in Italien.

Das Königspaar wird dem Z ar e n bis Meffma
xntgegenreisen und mit ihm eine Eskorte von vier
Kriegsschiffen. Nach der Zusammenkunft werden sich
>as russische und das italienische Geschwader in den
Golf von Neapel begeben, wo angeblich ein mehrtägiger
Aufenthalt des Zaren geplant ist.

Ter französische Geschäftsträger in Rom überreichte
der Regierung eine Summe von 500000 Frank zur
Gründung einer Gewerbeschule  in Reggio di
Calabria . Diele Schule soll eingerichtet werden für
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junge Leute, welche bei dem Erdbeben verstüm¬
melt  worden sind.

Terroristische Anschläge auf den Zaren?
Nach einer Meldung des „Journal " aus Rom ist die

dortige Polizei von der Petersburger Polizei ver¬
ständigt worden, daß mehrere berüchtigte russische
Terroristen plötzlich Rußland verlassen hätten , um sich
nach Italien zu begeben. Man habe Grund zu glauben,
daß die Terroristen vom revolutionären Zentralkomitee
den Auftrag erhalten haben, den Zaren  bei seiner
nächsten Reise nach Italien ums Leben  zu bringen.
Die Namen und Photgraphien der betreffenden
Terroristen wurden der italienischen Polizei ausge¬
händigt , und diese hat die strengsten Überwachungs¬
maßnahmen getroffen.

Rekrntenpanaina.
Die Geheimpolizei in Jekaterinoslaw hat ein

ganzes „Rekrntenpanaina " aufgedeckt, an dem mehrere
hundert Personen beteiligt sind, die sich mit g e s chä f t s-
mäßiger  Befreiung junger Leute vom Militärdienst
beschäftigen. An der Spitze des Unternehmens stand
ein gewisser E v e n t o w, bei dem Beweismaterial da¬
für aufgefunden wurden , daß er über tausend Personen
in ganz Rußland vom Militärdienst befreit hat . Durch
den beschlagnahmten Briefwechsel sind viele Ärzte und
andere Personen in allen Teilen Rußlands schwer kom¬
promittiert . Eventow bot nach der Aufdeckung der
ganzen Sache dem Polizeichefs 10 000 Rubel , wenn die
Angelegenheit unterdrückt würde . Der Polizerchrf
mußte aber seine Gründe haben, sich darauf nicht ein¬
zulassen, denn Eventow ist sofort ins Gefängnis abge¬
führt worden. Die Untersuchung nimmt ihren Fort¬
gang und wird jedenfalls noch zu einer großen Zahl
weiterer Verhaftungen führen.H

Anläßlich der fabelhaften Mißbräuche in der russi¬
schen Intendantur ist der Chef des Jntendanturwefens
General Poljakow , verabschiedet  und zur
Disposition des Kriegsministers gestellt worden.

Leonneetch.
Zur Balancierung des Staatsbudgets  und zur

Deckung der wachsenden Ausgaben der Arbeiterpensions-
kassen beabsichtigt der Finanzminister einige Genuß-
mi t t c I st e u e r n, namentlich auf Alkohol,  zu er¬
höhen. Ferner ist ein Gesetzentwurf in Ausarbertung
zur besseren Ausnutzung der Erbschaftssteuer.

Schweden.
Der Gesamtausstand.

In Stockholm verlautete gerüchtweise, die deut¬
schen Fachvereine  hätten sich gegenüber dem
Landessekretariat der Arbeiterschaft zu einer Unter¬
stützung bis zu drei Millionen Mark (?) ver¬
pflichtet. Der Landessekretär , hierüber befragt , erklärte,
daß er über die Unterstützungssummen keinerlei Aus¬
kunft geben könnte.

Türkei.
Der Sohn des Exsultans in Not.

Prinz Achmed,  ein Sohn Abd ul Hamids , rich¬
tete an die Pforte ein Bittgesuch, worin er die
äußerste Notlage,  in der er sich befindet , schil¬
dert . Er habe die Einladung seines Vaters , ber chm rn
der Verbannung zu wohnen, aus Furcht vor dem Hasse
des Vaters abaelehnt , und wende sich nun an die Groß¬
mut der Nation . Die Pforte bewilligte dem Prinzen
hundert  P f u n b.  Monatspension auf Kosten der
Apanage des Exsultans.

Nach einer Privatmeldung aus Salonikr  ver¬
langte A b d u I H a m i d dom Sultan Mohammed die
Entsendung eines deutschen Spezialisten.
Der angeblich von Kehlkopfkrebs heimgesuchte Exsultan
vertraut nur einer deutschen Autorität sowohl bezüglich
der Diagnose wie einer etwaigen Operation.

Der Ministerrat  beschloß in seiner gestrigen
Sitzung , die griechische Antwortnote als befriedigend
anzusehen.

Marokko.
Der Roghi.

Der Korrespondent des „Temps " in Tanger mel¬
det : Eine dem Maghzen in Fez zugegangene Meldung
bestätigt , daß der Roghi  die Berge der Beni Messara
hat erreichen können, wodurch seine baldige Ergreifung
weniger wahrscheinlich  geworden ist. Ter
Sultan ist sehr erzürnt über die Führung der Mahaüa,
welche sich in dem Kampfe vom 1. d. M. des Roghi
hat bemächtigen sollen.

Spanier und Mauren.
Ter Direktor der „Correspondencia de Espena " mel¬

det vom Kriegsschauplatz: Eine Offensivaktion
sei vorläufig ausgeschlossen.  Sie würde ledig¬
lich ein törichtes Abenteuer bedeuten, so lange die
Möglichkeit regelmäßiger Zufuhr der Lebensmittel und
der Munition nicht auf dem Landweg wie dem Seeweg
überallhin vollkommen gesichert sei- Dazu wäre die Be¬
schaffung von bedeutend mehr Transportmitteln , sowie
die vorherige Vollendung des Durchstichs M a r-
C h i c a s zum Meer erforderlich. Der Moment dürfe
keinesfalls von Ungeduld und Nervosität diktiert wer¬
den, sondern dieser müsse Wohl vorbereitet sein. Dessen
sei sich der Oberbefehlshaber Marina  vollkommen

betoÜm die zahlreichen Reservisten  ferner Armee
nach Möglichkeit zu schonen, hat General Marrna ange¬
ordnet , daß in den zwölf Bataillonen der ersten gennsch-
ten Brigade je eine fünfte Kompagnie von hundert
Mann gebildet werden soll, und zwar sollen in drese
Kompagnien vorzugsweise Familienväter  ern-
qereiht , die dadurch entstehendeu Lücken in den ubrrgen
Kompagnien anderweitig gedeckt werden. Dre neuen
Truppenteile werden im Garnffonsdrenst und als Ar¬
beiter verwendet und nur im äußersten Notfall zu den
Operationen llerangezogen werden.
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Luftschiffe und Arroxlanr.
Die Fahrt des „Z. 3" nach Berlin.

„Z. 3" Wird, wie jetzt endgültig feststeht, am 27. August
abends von Friedrichshasen abfahren. Die Ankunft in
Bitteffeld soll am Samstag , den 28. August, um 1 Uhr
mittags effolgen, wo Graf Zeppelin an Bord des Luft¬
schiffes gehen wird. Die Abfahrt von Bitterfeld ist auf
2 Uhr festgesetzt. Die Landung auf dem Tegeler Schieß¬
platz soll um 5 Uhr nachmittags effolgen. Gegen 4 Uhr
wird Graf Zeppelin über dem Tempelhofer Felde erscheinen,
wo er vom Kaffer, der Kaisettn und der Familie des
Kaisers erwattet wird. Der gesamte Hofstaat, sämtliche in
Berlin anwesende Fürfllichkeiten, Minister und Generale
werden sich in der Suite des Kaisers befinden. Graf
Zeppelin wird über dem Tempelhofer Felde dem Kaiser und
seinen Gästen mehrere Manöver vofführen. Die Landung
auf dem Tegeler Militärübungsplatz erfolgt etwa um
5 Uhr. Ein offizieller Empfang des Grafen Zeppelin durch
die Stadt Berlin findet wahrscheinlich nicht statt. Bei dem
Grafen Zeppelin sind bisher schon 107 Gesuche von
städtischen Behörden eingelaufen, in denen der Wunsch aus¬
gesprochen wird, daß das Luftschiff auf der Fahrt nach
Berlin auch ihre Stadt berühren möge. Der größte Teil
dieser Anträge stammt aus Bayern, Hessen und Sachsen.
Graf Zeppelin hat in allen Fällen geantwottet, daß er eine
bestimmte Zusage nicht machen könnte, daß die dem „Z. 3"
zu gebende Fahrtrichtung  vielmehr von veffchiedenen,
nicht vorauszufehenden Umständen abhängig fei.

Eine große Anzahl Fremder wattet in Friedrichshafen
auf die ersten Aufstiege des „Z. 3", die dem letzten Bescheid
aus Manzell zufolge nun erst für Mttte dieser Woche ge¬
plant sind. Die Füllung des Ballons ist noch nicht erfolgt;
es soll heute mit ihr begonnen werden. Die Motore werden
seit vorgestern ständig in Betrieb gesetzt, und es verlautet,
daß Maschinen und Propeller gut funktionieren. Nur mit
dem Motorbetrieb soll es noch nicht ganz nach Wunsch gehen.
Graf Zeppelin  ist noch nicht in Fffedrichshafen. Auch
ist noch niemand von dem sonst bei großen Fahrten stets
anwesenden Stabe des Grafen eingetroffen.

hd. Berlin, 23. August. Nach Potsdam hat nun
auch Spandau  den Grafen Zeppelin eingeladen, auf
seiner Berliner Fahtt die Siadt zu berühren. Spandau
war die erste Kommune,  die sich an der Zeppelin¬
spende nach dem Unglück des „Zeppelin 2" beteiligt hat.

Die aviatische Woche in Reims.
Der gestrige erste Tag der aviatischen Woche in der

Kampagne in Betheny wurde durch Regen und heftige
Windstöße  sehr beeinttächttgt. Bei den französischen
Ausscheidungsflügenfür den Wettbewerb um den Gordon-
Bennett-Becher gelangen nur kurze  Flüge ; darunter
einer von fünf Kilometer von Leblanc auf „Blöriot" ; einer
von 1250 Meier von Latham auf „Antoinette". Um Mittag
hötte der Regen auf, aber der Wind, der mm in verdoppelter
Stärke einsetzte, warf viele Aeroplane zu Boden, doch waren
leine Unglücksfalle zu verzeichnen. Dem Flieger Lefövre
gelang es, trotz der ungünstigen Witterung, auf seinem
Wright-Apparat eine Strecke von etwa 20 Kilometer in 20
bis 30 Meter Höhe in 25 Minuten zurückzulegen.

wb. Reims, 22. August. Im weiteren Verlaufe des
Nachmittags klärte sich das Wetter auf; auch der Wind kam
vollständig zum Stillstand. Im 10-Kilometefflug, an dem
zehn Preisbewerber teilnahmen und gleichzeitig flogen,
siegte Lesevre  als schnellster in 8 Minuten 58%
Sekunden.

wb. Reims, 22. August. Blöriot, der an dem heuttgen
Wettfliegen in Betheny teilnahm, stieß mit seinem Ein¬
decker auf einen Getreidefchuppen; hierbei brach ein
Schraubenflügel, der Hintere Teil der Flugmaschine wurde
gänzlich z e r stö r t. Blöriot selbst blieb unverletzt.

wb. Reims, 22. August. Der Eindruck des heutigen
ersten Tages der großen Flugwoche  war ttotz der
schlechten Witterung hervorragend. Es waren die be¬
rühmtesten französischen und englischen Flieger mit Aero-
planen der verschiedensten Konstrukttonen effchienen. Von
den Zweideckern  funktionietten die Wrighl-
Maschinen  geradezu staunenerregend, sowohl was
Sicherheit wie Lenkbarkeit anlangt. Einen wundervollen
Eindruck machten die Eindecker,  die wie Riefenvögel
dahinschwebten. Dem unvergleichlichen Schauspiel, bei dem
oft bis zu zehn Flieger zu gleicher Zeit in der Luft waren
und teils hinter, teils übereinander dahinfuhren, wohnte
ein nach Zehntaufenden zählendes Publikum, darunter zahl¬
reiche Angehörige der vornehmen Pariser Kreise bei.

wb. Reims, 23. August. Bei dem gestrigen Wettfliegen
in Betheny wurde die 30 Kilometer lange Sttecke bei dem
Wettbewerb um den Schnelligleitspreis von Tiffandier in
23 Minuten 59% Sekunden, von Lambert in 29 Minuten
2 Sekunden, von Lefevre in 29 Minuten 36% Sekunden und
von Paulhan in 32 Minuten 48% Sekunden zurückgelegt.
Die Resultate bei dem Wettbewerb um den Preis der
Rennbahn (zehn Kilometer) sind folgende: Lesevre8 Min.
26 Sekundere Tiffandier 9 Minuten 26% Sekunden, Latham
9 Minuten 47% Sekunden, Paulhan 10 Minuten 50
Sekunden, Sommer 11 Minuten 24% Sekunden, Cockburn
11  Minuten 44 Sekunden und Bunan Varilla 13 Minuten
30% Sekunden. Bei dem französischen Sonderbewerb um
den Gordon-Bennettbecher (zwanzig Kilometer) wurden
folgende Zeiten erzielt: Latham 18 Minuten 33 Sekunden,
Leblanc 19 Minuten 25% Sekunden, Paulhan 21 Minuten
45 Sekunden und Sommer 23 Minuten 22 Sekunden.

wb. Reiins , 23. August. Nach dem gestrigen Aus¬
scheidungsflug für den Wettbewerb der Aeroplane um den
Gordon-Bennettbecher sind Blörioi und Lesevre  zum
Weitflug zugelassen,  während Latham,  der die
Bedingungen nicht erfiillt hatte, nicht klafsifiziett wurde.

Wellmanns Nordpolballonfahrt wieder mißglückt.
Die norwegischen Kriegsschiffe„Harald" und „Neptun",

die Samstagnachmittag von Spitzbergen in Hammeffest an-
oekommen sind, berichten, daß der Amerikaner Well-
mann  am Sonntag mit seinem Ballon ausgefttegen sei.
Als er 32 Meilen gesegelt war, habe er wieder herabstergen
muffen, weil Proviarttschläuchegeborsten waren. Btt der
Landung riß der Ballon sich los, stteg ohne Mannschaft auf
und cxp l o d i er 1e schließlich. In diesen: Jahre , so wird
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Weiter berichtet, werde kein neuer Ausstieg stattfinden. —
Nach einer anderen Meldung explodierte der Ballon nicht,
erlitt aber bei der Landung so große Beschädigungen, daß
der AuMeg in diesem Jahre nicht mehr erfolgen kann. —
Über den mißglückten Aufstieg Wcllmanns berichtet „Dags-
posten" aus Hammerfest: Der Aufstieg Wellmanns ging
glatt von statten. Der Ballon manöverierte ausgezeichnet
und nahm seinen Kurs direkt nach Norden. Mittags um
12 Uhr verlor der Ballon, etwa 40 englische Meilen nörd¬
lich von der Amsterdam-Insel , den hintersten Schlepp¬
schlauch, in dem stch 1000 Pfund Proviant befanden. Das
Luftschiff büßte dadurch die Stabilität ein und ließ sich nicht
mehr steuern. Wellmann versuchte zurückzukehren. Dies
mißlang und er war deshalb genötigt, Gas auszulassen,
um heruntergehen zu können. Jsaakens von der norwegi¬
schen Expedition nahm an Bord des „Fram " von der Eis-
haute aus den Unglücksfall wahr und drang in das Eis
ein. Es gelang ihm, das Schlepptau zu fassen. Man
schleppte den Ballon nach der Birgobay zurück, wo er abends
um 11 Uhr ankam. Beim Schleppen und Einbringen in das
Ballonhaus erlitt der Ballon bedeutenden Schaden. Welt¬
mann trifft alle Vorbereitungen für einen neuen Aufstieg
im nächsten  Jahr . Er kehrt nächste Woche nach Nor¬
wegen zurück. t . .

wb. Christiania, 23. August. Von den sich wreder-
sprechcnden Meldungen über das Schicksal des Wellmann-
schen Ballons gewinnt die ursprüngliche, spater dementierte
Nachricht, daß der Ballon bei seinem Besuch von Spitz¬
bergen aus den Nordpol zu erreichen, gleich be,m Aufstieg
explodiert fei, jetzt doch an Wahrscheinlich  ke ilt. Wie
ein Telegramm des „Morgcnbladet" aus Hammerfest meldet,
entstand, als der Ballon an das Ballonhaus geführt werden
sollte, in feinem Benzinbehälter Feuer.  Em Windstoß
riß den Ballon 200 Meter in die Höhe, wo er explodrerte.
Die Gondel und andere feste Teile, außer dem unbeschädigt
gebliebenen Motor, wurden in Stücke zerrissen, die Ballon¬
hülle siel ins Wasser,  aus dem sie in mehreren Stücken
herausgesischtwurde.

Im Ballon über die Alpen.
wb. Zürich, 23. August. Der Ballon „Helvetia", der

am 21. August nachmittags in St . Moritz aufgestiegen ist,
ist bei dem böhmischen Dorfe Weidmerzgruen nach einer
gewaltigen Alpcnfahrt gelandet. Die Maximalhöhe betrug
7000 Meter.

hd. London, 22. August. Als Oberst Co dH gestern
abend auf seinem Aeroplan mit seinem Sohn als Passagier
bei Aldersbot einen Flug unternahm, erlitt er einen U n -
fall . Der eine Flügel streifte den Erdboden, wodurch
Steine in die Höhe geschleudert wurden, die den Benzin-
behälter durchlöcherten. Die Maschine wurde schnell zur
Erde gebracht, ohne daß die Insassen verletzt wurden.

vrb.  London, 23. August. Der Aviatiker George  stieß
bei einem Flugversuch auf der Insel Sheppey  mit
seinem Aeroplan auf den Boden und wurde so heftig
niedergeworfen, daß er bewußtlos liegen blieb und sich erb
nach einiger Zeit erholte.

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  23 . August.
— Personal-Nachrichten. Kommissionsra-t H a s em a n n,

Der Gründer des hiesigen Residenz-Theaters , ckt vom Intimen
.Theater in Frankfurt a. M. als Oberregißeur engagiert

Gartenfest im Kurhaus . Wenn das Schauspielhaus
seine Pforten nach dem Sommerurlaub wieder öffnet, dann
ist so ziemlich das Ende der Gartenfeste im Kurhaus ge¬
kommen. Die Zeit der prunkhaften Feuerwerke und der
farbenprächtigen Jlluminationsabende mit den nachfolgen¬
den obligaten Sommerbällen ist dann bald vorüber. Nicht
etwa, daß die Veranstaltungen im Freien der Kurhausver-
waltung jetzt weniger besucht wären, im Gegenteil, jeder
will noch so viel wie möglich gute Eindrücke von dem schei¬
denden Sommer mitnehmen. Und so erfreute stch denn auch
das Gartenfest am Samstag wieder eines recht lebhaften
Besuchs. Neben dem Konzert des Kurorchestcrs erfreute
die Besucher am Sanistag noch das aus Opernsolisten be¬
stehende „Deutsche Männer-Doppelquartett" ans Würzburg
unter Leitung des Dirigenten Herrn Luitpold, dessen gute
Leistungen den ungeteilten Beifall des zahlreichen Publi¬
kums fanden. Das Feuerwerk hatte natürlich wieder eine
neue Attraktion: Ein Riesen-Zeppelin-Lustschiff, aus Feuer-
werkskörpcrn gebildet, flog mit surrenden Propellern im
majestätischen Flug über den Kurhauswciher, um sich dann
in — nichts aufzulöscn.

— Verteilungsplan der Alterszulagekafse für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden. Nach dem soeben erschienenen Ver-
teilungsplan des Bedarfs der Alterszulagckassefür Lehrer
und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksschulen des Re¬
gierungsbezirks Wiesbaden waren am 1. April 1908 in
Nassau 2475 Lehrer- und 476 Lehrcrinnenstellenvorhanden.
Der Beitragssatz für eine Lehrerstelle betrug rund 812 M.,
für eine Lehrerinnenstelle 264 M. Der Gesamtbeitrag für
die Alterszulagen beträgt für die Lehrerstellcn2 009 700 M.,
für die Lehrerinnenstellen125 664 M. Die staatlichen Zu¬
schüsse zu der Alterszulagekasse betrugen für Lehrer 616 373
Mark, für Lehrerinnen 34 344 M. Außerdem erhalten die
Schulverbände mit nicht mehr als 7 Stellen weitere Staats-
zuschüsse, und zwar für Lehrer 178 470 M. und für Lehre¬
rinnen 6720 M. Die staatlichen Zuschüsse für Lehrer und
Lehrerinnen belaufen sich auf 835 907 M. Die Schulver¬
bände haben sonach aufzubringen für die Lehrerstellen
1214 857 M. und für die Lehrerinnenstellen84 600 M. Da
die Schulverbände bereits 1254 433 M. gezahlt haben, so
sind mithin noch 136107 M. nachzuzahlen, während anderer¬
seits den Gemeinden 91083 M. zurückerstattet werden.

— Kirchliches. Infolge Pensionierung des Pfarrers
Ziemendorff  zum 1. Oktober und der Wahl des
Pfarrers Merz  von der Ringkirche zum ersten Pfarrer
daselbst sind die zweiten Pfarrstellen an der
Marktkirche und der Ringkirche  hier zu besetzen.
Bei der elfteren Stelle beträgt das Grundgehalt 3000 Al.
nebst 1200 M. Zuschuß, der bei sehr geringem Dienstaltcr
verkürzt wird, und 1500 W. Mictsmtschädigung. Bei der

letzteren Stelle ist das Grundgehalt auf 2400 M. festgesetzt
nebst 1200 M. Zuschuß und Dienstwohnung. Die Wieder¬
besetzung geschieht in beiden Fällen durch Gemeindewahl.
Bewerbungen sind innerhalb drei Wochen bei dem Wahl¬
kommissar, Dekan Bickel, einzureichen. (Wie wir hören, be¬
steht in der Ringkirchengemeinde die Absicht, die freigewor¬
dene Stelle mit einem Pfarrer liberaler Richtung zu be¬
setzen. Die Red.) — Hilfspfarrer Adolf Korndörfer
von Michelbach wurde auf seinen Antrag aus dem Kandi¬
datenverband des Konsistorialbezirks Wiesbaden entlassen.

— Militärisches. Das Füsilier - Regime nt von
Gersdorff (Kurhess .) Nr. 80, das seit mehreren Tagen
sein Regimentsexerzieren auf dem neuen Exerzierplatz bei
Dotzheim abhält, hat morgen daselbst Besichtigung,
der wahrscheinlichauch der kommandierende General des
18. Armeekorps, General der Infanterie v. Eichhorn, bei¬
wohnen wird. Am Dienstag , den 31. d. M., rückt das Re¬
giment zu dem Manöver 'aus,  das in der Gegend von
Gießen, Wetzlar und Weilburg abgehalten wird, und kehrt
am 21. September zurück. — Die hiesige Artillerie¬
abteilung  rückt bereits morgen von hier ans ; sie hat
zunächst einige Tage Scharfschießen im Gelände auf dem
Westerwald. Sie trifft am 25. September wieder hier ein.
— Die dem Regiment v. Gersdorff zugcteilte Maschi-
nenge Wehrabteilung  wird am 1. September for¬
miert. Die Mannschaften und Offiziere sind auf dem
Truppenübungsplatz Münster ausgebildct worden. Im An¬
schluß an das Kasernement auf dem Exerzierplatz wurden
ein Wagenschuppen und ein Pferdestall für die Abteilung
errichtet.

— Zum „Lcuchtmittelsienergcsetz". Wir machen die be¬
teiligten Kreise unserer Leser darauf aufmerksam, daß über
den Umfang, in welchem die am 1. Oktober d. I . bei Konsu¬
menten vorhandenen Vorräte an Belcuchtungsmitteln der
Nachsteuer unterworfen sind, nach einer Mitteilung des
Reichsschatzamtes in weiten Kreisen die irrige Vorstellung
zu herrschen scheint, als ob die zu gewerblichen oder zu
öffentlichen Nerwaltuugszwecken beschafften Vorräte von
der Nachsteuer frei feien. Nach der von dem Herrn Finanz-
minister geteilten Ansicht des Herrn Reichskanzlers ist die
Vorschrift in §39 Absatz 2 des Leuchtmtttelsteuergesetzes
dahin auszulegen, daß nur die zu privaten Haushaltungs¬
zwecken dienenden Belenchtungsmittel von der Nachsteuer be¬
freit bleiben. Da diese Auffassung, die sich aus Sinn und
Wortlaut des Gesetzes zwanglos ergibt, jedenfalls auch vom
Bundesrat gebilligt werden wird, ist es erwünscht, daß sie
in weiteren Kreisen verbreitet wird.

— Unser ältester Kurgast. Ans Bingerbrück  be¬
richtet unser L-Korrespondent: Der „älteste Kurgast"
der diesjährigen Wiesbadener Saison, der 1. Beigeordnete
und Ehrenbürger unseres Städtchens Herr Franz Heiter,
ist ganz jugendlich erfrischt nach Hause zurückgekehrt, so
jugendlich, daß er und Bingerbrück nebst Umgegend sich
rüsten, am kommenden Sonntag den 91. Geburtstag des all¬
verehrten Herrn zu feiern. Der also 90 Jahre alt werdende
Senior läßt sich aber sein Alter nicht merken, seit seiner Rück¬
kehr aus dem Bad ist er wieder ständiger Abendgast an
seinen Binger Stammtischen, munter wie ein Junger . Seit
Jahrzehnten ist Herr Herter ein ständiger Besucher des
Rochusfestes, natürlich alles, Hin- und Rückweg, zu Fuß;
zwei Bratwürste und zwei Schoppen sind das Opfer, das der
alte fromme Herr, dem hl. Rochus nach der Kirche dar¬
bringt . Henke war schlechtes Wetter, aber das hinderte den
90jährigen Rochusverehrer nicht, sein Heiliger kann sich auf
ihn verlassen. Auf Schusters Rappen hin ins Gebirg, das
gewohnte Opfer, und dann auf Schusters Rappen wieder
heim, so leitete Herr Herter am Rochusfest dte Feier seines
91. Geburtstages jngendfrisch ein.

— Von der „Jla ". Aus Frankfurt  a . M., 22. Aug.,
wird uns berichtet: Der Parseval ballon  unternahm
heute nachmittag wieder einen Aufstieg unter Führung von
Oberleutnant Stelling . Das Luftschiff kreuzte etwa eine
Stunde über der Stadt und landete um 6 Uhr glatt und
sicher ans dem Korbplatz der Ausstellung.

— Von einer Lustschifsreise erhalten wir aus Friedbcrg
in Hessen folgende Postkarte vom 23. August, 12 bis 1 Uhr
vormittags : „Gruß vorn Ballon „Carolus ". Abfahrt 5 Uhr
15 Min. von der Ausstellung Wiesbaden. Glatte Landung
7 Uhr 20 Min. bei Leidhecken in der Wettcrau. Führer
Dörr , Passagiere: Direktor O. Meyer, H. Schropp, Fr . Stall¬
forth." Der Ballon flog bei schönem Wetter über Eppstein,
Cronberg, Oberursel, Homburg, längs des Niddatals und
landete nach herrlicher Fahrt ohne störende Zwischenfälle
unter ziemlich heftigem Wind.

— Der „Wiesbadener Männergesang-Verein" machte
gestern bei frischer Westbrise mit dem stolzen Dampfer
„Kaiser Friedrich", der zu diesem Zweck gemietet war , eine
herrliche Rheinfahrt  stromaufwärts . Ziel war die alt-
ehrwürdige „freie Reichsstadt" Worms, wo der fröhlichen
Sängerschar und ihren Damen sich Gelegenheit bot zur
Besichtigung des schönen Lutherdenkmals, des altehrwürdi¬
gen Doms u. a. Gegen %-11 Uhr langte das Schiff mit
seinen fröhlichen Gästen wieder in Biebrich an. Es war
ein glücklicher Gedanke, einmal auch Gelegenheit zu bieten,
die schöne Rheingcgend oberhalb Mainz-Nierstein-Oppen-
heim kennen zu lernen.

— Gesangwettstecit. Der Gesangverein „Concordia"
in Schwanheim a. M. feiert in den Psingstfeicrtagen 1910
sein 50jährigcs Jubiläum verbunden mit Gesangwett¬
streit.  Hohe Geld- und wertvolle Ehrenpreise, sowie ein
Kaiserpreis und weitere Fürstenpreise Winken den Siegern.

— Preissänger . Bei dem gestern begonnenen Gesang¬
wettstreit in Ehrenbreitstcin erhielt der hiesige Männer-
Gcsangvercin „Union"  in der 1. Klasse den zweiten
Preis  mit 157 Punkten. Heute, Montag, gegen Abend,
streiten sich die prämiierten Vereine um den von der Kaise¬
rin gestifteten Ehrenpreis . Die Rückkehr der „Union" er¬
folgt am Dienstagabend.

— Die Vogelfänger sind an der Arbeit und fordern alle
Aufmerksamkeit der Flurschützen und sonstiger Hilfsbeamten
der Staatsanwaltschaft . Man bedient sich jetzt erfolgreich
der Leimruten, welche von den gewerbsmäßigen Bumm¬
lern in Anwendung gebracht werden, die der Polizei übri¬
gens von ihrer früheren Tätigkeit her bekannt sind. Das
scharfe Vogelschutzgesetz wird schlau umgangen, aber auch
nur lo lange, bis sich die Vogelfänger in ihren eigenen
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Schlingen sestlegen, wie es gestern in der Bierstadter Ge¬
markung in den Waldausläufern bei Heßloch geschah. Die
gefangenen Vögelchen, Distelfinken hauptsächlich, wurden in
Freiheit gesetzt und zwei der ertappten Vogelsteller werden
ihrer hoffentlich recht gepfefferten Strafe nicht entgehen.
Dieselben sind aus Wiesbaden.

— Alte Münzen. Bei den Arbeiten im Chor des
Domes in Wetzlar wurde in einer Wandnische ein Leder¬
beutel mit 52 alten Münzen gefunden. Die meisten sind
aus Silber oder versilbert, auch befinden sich einige Kupfer¬
münzen darunter . Das größte Stück ist eine Silbermünze
mit dem Bildnis Ludwigs XV. von Frmrkrcich mit der
Jahreszahl 1735. Die kleineren Stücke entstammen verschie-
denen Jahrhunderten , von 1600 bis 1744, und sind größten¬
teils deutscher Herkunft.

— Wissenschaftliche Luftballons. Am Donnerstag , den
2. September a. c., finden in den Morgenstunden inter¬
nationale wissenschaftliche Ballonaussttege statt. Es steigen
Drachen, bemannte und unbemannte Ballons in den meisten
Hauptstädten Europas auf. Der Finder eines jeden unbe¬
mannten Ballons erhält eine Belohnung, wenn er der jedem
Ballon beigegebenen Instruktion gemäß den Ballon und die
Instrumente sorgfältig birgt und an die angegebene Adresse
sofort telegraphisch Nachricht sendet.

— Eine neue Erscheinung in unserem Straßenbild kft
das Expreß - Automobil.  Unter dem Namen „Wies-
baden-Mainzer-ExPreß-Gesellfchaft" ist ein Unternehmen er¬
öffnet worden, das den Güterverkehr zwischen Wiesbaden,
Biebrich, Amöneburg, Kastel und Mainz durch Fracht-Auto-
mobile mit zweimaliger Bestellung täglich vermittelt. Diese
neue Einrichtung ist geeignet, den Verkehr zwischen den
beiden Großstädten reger zu gestalten, und wird von unse¬
rer Geschäftswelt sicherlich begrüßt werden.

— Feuerlöschprobe. Am Samstag , den 21. d. M., fand
wie alljährlich vor Wiedereröffnung der Saison im Kgl.
Theater  eine Besichtigung der Löscheinrichtungen dieses
Hauses sowie Instruktion des Hauspersonals statt. Bei
dem von der Bühne aus für die Billetteure gegebenen
Alarmsignal öffneten dieselben sofort alle Ausgänge und
legten, nachdem angenommen, daß das Haus entleert war,
10 Schlauchleitungenvon den Wandhydranten aus . Hierauf
wurde angenommen, daß in der Schneiderei, welche sich über
dem Bühnenhaus befindet, Feuer ausgebrochensei. Sofort
trat die Theaterfeuerwehr in Tätigkeit und gab mit zwei
Schläuchen von der Ostseite des Theaters aus Wasser. Die
inzwischen mit der Gasspritze 1, Löschwagen und Dreh¬
leiter 1 ausrückende Hauvtseuerwehr drang von außen über
eiserne Leitern, sowie über die mittels Kohlensäuremotor
blitzschnell verlängerte große Leiter in die bedrohten und
sehr verqualmten Räume ein. Durch den Rettungsschlauch
wurden vier Personen ans einer Höhe von 20 Meter herab-
befördert. Während dieser Zeit war der 2. Löschzug mit
Dampsspritze, Tender und Leiter 2 eingetroffen. Die beiden
ersten Fahrzeuge hatten auf der Westseite des Theaters Auf¬
stellung genommen, die zweite Leiter neben dem Foyer.
Durch diese Maßnahmen war es möglich, in aller Kürze mit
acht Schlauchleitungen von Hydranten und einer großen
Schlauchleitungvon dcrDamPfsPritze Wasser zu geben; mehr
Schlauchleitungen wurden, um Wasserschäden vorzubeugen,
nicht benutzt. Auch wurde der 3. Löschzug nicht alarmiert.
Das ganze hochinteressante Manöver, welches Branddirektor
Stahl  leitete , dauerte etwa 20 Minuten. Daß sich eine
große Zuschaucrmenge eingefunden, ist selbstverständlich.
Nach der Beendigung der Übung nahmen die sechs Fahr¬
zeuge Aufstellung am Kursaalplatz, von wo aus dieselben
in gewissen Abständen vor dem Schillerdenkmal, an welchem
Mitglieder des Magistrats , darunter der Dezernent für das
Feuerlöschwesen Kapitänleutnant a. D. Klett, Vertreter der
Königs. Polizei und der Intendantur Aufstellung genom-
men hatten, vorbeifuhren.

— Die Familienmitglieder der kasernierten Unteroffi¬
ziere werden gegenwärtig in fast allen Armeekorps auf
Tuberkulose der Atmungswerkzeugeuntersucht. Es geschieht
dies zu dem Zweck, derartig erkrankte Personen festzustellen
um sie der Lungenheilstätte zur Kur zu überweisen. Hier¬
zu hat die Sanitätsverwaltung in den Fällen das Recht,
in denen ein Verbleib der Erkrankten in der Kaserne eine
Gefahr für deren sonstige Bewohner in gesundheitlicherBe¬
ziehung sein würde. Die Behandlung und Verpflegung
erfolat auf Reichskosten. Für Familienmitglieder der preu¬
ßischen Unteroffiziere bestehtu. a. eine Heilstätte in Idstein,
für Frauen sächsischer Unteroffiziere ist in Königstein in der
sächsischen Schweiz Vorsorge getroffen.

— Die Drachen steigen. Wer kennt nicht die Sehnsucht
unserer Jungen nach einem steifen Wind, der ihre mit vieler
Mühe zusainmengeklebtenund -geflickten langschwänzigen
Papierdrachen hoch in die Lüfte tragen soll. Unermüdlich
wird jede freie Stunde benutzt, ihn „loszulassen", und der
Höchstgestiegene ist natürlich ein Zeppelin. Mangels paffen¬
der Plätze in der näheren Umgebung der Stadt werden die
Stoppelfelder als „Manövergclände" benutzt. Ein harm¬
loses, gesundes Spiel.

— Fremdenverkehr. Zahl der bis 15. August zu länge¬
rem Aufenthalt angemeldeten Fremden: 52 282 Personen,
zu kürzerem Ausenthatt: 76 431 Personen, Gesamtfreqnenz:
128 713 Personen ; Zugang in verflossener Woche zu länge¬
rem Aufenthalt : 2194 Personen, zu kürzerem Aufenthalt:
4613 Personen, Gesamtfrequenz: 6807 Personen; zusammen
zu längerem Aufenthalt : 54 476 Personen, zu kürzerem Auf¬
enthalt: 81044 Personen, Gesamtsrequenz: 135 520 Pex.
sonen.

— Die betrogene Betrügerin. Die 33jährige Frau eines
Tünchers aus der Umgegend lernte in ihrem Dorf den ZZ-
jährigen Arbeiter Gustav Paul S chm i d t aus Klein-Eulau
in Schlesien kennen, der dort in Arbeit stand. Die Frau ließ
sich von dem Schlesier umgarnen. Sie hob die Ersparnisse
ihres Mannes und ihre eigenen im Betrag von mehreren
hundert Mark auf der Sparkasse ab und ließ Mann und Kin¬
der im Stich. Dieser Tage kam sie mit ihrem Verführer in
Frankfurt an. Dieser bewog sie, ihm das Geld zu geben, da
es doch „schöner aussehe", wenn der Mann die Kasse führe
Gemeinsam ging man dann zum Hauptbahnhof, um „ins
Ausland" zu fliehen. Noch einmal wurde die herrliche
Reise besprochen, die mit dem Geld bestritten werden sollte
Unterdessen rückte die Zeit zur Abfahrt heran und der Lieb¬
haber machte sich auf, um am Schalter die Fahrkarten iu
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holen . Die Frau wartete im Wartesaal. Sie wartete ver¬
gebens , denn der Treulose vergaß das Wiederkommen. Er¬
ließ die Frau sitzen und nahm das Geld mit. Die Betrogene
erstattete schließlich bei der Polizei Anzeige. Diese gab ihr
den Rat , schleunigst umzukehren, um womöglich die Ver¬
zeihung ihres Mannes zu erlangen. Jedenfalls ist die
Familie um ihre Ersparnisse betrogen, denn wenn die
Polizei wirtlich den Burschen faßt, von dem Geld ist sicher
nichts mehr vorhanden.

— Milchpantscher. Die Ehefrau Feidt von N ord en-
stad t und deren 20 Jahre alte Tochter Lina standen heute
unter der Anklage des Vergehens gegen das Nahrungs-
mittelgesctz vor dem Schöffengericht. Sie hatten dem Milch-
l.ändler M. zu Nordcnstadt Milch geliefert, von der durch
Sachverständige festgestellt wurde, daß sie nicht nur Stall¬
schmutz enthielt, sondern auch mit 8 bis 10 Prozent Wasser
verdünnt war . Von dem Tage an, an dem M., dessen Kund¬
schaft über die Milch geklagt hatte, von der Feidtschen Milch
durch den Polizeisergeanten eine Probe entnehmen ließ,
wurden stets 2 bis 3 Liter weniger geliefert. Mit Rücksicht
oaraus , daß sie noch nicht vorbestraft, wurden Mutter und
Tochter zu je 50 M. Geldstrafe verurteilt, auch soll auf ihre
Kosten der entscheidende Teil des Urteils im „Wies¬
badener Tagblatt"  veröffentlicht werden.

— Belästigung Arbeitswilliger. Die hiesige Polster-
gestellsabrik von L. F r e e b Nachf. in der Moritzstraßehatte
kürzlich einen Arbeiter eingestellt, der nicht „organisiert"
war . Das erregte den Unwillen der Mitarbeiter , und diese
»orderten von dem Kollegen, entweder sich dem Verband an-
zuschließen oder die Werkstätte sofort wieder zu verlassen.
Die gleiche Forderung stellten sie auch an den Geschästsin-
babcr mit dem Hinzufügen, daß sie sonst sämtlich die Arbeit
niederlegen würden. Daraufhin entließ der Arbeitgeber den
Nichtorganisierten, kündigte aber auch den Wortführern, was
von. deren Kollegen mit der allgemeinen Kündigung beant¬
wortet wurde. Sie verließen vertragswidrig auf der Stelle
ihren Posten, aber dem Arbeitgeber gelang es, alsbald Er¬
satz zu finden. Davon waren die Ausständigen natürlich
wenig erbaut, und sie suchen nun die „Streikbrecher" mürbe
ru machen und möglichst von hier zu vertreiben. In größe¬
rer Zahl sieht man sie den ganzen Tag über in der hinteren
Moritzstraße, wo sic die Arbeitswilligen abfangen, sie zu
überreden suchen und ihnen sogar bis zur Bahn und in ihre
auswärtigen Wohnorte folgen, um sie zum Aufgeben der
Arbeit zu veranlassen. Die Belästigungen, unter denen auch
das Publikum litt , haben, ein polizeiliches Einschreiten zur
Folge gehabt, das wohl der Sache ein Ende machen wird.

— Eiscnbahnunfall. Am Samstagnachmittag ent¬
gleiste  auf Station Chausseehaus (Wiesbaden-
Langenschwalbach) ein Arbeitszug.  Der Verkehr wurde
längere Zeit durch Umsteigen aufrecht erhalten. Dadurch
entstanden größere Verspätungen, so daß die Anschluß-
reisenden die Züge nicht erreichten. Verletzungen kamen bei
oer Entgleisung nicht vor.

— Lcichenlandung. Heute vormittag wurde in
Biebrich die Leiche eines Mannes  gelandet , die
wie folgt beschrieben wird : 1,68 Meter groß, 25 bis 30 Jahre
ilt , schlank, dunkelblondes Kopfhaar, dunklen Schnurrbart,
braune Augen. Er trug grauen Anzug, grünes Hemd mit
rot- und gelbkaricrter Brust und den gleichen Manschetten,
schwarze Strümpfe, Schnürschuhe von der Firma Fett u. Ko.
bier. Als besondere Kennzeichen wird das Fehlen des
Zeigefingers au der rechten Hand angegeben. Eine Photo¬
graphie der Leiche, die noch nicht beerdigt ist, liegt auf der-
bicsigenPolizeiaus . Es wird vermutet, daß derMann in einer
der letzten Nächte in einer der Herbergen übernachtet hat
und daher vielleicht die Herbergswirte über seine Perso¬
nalien Auskunft geben können.

— Radfahrer-Zusammenstoß. Zwei Radfahrer hatten
es heute vormittag so eilig, daß sie auf dem Übergang von
Markt- und Friedrichstraße heftig gegeneinander prallten.
Dabei wurde das Rad des einen, des Hausüurschen einer
Konditorei, arg verbogen, und ein Kuchen, den er in einem
Blechgesäß aus dem Rad balancierte, flog auf die Straße.
Der andere Radler kam dagegen ganz ohne Schaden davon;
er fuhr Weiler und überließ den Sportkollegcn seinem Schick¬
sal. Dieser bemühte sich, sein Rad wieder in die rechte
Fasson zu bringen.

— Wüste Radauszenen, an denen sich hauptsächlich das
weibliche Geschlecht beteiligte, brachten in der Nacht vom
Samstag auf Sonntag die Bewohner der Walramstratze
und deren näherer Umgebung um ihre Nachtruhe. Leider
konnte sich die rüde Gesellschaft lange Zeit austoben, ohne
durch irgendwelches Einschreiten gestört zü werden.

— Verunglücktes Pferd. Am Samstagabend 7 Uhr
Ärzte in der Taunusstraße das Pferd einer Droschke derart
zu Boden, daß es sich durch einen Hinterhuf einen großen
Hautfetzcn voin linken Vorderbein heruntcrriß. Eine große
Blutlache bezeichncte die Unfallstelle.

— überfahren wurde am Samstagabend von einem
Radfahrer in der Wellritzstraße ein etwa 12jähriges Mäd-
cüen, welches durch den Sturz eine erhebliche Kopfverletzung
davontrug.

— Kleine Notizen. Auf das heute abend im „Schützcn-
Vus ", Unter den Eichen, staitfindende Sommer fest des
„freisinnigen Wahlvereins " und des „Vereins
ier li 'Betaien Ingend " sei hierdurch nochmals hin-
gewiesen. _ _ __ _ ___

Tbeater, Kunst, Vorträge.
* Königliche Schauspiele , Das Hoft-Heater hat das Wilh.

Mcber-Försterfche Schauspiel „Alt - Heidelberg"  nach
dessen erfolgreichen Wiederholungen in der vorigen Spielzeit
auch in den Spielplan der neuen Saison ausgenommen . Das
uchaufpiel geht heute Montag zum ersten Male in Szene.
Gewöhnliche Preise , Anfang 7 Uhr.

m Husffellung m
für ßanöwerh , Gewerbe, saunst A—— und  Gartenbau u
Wiesbaden !9G9 *

Die weiteren Probebrände  in dem neu erfunde¬
nen Ringofen des Herrn Berghäuser  in Biebrich (aus¬
gestelltes Modell offene Halle) haben ein überraschend gutes
Resultat geliefert. Es wurden gebrannt: Eine Tonvase aus
der Kunstanstalt des Herrn Höppli in Wiesbaden, Dach¬
ziegeln und Blendsteine aus Gießener Rohmaterial . Ver¬
blender und Eisenklinker ans Rovmarertal von Linnentohl-

Wiesbaden, und endlich Rohmaterial von ausgehobenem
Baugrund auf dem Grundstück selbst, wo der Ofen steht. All«
die verschiedenen Rohmateriale wurden in dem neuen Ofen
tadellos fertiggebrannt. Die gebrannte Ware steht in der
Ausstellung (offene Halle) zur Besichtigung des Publikums
aus . Es liegen auch schon mehrere Aufträge aus dem Jn-
und Ausland vor. — Der Besuch  der Ausstellung be¬
trug am Samstag , den 21. August, 10700 Personen; und
am Sonntag , den 22. August, 12 469 Personen.

Im Hauptrestaurant  der Ausstellung hatten sich
am Samstagabend die Württemberger Gäste  noch¬
mals ein Stelldichein gegeben, denn fast vollzählig waren
die Mitglieder des Gewerbevereins Stuttgart erschienen,
so daß der geräumige Saal die Besucher kaum zu fassen ver¬
mochte. Wie bei dem Diner für Unterhaltung aufs beste
gesorgt war , hatte Herr Frohn auch für den Abend es hieran
nicht fehlen lassen; die Hamburger Sänger  boten
zweifellos das Beste, was an Humor geboten werden lann,
wofür ihnen denn auch von dem dankbaren Auditorium der
lebhafteste Beifall zuteil wurde. Wie verlautet, haben sich
sämtliche Teilnehmer an der Exkursion des Stuttgarter Ge¬
werbevereins nach Wiesbaden überaus lobend über das hier
Gesehene sowohl als auch über die Bewirtung im Aus¬
stellungs-Hauptrestaurant ausgesprochen, und allen werden
die hier verlebten schönen Stunden noch lauge eine ange¬
nehme Erinnerung bleiben. — Wie wir hören, hat Herr
Frohn das Engagement der Hamburger Sänger aus längere
Zeit prolongiert, ein Beweis dafür, daß die lustige Sänger¬
schar für das Unterhaltung suchende Publikum eine reiche
Fülle solcher stets in petto hat und sich daher der allgemein¬
sten Beliebtheit erfreut.

Gestern besuchtenu. a. die Spenglerinnung Frank¬
furt  mit 63 Personen sowie die Gewerbeschulen Diez  mit
61 und W a l s d o r f mit 18 Personen die Ausstellung. —
Der Gewerbeverein Sprendlingen,  Kreis Offenbach,
beabsichtigt, am 12. September die Ausstellung in Wies¬
baden zu besuchen. — Der Verein deutscher Bahnärzte
hält vom 7. bis 11. September in Mainz seine diesjährige
Tagung ab. Am 9. September beabsichtigt er einen Aus¬
flug nach Wiesbaden mit Besuch der Ausstellung. Bis jetzt
haben 800 Herren ihre Beteiligung zugesagt. — Der Ge-
werbcverein Johannisberg (Rheingau ) stattete gestern
in Stärke von ca. 50 Personen der Ausstellung einen Besuch
ab. — Samstag besuchten 38 Schüler und Schülerinnen der
Volksschule Schulberg,  10 Schüler der Schule
A u el bei Si . Goarshausen und 25 Arbeiter der Rheinischen
Kartonnagcnfabrik aus Mainz  die Ausstellung.

Mus dem Iandkreis Wiesbaden.
— Dotzheim, 22. August. Zu der gestrigen Notiz des

„Wiesbadener Tagblatts " sei ergänzend mitgeteilt, daß die
Zurückversetzung  des Polizeiwachtmeistcrs Frosch
zum Polizeisergeanten wieder ausgehoben worden ist. —
Zufolge des von hiesigen Ladeninhabern gestellten Antrags
auf Einführung des 8 - Uhr - Ladenschlusses  für alle
offenen Verkaufsstellen in der Gemeinde Dotzheim während
des Winterhalbjahres — 1. Oktober bis 31. März — an den
Wochentagen, mit Ausnahme des Samstags und des Tages
vor Feiertagen, hat der Regierungspräsident zur Feststellung
der erforderlichen Zahl von ein Drittel aller beteiligten Ge¬
schäftsinhaber den Landrat Kammerherrn v. Heimburg zu
seinem Kommissar ernannt.

Nassauische Nachrichten.
Das Kaiserpaar im Taunus.

— Cronberg, 22. August. Das Kaiserpaar,  Prinz
Oskar von Preußen, die Kronprinzessin von Griechenland,
ihre Söhne, sowie das Prinzenpaar Friedrich Karl von
Hessen sind um 9 Uhr 40 Minuten in Automobilen nach
Homburg v. d. H. gefahren. Die griechische Kronprinzessin
begleitet mit ihren Söhnen das Kaiserpaar nach Wilhelms¬
höhe und kehrt in einigen Tagen hierher zurück.

= Homburg v. d. H., 22. August. Der Kaiser  und
die Kaiserin, Prinz Oskar, das Prinzenpaar Friedrich Karl
von Hessen, sowie die Kronprinzessin von Griechenland und
Gefolge trafen kurz vor 10 Uhr in acht Automobilen hier
ein. Um 10 Uhr fand ein Gottesdienst in der Erlöferkirche
statt. Um 11 Uhr 45 Minuten erfolgte nach Verabschiedung
von dem Prinzenpaar Friedrich Karl von Hessen und den
übrigen Herrschaften die Abreise der Merhöchsten Herr¬
schaften über Friedberg nach Wilhelmshöhe.

e.  Bon der Lahnmündring, 22. Arigust. Beim Bau der
neuen Eisenbahnbrücke über die Lahnmündung stürzten in¬
folge Gerüstbruches  die Arbeiter Bollenbach, Georg
Angel, Konr. Kunz und Jos . Wenger aus beträchtlicher Höhe
ins Wasser. Während die drei elfteren gerettet werden konn¬
ten, ertrank  der 18jährige Wenger. Bollenbach erlitt
eine schwere Unterlcibverletzung, Angel zog sich eine leichte
Verletzung des Kopfes zu.

Ans der Mmstcbnrig.
0. Mainz, 23. August. In der Freitagnacht spielte sich

in der Wohnung des 52jährigen Taglöhners Kaspar
Schmitt  in der Frauenlobstraße 16 ein blutiges
D r a m a ab. Schmitt, der an die eheliche Treue seiner Frau
nicht glaubt, hat dieser mit dem Messer mehrere Stiche bei-
gcbracht. Die Frau wurde von dem Heilgehilfen Schmitt
in der Boppstraße verbunden, während der Ehemann in
Hast kam.

ö. Mainz, 23. August. (Eigener Drahtbericht.) Der
Schutzmann Weil  aus dem benachbarten Bretzenheim
brachte am Samstag den Zwangszögling Müller  hier,
der aus der Anstalt Treysa bei Marburg entsprungen war,
wieder nach Treysa zurück. Der Schutzmann untersuchte den
Zögling, fand aber keinerlei Waffen bei ihm. Als sie in
Treysa angekommen waren, blieb der Müller angeblich auf
der Straße stehen und bückte sich, um seinen Schuhriemen
sestzubinden. Der Schutzmann ging einige Schritte weiter,
plötzlich sprang Müller auf den Schutzmann zu und versetzte
ihm einen wuchtigen Messer st ich in beit Süden,  der
bis in die Lunge ging. Der Schutzmann muhte in die
Klinik nach Marburg gebracht werden, woselbst er lebensge¬
fährlich darniedcrlicgt.

* Mainz, 23. August. Rheinpeoel:  1 m 6 cjn gegen
1 m 8 cm cm gestochen Vorntiittag.

Sport.
Ruderregatta auf dem Rhein.

Biebrich, 22. August.
Die von der Vereinigung mittelrheinischer

Rudervereine  veranstaltete interne 'Ruderregatta
nahm eänen tadellosen Verlauf. Das freundliche Wetter der
Vortage hatte die besten Hosftrungen für ein gutes Sonn¬
tagswetter aufkommen lassen. Leider wurden diese Hoff¬
nungen durch den plötzlichen Wetterumschlag vernichtet.
Der Besuch der Regatta war trotzdem ein sehr guter. Unter
den erschienenen Ehrengästen erblickte man Herrn Konter¬
admiral z. D. Freihcrrn v. Lynker.

Infolge der vortrefflichen Einrichtungen klappte alles,
so daß die Regatta glücklich ihren Anfang nehnren konnte
und sich programmgemäß abwickeltc.

Tie Resultate waren:
1. Z Wetter - Vierer (Gigboot ) Biebricher Pr . R.

V. (Fr . Meyer, Dr . P . Meyer, W. Beck, Dr. K. Schleicher;
St .: R. Gibert) 1., Biebricher R. B. 1900 2., Kasteler R.
G. 3., KreuznacherR. B. abgestoppt. über die ganze Strecke
ein scharfes Rennen, das tue Biebricher Pr . R. V. durch
kräftigen Endspurt gewinnt.

2. Zweiter - Zweier  mit Steuermann (breites
Gigboot) : Wiesbadener R. Kl. (Aug. Fischer, Hands Bley-
müller; St .: Gg. Lauser) 1., Biebricher R. V. 19002. Wies¬
badener R. Kl. übernahm von Anfang an die Führung und
zeichnete sich dttrch einen guten Spurt aus, was ihm auch
zum Sieg verhaft.

3. Erster - Einer:  Kasteler R. G. (Valentin Meuz)
1., gegen Zimmermann vom gleichen Verein, der 150 Meter
gegen seinen Partner zurückbleibt.

4. Anfänger - Vierer:  breites Gigboot (Kurt
Brahm, Will). Beaury, Theodor Baumänn, Franz Rach;
St .: E. Hartmaun) 1., Eoblenzer R. K. 1877 2., Wies¬
badener R. Kl. 3., Biebricher R. V. 19004. Anfangs lagen
alle Boote fast auf einer Höhe. Eoblenzer R. Kl. 1877 ver¬
schafft sich die Führung , die ihm Kasteler R. G. streitig zu
machen sucht. Durch mangelhafte Steuerung muß Cobleuz
gegen Kastei unterliegen.

5. Gig - Doppelzweier mit Steuermann;
Biebricher Pr . R. V. 1884 (Fr . Meyer, Dr . P . Meyer;
St .: H. Buch) 1., Wiesbadener R. Kl. 2., Eoblenzer R. Kl.
1877 auf halber Bahn abgestoppt. Biebricher Pr . R. V.
von Anfang an Führung und leicht gewonnen.

6. Erster - Vierer (Rennboot ) : Kasteler R. G.
(Ludw. Schönmehl, Otto Jochem, Jean Rach, E. Nachbauer;
St .: E. Hartmann) 1., Biebricher R. V. 1900 2., Kasteler
R. G. von Anfang an Führung und leicht gesiegt.

7. Erster - Zweier mit Steuermann (Gig¬
boot) : Biebricher Pr . R. V. 1884 (Dr. P . Meyer, Dr . K.
Schleicher; St .: H. Buch) 1., Wiesbadener R. Kl. aus halber
Bahn abgestoppt, Kasteler R. G. nicht gestartet.

8. Junior - Einer,  Gigboot : Biebricher Pr . R. V.
1384 (Fr . Meyer) 1., Wiesbadener R. Kl., sowie Kasteler
R. G. abgestoppt, so daß Biebricher Pr . R. V. leichten Sieg
hatte.

9. Dritter - Vierer,  breites Gigboot: Bacharacher
R. V. (Paul Bertuch, Hch. Kern, Bruno Dietrich, Julius
Fischel; St .: Hans Fischel) 1., Wiesbadener N. Kl. 2.,
Kasteler R. G. 3., Koblenzer R. Kl. 4., Biebricher R. V.
19005. Auf der ganzen Strecke folgen die Boote hart auf¬
einander, bis Bacharach sich die Führung verschaffte und
mit knapper Bootslänge vor Wiesbaden und Kastel durchs
Ziel ging.

Nach der Regatta versammellen sich die Ruderer vor
dem Vorstands-Podium , wo zunächst der Vorsitzende der
Biebricher R. V. 1900 das Wort ergriff, den schönen Ver¬
laus des Festes schilderte und mit einem Hipp hipp hurral
auf den Kaiser schloß. Hieran anschließend fand die Preis¬
verteilung statt. Ein gemütliches Beisammensein der
Biebricher sowie auswärtigen Sportskollegen im Hotel
„Bellevue" beschloß das Fest. Während der ganzen Dauer
der Veranstaltung konzertierte die Kapelle des Wiesbadener
Musikvereins und trug mit ihren Weisen viel zur Unter¬
haltung der Gäste bei. Ft.

Die Geschwindigkeitskonkurrenzen des F. A. C.
Die am gestrigen Sonntag stattgehabten Geschwindig¬

keitskonkurrenzen über einen Kilometer- die der Frank¬
furter Automobilklub  anläßlich seines 10jährigen
Bestehens veranstaltete, hatten viele Hunderte von Sports-
freunden aus der engeren und weiteren Umgebung Frank¬
furts herbeigezogen. Der Wiesbadener Auto --
m o b i l kl u b war offiziell vertreten, ferner waren fast
alle süddeutschen Klubs mit einigen Mitgliedern anwesend.
Trotz des strönienden Regens begannen die Korrkurrenzen
vormittags 8 Uhr am Forsthans Gehspitz, wo eine Tribüne
errichtet war. Der Start war in der Nähe des Forsthauses
Mitteldick, während das Ziel vor den Tribünen lag. Der
Großherzog von Hessen wohnte mit seiner Gemahlin den
Rennen bei. Sie verliefen glatt und ohne irgend einen
Uiffall im einzelnen wie folgt:

Klasse  1 . Motorräder nicht unter 2y2 P . 8. nach der
Steuersormel. Gemeldet 7, am Start 7. Drei Ehrenpreise.
1. Eugen Wiencziers-Berlin W. (Neckarsulm ) 328/ „ Sek.,
2. Alfred Noll-Düsseldorf (Puch) 33V, , Sek., 3. Neckar-
sulmer Fahrradwerke (Fahrer Kar! Gasscrt) Neckarsulm
35 Sek., 4. Neckarsulmer Fahrradwerke (Fahrer O. Glöckler)
394/, „ ©cf., 5. Georg Drescher-Mainz (Fahrer H. Heckel-
Dotzheim) (Puch) 431/, , Set ., 7. Neckarsulmer Fahrrad¬
werke (Fahrer W. Glöckler-Frankfurt a. M.) 49 Sek.

Kl a ss e 2. Wagen bis 6 P . 8. nach der Steuerformel.
Gemeldet 12, am Start 11. Drei Ehrenpreise. 1. Dr . Opel-
Rüsselsheim (Opel) 394/, , Sek., 2. Joh . Puch-Graz (Puch)
398/ Sek., 3. Fahrzeugfabrik Eisenach (Ingenieur Sailer)
(Dixi) 39% , Sek., 4. Willi Vogel-Berlin (Dixi) 40°/ Sek.,
5. Berliner Motorwagensabrik Reinickendarf (Heinrich
Schimmelpfeng) (Orhr ) 424/, , Sek., 6. Ettore Bugatti-
Mülheim a. Rh. (Deutz) 42V,, Sek., 7. Berliner Motor¬
wagenfabrik Reinickendorfs(Karl Reedl) (Orhx) 44V „ Sek„
8. Adlerwcrke vorm. Heinr. Kleycr-Frankfurt a. M. (W
Fincks) 45 Sek., 9. A. Sporkhorst-Darel (Hansa) 45°/, , Sek.,
10. August Rother-Frankfttrt a. M. (Oryx) 45°/, , Sek.,
11 Adam Opel-Rüsselsheim (L. Cezanne) 51°/, , SÄ.

Klasse  3 . Wagen bis 11 P . 8 . nach der Steuer,
kormel. Gemeldet 7. um Start 4, Drei Ehrenpreise.
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1. Adlerwerke vorm. Heinr. Kleyer Frankftirt a. M.
(E. Grüning) 32 Sek., 2. Adam Opel-Rüffelsheim (Chr.
Michel) (Opel) 36% „ Sek., 3. Kurt Reichelt-München (R.
Heerwagen (Buick) 47"/ Sek., 4. Dr. GansFabriceCöln,<F. N. Beggien) 54V„ Sek.

Klasse  4 . Wagen bis 16 P . 8 . nach der Steuer¬
formel. Gemeldet 6, am Start 5. Drei Ehrenpreise,
i . Johann Puch-Graz (Puch) 29 /̂, ^ Sek., 2. Adlerwerke
vorm. Heim . Kleyer-Frankfurt a. M . (H. Wilhelm) (Adler)
29% , Sek., 3. Heinrich Opel-Rüffelsheim (Opel) 30% ,
Sek., 4. Adlerwerke vorm. Heinr. Kleyer-Frankfurt a. M.
(Hugo Remy ) 32% , Sek., 5. W. Rudolf Carl-München
(Adler) 41% , Sek.

Klasse  5 . Wagen bis 24 P . 8 . nach der Steuer¬
formel. Drei Ehrenpreise. Gemeldet 5, am Start 3.
1. Fritz Erle-Mannheim (Benz) 27°% Sek., 2. Fritz Mou-
son-Frankfurt a. M. (Opel) 23 Sek., 3. E . Lochner-Aachen
(Opel) 28 Sek.

Klasse  6 . Wagen bis 36 P . 8 . nach der Steuer¬
formel. Drei Ehrenpreise. Gemeldet 7, am Start 5.
1. Fritz Erle -Mannheim (Benz) 23°/, , Sek., 2. Adam Opel-
Rüffelsheim <Karl Jörns ) 24 % , Sek., 3. E. E. C. Mathis-
Stratzburg i . E. (Fiat ) 27°/, , Sek., 4. Artur Henney-Hachen-
burg (Anton Kienl«) (Minerva ) 30% , Sek., 5. Leutnant
v. Gorriflen-Mülhausen i . E. (Fiat ) 31% , Sek.

Klasse  7 . Prinz -Heinrich-Wageu. Drei Ehrenpreise.
Gemeldet 6, am Start 5. 1. Landrat De . Ritter v. Marx-
Homburg V. d. H. (Opel), 20,61 P . 8 ., 34% , Sek., 2. Fr.
Wandesleben-Stromberger Neuhütte (Adler), 10,87 P . 8 .,
85% . Sek., 3. Heinrich Opel-Rüffelsheim (Opel) , 3,39 P . 8 .,
44% , Sek., 4. Graf v. Lüttichau-Oberprausnitz (Opel),
12Z P . 8 ., 45 Sek., 5. Landrat Ritter v. Marx-Homburg
v. d. H. (Chr. Michel) (Opel), 7,39 P . 8 ., 46-/, , Sek. Die
Reihenfolge ist nach der erzielten Geschwindigkeit angegeben,
wem die drei Preise zufallen, wird noch berechnet.

Klasse  8 . Wagen über 36 P . 8 . nach der Stcuer-
^drmel. Drei Ehrenpreise. Gemeldet 3, am Start 2.
1. Fritz Erle-Mannheim (Benz), 57,66 P . 8 ., 23°/ . , Sek.,
2. E. E. C. Mathis -Stratzburg i. E. (Fiat ), 47,61 P . 8 .,
25 Sek.

Sportlich bemerkenswert sind die Erfolge des bekannten
Hettenfahrers Fritz Erle - Mannheim , der in drei Klassen
die besten Zeiten fuhr. Die erzielten Geschwindigkeiten
sind durchweg befriedigend, obwohl man von einzelnen
Wagen vielleicht mehr erwartet hatte. Es ist dabei zu be¬
denken, daß die schlechten Witterungsverhältnisse der Ent¬
faltung größter Geschwindigkeiten etwas hemmend ent-
gegentraten. Um 11 Uhr war das Rennen beendet und es
begann eine sehenswerte Autokorsofahrt nach der Stadt.
Im Klublokal fand ein gemeinsames Frühstück statt, an dem
auch der Großherzog von Hessen teilnahm . Abends war
Festessen im „Frankfurter Hof", zu dem u. a. die Spitzen
der Behörden geladen waren. D.

Die Baden -Badener grosse Woche.
(Der zweite Tag .)

Der zweite Renntag des internationalen Meetings
brachte am Sonntag der deutschen Zucht einen her¬
vorragenden Erfolg.  Herrn Wendhofs „Swir¬
tigal"  gewann die Hauptkonkurrenz  des Tages,
den mit 35 000 M. ausgestatteten Badener Stiftungsprcis,
überlegen mit drei Längen gegen den Graditzcr „Gold¬
gulden", erst fünf Längen zurück folgte das französische
Pferd „Dihor " des Mons. Marghiloman . Uber den Ver¬
laus meldet uns ein Privattelegramm wie folgt : Die
Rennen fanden bei trübem Wetter statt, doch zeigte die
Bahn starken Besuch. Von französischenSportmen bemerkte
man u. a. Ed. Blanc , I . Hennessy und H. de Mumm, wäh¬
rend das deutsche Sportlager durch Oberlandstallmeister
Graf Lehndorff und Sohn repräsentiert wurde. Für das
über 2200 Meter führende Rennen wurden sechs Pferde ge¬
sattelt. „Swirtigal " und „Dihor " teilten sich in die
Stellung des Favoriten . Nach dem Start lagen „Ladylike"
und „Cocodete" in Front , doch ging „Goldgulden " bereits
im ersten Bogen an die Spitze, zwei Längen vor „Ladylike"
und „Dihor ". „Swirtigal " marschierte immer zum Schluß.
Ende der gegenüberliegenden Seite waren „Ladylike" und
„Cocodete" geschlagen. Im Einlauf führte „Goldgulden"
mit zwei Längen vor „Dihor " und „Kumamoto", die bereits
scharf geritten wurden, aber keinen Boden gut machen
konnten. In der Höhe des zweiten Platzes erschien der
von Cleminson gerittene „Swirtigal " mit schönem Vor¬
stoß, beherrschte sofort die Situation und gewann unter
großem Jubel im Handgalopp gegen „Goldgulden ". Der
im Gestüt Blücher in Mecklenburgvon Slusohr a. d. Swift¬
foot gezogene Sieger entstammt der Zucht des verstorbenen
Frhrn. W. v. Tiele-Wtnckler, besten Erben unter dem Pseu¬
donym „Herr Wendhof" ihre Pferde laufen lassen, aber be¬
schlossen haben, Zucht und Rennstall auszugeben. An dem
Alten Badener Jagdrennen beteiligten sich nur drei Pferde,
die alle Hindernisse des schweren 6000-Meter-Kurses fehler¬
frei überwanden. Auf dem Berge nahm der von Dr . Riese
gesteuerte Franzose „Hypnos " die Spitze und siegte km
Handgalopp gegen „Royal Bow II " des Gestüts Brand¬
werder.

Die genauen Resultate waren : Eberstein-Rennen.
5200 M. Dist. 1800 Meter. 1. Mr. Galos ' „Tileing " (Shaw ),
2. „Ernest II " (Carter), 3. „Longchamp" (Matz). Tot . 26:10.
Pl . 14, 15:10. Unpl. „Fax". Leicht 2—1 Lg. — Schwarz-
Wald-Rennen. 7000 M. Dist. 4000 Meter. 1. König!. Haupt-
gestüt Graditzs „Gauß" (Bullock), 2. „Star " (Spear ), 3.
„Sonnelicht " (Shurgold ). Tot . 18:10. Drei liefen Kampf
Kopf—8 Lg. — Badener Stiftungs -Preis . 35000 M. Dist.
2200 Meter. 1. Herrn Wendhofs „Swirtigal " (Cleminson),
2 . „Goldgulden" (Bullock), 3. „Dihor " (Stern ). Tot . 20:10.
-Pl. 17, 52:10. Unpl. „Kumamoto" (4.). „Cocodete" (5.) ,
„Ladylike". Handgalopp 3—5 Lg. — Damen-Preis . 3200
Mark. Dist. 2000 M. 1. Dr . Fr. Rieses „Piccolo " (Bes.),
2. „Margiana " (Lt. Braune ), 3. „Sonntagsfreude " (Zorn
v. Bulach). Tot. 28:10. Pl. 14, 18:10. Unpl. „Revision".
„Burwood ", „Merlin". Sehr leicht 2% -% Lg. — Kos¬
mopolitisches Handicap. 6200 M. Dist. 1600 Meter. 1. Frhrn.
S . A. v. Oppenheims „Kohinor" (Sumpter ), 2. „Durfort"
(Stern ), 8. „Malise " (Shurgold ). Tot. 87 :10. Pl . 26, 18,
88:10. Unpl. „Zora ", „Tattling ", „Schlips", „Force
majeure". Leicht 1—2 Lg. — Altes Badener Jagdrennen.
>12700 SBL  DiL 6604 Meter. 1. Mons. Pfizers „Hyvn- s"

(Dr. Riefe ), 2. „Royal Bow " (Lt. Braune), 3. „Mouche"
(Lt. v. Moßner ). Tot . 24:10. Drei liefen. Handgalopp
12 1 Lg. sr.

Der Match RoblWanncmacher.
L. Mainz , 22. August. Das heutige Radrennen erfreute

sich wieder sehr guten Besuchs. Dem Herausforderungs-
Match Robl -Wannemacher gingen mehrere Rennen voraus,
die folgendes Resultat im Endlauf hatten: Im Eröffnungs¬
fahren (1000 Meter, 3 Ehrenpreise) wurde Erster H. Stieg¬
litz-Griesheim in 6 Min . 45 Sek., Zweiter I . Weiß-Hanau
und Dritter I . Würtz-Mainz . — Im Dauerfahren (30
Runden, 3 Ehrenpreise, Rekord 9,32 Min .) wurde Erster
Gg. Drescher in 9,50, Zweiter Rich. Piez -Mainz . Schaum-
berger-Mainz mußte wegen Raddesekts das Rennen auf¬
geben. — Im Dauerfahren (60 Runden, 3 Ehrenpreise)
wurde Erster Weiß-Hanau, Zweiter A. Dubielcyck-Wies-
baden, Dritter Würtz. — Im Vorgabefahren (6 Runden,
3 Ehrenpreise) wurde Erster I . Würtz-Mainz , Zweiter
Stieglitz , Dritter Schaumberger. — Im Stundenmatch
wurde Robl  Sieger ; er hatte 181 Runden durchfahren,
während Wannemacher, der Raddefekt hatte, mit 6%  Runden
zurückblieb. — Zuletzt wurde ein Trostfahren mit 3 Runden
ausgefahren. Es wurde Erster M. Leis-Mainz , Zweiter
I . Keller und Dritter F. Diether.

Fetzte Nachrichten.
Zur Kretafrage.

Konstantinopel , 23. August. (Eigener Trahtbericht .)
Der Marmeminister erklärte in einem Interview , die
türkische Flotte  würde solange in den Gewässern
von Knrpatho bleiben, bis die Lage auf Kreta für die
Pforte befriedigend sei. — „sabah " berichtet über einen
^ i e g der türkischen  Truppen über die Auf¬
ständischen  in Jemen , die große Verluste erlitten
haben sollen.

Die Kämpfe in Nordmarokko.
_ wt>. Paris , 23. August. Ter „Matin " meldet aus
«an Sebastian : Die Zeitungen von Bilbao veröffent¬
lichen den Brief eines Soldaten der Luftschifferabteilung
von Guadalajara an seine Eltern , in welchem der Sol¬
dat schreibt: Die größte Kalamität ist das Wasser.
Dieses ist zwar reichlich vorhanden , aber schlecht und
kann nur mit E s s i g vermischt getrunken
werden. Die Soldaten haben den Appetit verloren und
essen wenig. Wer Geld hat , kaust sich Eier , die in
großen Mengen konsumiert werden. Den Tabak liefer¬
ten bisher die befreundeten Mauren ; seitdem aber sieben
Mann infolge von Vergiftung gestorben  sind,
kaust niemand mehr Tabak . Die Riffbewohner , die
Freunde der Spanier geblieben, sind dies nicht aus
Überzeugung, sondern weil ihr Land unmittelbar an
das spanische Land angrenzt.

wb . Paris , 23. August. Dem „Gaulois " zufolge
fehlt es den Spaniern in  M e l i l l a vornehmlich
an Kamelen und der Sultan zeigt keine Bereitwilligkeit,
den Spaniern den Ankauf von solchen in seinem Gebiet
zu gestatten.

wb . Paris , 23. August . Ter „Matin " meldet aus
Fez vom l9 . d. M . : Die Niederlage des Roghi
soll weniger vollständig sein, als man zuerst annahm.
Er soll sich mit einigen Kanonen und anderem Kriegs¬
material geflüchtet haben. Alle mit dein Maghzen Un¬
zufriedenen schlossen sich ihm an. Ter Epahi beginnt
die Reorganisation  seiner Truppen , die schon
wieder 200 Mann zählen. Die benachbarten Stämme
wagen nicht, ihn anzugrcisen.

Aus Albucemas  wird gemeldet, daß die Stadt
vorgestern und besonders gestern mittag dem Feuer
der K a b y l e n ausgesetzt war . Gegen Morgen gaben
sie auch acht Kanonenschüsse ab, die von den Batterien
der Gegner erwidert wurden . Ferner spielte sich bei
leiten  d e l a G o m e r a ein leichtes Feuergefecht ab,
an dein auch das Kanonenbot „General Concha" teil¬
nahm, welches gestern früh die feindlichen Stellungen
beschoß. Auf spanischer Seite sind keine Verluste zu
verzeichnen.

Die Riffkabylen  sind bis vor S i d i m o u s s a
vorgerückt; sie griffen einen Lebenstnitteltransport an,
von dessen Bedeckung sieben Mann verwundet wurden.

wb . Paris , 23. August. Der „Matin " meldet aus
Madrid : Nach einer Depesche aus Melilla  hat der
Torpedobootszerstörer „T e r r o r " große Havarie
erlitten durch Zusammenstoß mit einem riesigen Fisch
in der Nähe vom Kap Tres -Forcas . Der „Terror " be¬
fand sich auf der Fahrt nach Melilla.

Radikale und Revisionisten.
bä . Berlin , 23. August. Auf der Generalvcrsamm.

lung des Verbandes sozialistischer Wahl¬
vereine,  die gestern unter Beteiligung von etwa
700 Delegierten in Kellers Festsälen stattfand , kam es
zu sehr bemerkenswerten grundsätzlichen Auseinan¬
dersetzungen  zwischen je einem Vertreter der radi¬
kalen und der revisionistischen Richtung. Der Landtags¬
abgeordnete Ströbel wandte sich in einem Vortage:
„Die politische Situation im Reiche und in Preußen"
gegen die der Geschlossenheitder Partei gefährliche Mi-
nierarbeit gewisser Genossen. Obwohl es nicht ausdrück¬
lich ausgesprochen wurde, wußte jeder, gegen wen sich
Ströbels Andeutungen und'  Drohungen wandten.
Reichstagsabgeordneter B e r n st e i n erhob sich denn
auch sofort zu einer freimütigen Erwiderung , in der
er von der Verteidigung zum Angriff überging.

AnarchistischeUmtriebe.
bä . Paris , 23 . August . Wie der „Matin " aus Big-

neux meldet, sprengten gestern Unbekannte mittelst
Dynamits eine große Baggermaschine  in die Luft.
Der Schaden ist bedeutend. Unter der Bevölkerung ist
eine große Panik  ausgebrochen . Das Verbrechen wird
auf Anarchisten  zurückgefuhrt , welche bereits an
den vorjähripcm Unruhen beteiligt waren.

Depeschenbureau Herold.
Rom , 23 . August . Wie die „Stampa " erfährt , Wirt

die Begegnung des Königs von Italien mit den.
Zaren  nicht auf hoher See sondern im Hafen von
T a r e nt erfolgen.

Wien, 23. August. In dem Nationalitäten.
famM in Böhmen  ist es gestern ohne  die be.
fürchtete Schlacht abgegangen . In Unterthemenau kam
es vormittags bei Ankunft der zusammengezogenen
Tschechen und Deutschen zu kleinen  Konflikten und
Steinwürfen , aber ohne ernstliche Folgen . Nachmittags
blieb die Ruhe ungestört . Die aus Budweis herange '-
zogenen Gendarmen konnten nachmittags wieder ab-
reisen.

London, 23. August . Die „Times " melden aus New
Jork : Die beiden neuen Panzerschiffe „Arcansas " und
„Wisconsin " werden einen Tonnengehalt von 26 Ton¬
nen haben. Die Schiffe müssen binnen 32 Monate
fertig sein und eine Geschwindigkeit von 22 Knotekr be¬
sitzen. _ _

Pfarrerwahl in Limburg.
Limburg, 23. August. (Eigener Drahtbericht.) In der

heutigen Sitzung des Landesdomkapitels wurde Pfarrer
Jakob Stieth in Biebrich  a .Rh. zum Domkapitular
gewählt.

Das Ende des Hamburger Baustreiks.
bä . Hamburg , 23 . August . Der E i n i g u n gs -

Vorschlag int Baugewerbe  ist gestern bei den
Verhandlungen der einzelnen Gewerkschaftsverbände
gegen eine verschwindende Minorität angenommen wor¬
den. 3iur die Gipser verhalten sich ablehnend.

Eine Wasserhose.
wb. Barcelona , 22. August. Durch eine gewaltige

Wasserhose  wurden heute vormittag alle niedrig ge¬
legenen Stadtteile , teilweise bis zu einem Meter Höhe
überschwemmt. Nachrichten über tödliche Unfälle liegen
bisber nicht vor.

Streiktumulte in Pittsburg.
Pittsburg , 23. August. (Eigener Drahtbericht.) %

Sonntagabend kam es hier zu T u m u l t e n der füreiken-
den Arbeiter.  Die Ausständigen griffen, von ihren
Frauen aufgehetzt, die Werke der Steel Car Compagnie an
und belagerten sie. Herbeigerufme Truppen gaben Feuer
und nahmen zahlreiche Verhaftungen vor. 20 Personen
wurden verletzt,  darunter viele tödlich.

Darmstadt, 23. August. (Eigener Drahtbericht.) Heute
früh hat sich der H o s m e tzg e r G u t h i e r hier durch einen
Revolverfchuß getötet.  Er wurde nach dem
Krankeuhauseverbracht, wo er alsbald verstarb.

wb. Paderborn , 23. August. Bischof Dr.  Schneid ei
ist cm Lungen - und Rippenfellentzündung sehr ernst er.krankt.

wb. Paris , 93. August. „Petit Parisien " meldet
Grenoble : Hier ist eine Mutter mit ihren beiden Kindern
verschwunden: das eine Kind wurde mit zerschmettertem
Schädel im Jserefluß gefunden . Man nimmt an , das? W
Mutter ihre beiden Kinder getötet  und sich öann mitihnen ertränkt  hat.

bä . London, 23. August. Wie verlautet , sind die Be¬
schädigungen, die das Schlachtschiff „Halifax"  durch Aus¬
laufen auf ein Felsenriff bei -Schießübungen von Devonvort
erlitten hat , derart schwer,  daß für die Reparaturen vierMonate erforderlich fein werden.

wb. Mexiko, 23. August. Wie die Um t er su chu
geben hat , entstand das Feuer in Monterny
einen Fehler in den elektrischen Drähten : es verursauue ™
Geschäftsvievtel der Stadt einen Schäden von 1% Mill . Doll

no er»
Lurch

Öffentlicher Wetterdienst.
Wettervoraussagen

für den 24. August:

der Dienststelle Frankfurta. M.
(Meteorolog . Abteilung des Physikal. Vereins ) :
WoMg, zeitweise windig mit Regenfällen.

der Dienststelle weilburg
. (Landwirtschastsschule) :

Vielfach trübe, Regen, Temperatur unver¬
ändert.

Genaueres durch die Frankfurter und Wetldurqer
Wetterkarren(monatl. je 50 Pf .), welche am „Lagdlätt-
Haus" Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Haupt-Agentur Wilhelmstraße6 und in der
Tagblatt -Zweigstellc Bismarckring 29 tägl. ausgchängt
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Feuilleton, Sport und unterhaltenden Teil : I . Kaisler : für Wieabnde^
Nachrichten: C Rötherdt : für Nafsanilche Nachrichten, Au« der u« acl»!-k*
und Gcrichtrsaai: H. Diefenbach ; für die An,eigen und Reklamen: » 9?®

H. Diesenbach ; sämtlich in Wierbaden. >
Druck und Berlag der ä EcheUeubergjcheit Hos-Buchdruckcrci in
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Montag,

23. August L90S«
87 . Jahrgang.

Vor Schluss des Umbaues
sollen die nocf) vorrätigen Bestände

Sommer -Konfektion und

Sommer -Kleidersloffe
vollsländig geräuml werden.

Die. Preise, sind. entsprechend̂billig^

J . nerfz , Langgasse 20.
Hauptrestaurant, Ausstellung.

Dienstag , den 24 . August er .,
9 Uhr abends:

Grosser Ballabetid.
Wilh. Frohn, Kestaurateur.

Englisches Buffet,
Am Kochbrunnen. Taunusstrasse 27 . Am Kochbrunnen.

Bes.: Gust. Wolf.

Mi  erste li rornelmsle American Bar.
Treffpunkt der guten Gesellschaft.

Das eleganteste Nachtlokal Wiesbadens.

Exquisite Küche. Künstler-Konzert.

7728

Mine MkllW. offene Alle.
Auf die in meinem neu erfundenen Ringofen gebrannten Waren mache

ich das verehrlicht Publikum aufmerksam und lade zur Besichtigung ergebenst ein.

Milbelm RergbZuier»
'gjHaxtxexxneifiev  und ^ auunterneßmer-

Größere, auch zweifelhafte

Forderungen
verdea schnell beigetrieben . Näh. unter W'. V . SS « durch rr &.  S o .,
Krankfurt a . M . (Fra. 270) F10

FrtläeHto-7erai
Heute abend im

VereinslokalWestendhof:
«Ilder- Ausgrabe

von der Feldberg -Partie.
Bibliothek. F321

Zeichnungen auf die neue
mündelsichere

4%Wormser
Stadtanleihe von 1909
zum Emissionskurse von 100 .60 °/®
werden bis spätestens 25. August 1909
provisionsfrei entgegengenommenvon

Gebrüder Liier,
Bank -(2eschäft,

Wiesbaden , Rheinstrasse 111.
Blinden-Anstall.

Walkmühlstrabe 13,

Blinden-heim,
ans dem Atzelberg,
Telefon 2 « « «

empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge
und Arbeiter : Körbe jed. Art u.
Größe , Bnrstcnwaare » , als
Besen , Schrubber , Abseifebürsten,
Wurzelbürsten , Anschmierer, Kleider¬
und Wichsbürsten rc.rc., ferner Wnh-
matten , Klopfer , Strohseile rc.rc.

Klavierstimmeu.

Nohrsitze werden schnell
u . billig neu geflochten, Korb-
reparatnren gleich und gut
ausgeführt . F 205

Auf Wunsch werden die Sachen
abgeholt und wieder zurück gebracht.

Änzünöeholz,
fein gespalten, per Zentner M.

Bremryolz
per Zentr . M . 1.3« liefert frei Haus

LL « S>. LZGISLSF,
Dampfschreinerei, Dotzheimersiraste 96.

Telephon 700. Telephon 7««.

Verein für Schulreform.
Jahresversammlung

Donnerstag , den 26 . Angnst , abends 8 Uhr , im Nonnen»
Hof, 1. Stock.

Tagesordnnng:
1. Jahresbericht des Vorsitzenden.
2 . Rechnungsablage des Kassierers.
3 . Neuwahl des Vorstandes.
4. Anträge aus der Versammlung . 4149

Der Vorstand . I . A. : Prof. Dr. Bossmann.
Internat. Externat.

2. 20 ,
B112U7

Maschinenfabrik Rhein und LahnGauhe ,Gockel &Cie
Oberlahnstein.

Hebezeuse jeder Art.
w Antrieb nach Wunsch.

vr Laufkrane . Drehkrane , Partalkrane „
Keller -und Speicherkrane , Lasten -Au fzüäe ,Winden, i

Flaschenzüge , Bremswerke,Bau -Maschinen,Bau -Geräte.

Tiiditer-lnslilul„Unwille.
WIESBADEN , Villa Alexandra Viktoria,

Walkmühlstrasse 55.
Für In- und Ausländerinnen. — Ia Referenzen.

Abteilungi : Lehr - und Erziehungs -Anstalt und Haus*
haltungs -Pensionat.

Abteilungii: Sprach - und Handelsschule.
Die Vorsteherin : Frau Claire Heilige.

MWMüMMMehien erste
Autoritäten

lESiintHeÂlempnat-EehaiK feg «,j Hoflieferant
WIESBADEN.

Bohnenschneidmaschinen
Kaffeemühlen

(hefte Qual . )
schärft u. rep. sof. u. billig

S»I«. '8L.r»k;u>e-ir. Metzgergasse 27.

Gioths

Kernseife
wäscht am besten

_ _ F81

Empfehle fortwährend
Hammel -Kenle !
Hammel -Rücken per Pfd. 75 Pf.
Hammel -Bng l
NB. irre! Haus geliefert per Pfd. 8v Pf.
J . X«ekiscli , Main

Flachsmartt 10. F

P sowie alle Papier-,
Schreib- u. Zeichen*

) waren empfiehlt
Carl .0 . Lang :,

Bleichstr. 29, Ecke Walramstr ..
. — .

m Haben Sie starken Haaraus-
m fall ?Leiden Sie an Schuppen¬

bildung auf der Kopfhaut?So benutzen Sie
Wiesbadener Haarwasser

1 Pithiarol.
Eg ist das bested. existierenden.
Fahr.:ChristmannL Co.,Nchf.,

Wiesbaden.
In allen einschlägigen besseren

Geschäften zu haben.

©u
estffi
a Letztes Dankschreiben:

Nachdem ioh das Haar¬
wasser Pithiarol v. Christmann
&Co. längere Zeit u. wieder¬
holt gegen Schuppenbildung
als auch Haarausfall mit best
Erfolg angewandt habe, stehe
ich nicht an, dasselbe als ein
in jeder Weise vorzügl. Haar¬
wasser zu empf.Martin Boeder,
Apoth. u. Chemiker d. Kaiserl.Gesundheitsamts.

General-Vertrieb der Kaiser-Friedrich-Csuelle Gsfenbacha. Ul.
Telephon 2603. M.. Muck , 23 Airchgasse 23. Telephon 2603.
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UflCUUM- REItliaEß- ANLAGEN
und

APPARATE,

in Wirkung unerreicht! Geringe Betriebskosten. In alten und neuen Häusern bequem
einzurichten. Feinste Referenzen in ganz Deutschland.

Alfred JPlaCll , Kirchsasse 5 . Telephon 747 . E

ZmiWmsteiWW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

sollen die in Wiesbaden telegenen,
im Grundbuche von Wiesbaden,
Innen, Band 61, Blatt 965, zur
Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Namen
der Eheleute Kaufmann Wendel
Koeruer und Therese , geb.
Schnös , zu Wiesbaden , als
Gesamtgut kraft Errungenschafts-
gemeinschaft eingetragenen Grund¬
stücke:

a) Kartenblatt74, Parzelle 60/20,
Wohnhaus mit abgesondertem
.Holzstall und Hosraum, 3 ar
36qm, Gebäudesteueruutzungs-
wert 655 Mk.,

b) Kartcnbiatt 74, Parzelle 61/20,
Hinterhaus, Platterstraße 30,

Gebäudesteuernutzungswert
456 Mark, 3 qrn,

am G. September LKOV, vor¬
mittags Ä'/? Ahr , durch das
Unterzeichnete Gericht au der GerichtL-
stelle, Zimmer Nr. 60, versteigert
werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am
22. Mai 1909 in das Grundbuch
eingetragen. F293

Wiesbaden , den7. Juli 1909.
Königliches Amtsgericht,

Abteil . Ä. '
Bckauuttuachung»

Dienstag , den 24. August 1969,
versteigere ich, a) um 11 Uhr vorm.,
tn Klarcntal vor der Klostermühle
2 Rollen , 1 Nähmaschine, 1 zwciräd.
Karren ; b) um 3 Uhr nachmittags,
Helenenstraste 24 hier : 1 Spiegel,
1 Trumeau , Ladentheke nt. Marmor¬
platte , eisernes Brotgestell , Back-
multe , 3 Körbe. 2 Schreibtische, ein
Büfett , 3 Sofas , 1 Nähmaschine,
3 Kleiderschränke. 2 Oelgemälde,
2 Hobelbänke, 1 Werkzcugschrank,
45 Fl . Weine , 1 Bertiko , 1 Wasch¬
kommode, zwangsweise öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung.

Wiesbaden , den 23. August 1909,
Schneider , Gerichtsvollzieher kr. A.,

Gneiseuaustratze 8, 1.

Totsicher wai£ e„
Mil 8sner a ugpentod
», -iS> Pf.  bei Drop.’ Otto Sichert,
Apotheker , Marktstr. 9, sowie bei Willi.
MrclienhoJme •• BinnnToloiner1. F845n"

W$r befrage den Arzt
Tancre ’s

Inhalatorium
Taunusstr. 57

gegenüber der Röderstrasse.
Beste Heilerfolgebei

^Katarrhenu. Krankheitent
der Atraungsorgane

Prospekte.

SSsr. üiiihsausse
verreist bis 13 . Septemlier.

Vertreter:
San .-Kat M9r. SV. 4'siuta,

Rheinstral -e 53.

Von der Heise zurück.
Geh. San.-Rat

Dr. Heideoheim,
Nikolas trasse 41.

Von der Reise zurück.
Pr . ffoKiigmasin
_ Mlie instr asgn 45. _
Von dar Reise zurück.

Dr.med.Go.Soiiwariz
Int uud Ei al *märst,

Langgass e 54.  Tel . 2722.

Von der Reise zurück.
Dr. B. Laq5ier. T773

Von der Reise zurück.
SCari ISSrtteäP

Zahn - Atelier,
Uircheasse ß.

Von der iss zurück.
ZahnarztP. Henniq.

Heute nacht entschlief sanft nach langem, schwerem Leiden mein
lieber Mann,

fast vollendeten 60. Lebensjahre,
Im Hamen der Hinterbliebenen

Wiesbaden , den 22. August 1909.
Gutenbergplatz 1.

Die Einäscherung findet am Dienstag, den 24. August, vormittags 11 Uhr
in Mainz statt.

Irmgard Beck
geb. Schröder

Otto Beck
Vermählte.

Wiesbaden , Frankfurt , den 21 . August 1909.

Einlegesohle
| „Wiiana “ l

Patentamt ! , g-esch . Nr . 115072.

Diese Einlegesohle mit einer
Einlage aus bestem Bade¬
schwamm , stellt das Voll¬
kommenste dar , was in Ein¬
legesohlen existiert . — Die
„Vilana - Sohle “ saugt den
Schweiss leicht und schnell
auf , verhütet Hornhaut und
Hühneraugen . — Bei sach-
gemässer Behandlung sind
Vilana -Sohlen unübertroffen.

Das Paar 80 Pf.
Kur erhältlich bei:

lTerdtuaiidKerzog|
, PstchMg , Langgasse SO. "

Einricht . für Svez .-Geschäst
sehr billig zu verk. Frankenstratze 9.

KlUNliitlsitz. r »$ LÄ * oit
unter SB. 248 an den Tagbl.-Berlag.

Gebrauchte Aupfmaschinc
zu kaufen gesucht. Möbelhandlung
Henrich, Jägerstraße 10. B 14313

Alt . Visen, Lumpen, Flaschen,
Papier , Gummi , Metall , Neutuch-
abs. kauft u. holt pünktl . ab. Weis.
Schulgasse 4, Hth. Part . 814297

16—18,000 Mk.
zur 2. Stelle auf gut . Haus hier
auszuleihen durch Lud. Winkler,
Bahnhofstratze 4.

Billa zu verkaufen.
Einige schöne Bitten sindvittigst

zu verkaufen . Auskunft wirr » er¬
teilt auf drieflidte Anfrage unter

s » 8 « . d. Wiesb . Tagvl .-Vert.

Vervielfältigungen
in Maschinenschrift » sowie all?ander.
Schreibarbeiten fertigt iehlerfrei.schnell
und billigst » vliinn -iirs Schrcib-
stube , Marktstr . 12» 1. Telcph. 2537.

Detektiv,
intelligent, gebildet, mit viel Lebens¬
erfahrung, besorgt diskret Auskünfte,
Beobachtungen » Ermittelungen rc.
in ollen Vertranenssaben überallhin.

Gute Er oige. — Televhon 2829.
Bure u : Echarnhorststratze 31 , 1.
Wasch- u . Plätt -Anst . „ Ganymed"

Gardinen-Spamierei
Tel. 4310. Sb Sünltci -. Orantenstr . 35.

Eilwäsche in 5 Stunden.

Karren-Fuhrwerk
gesucht Bierstadtcrstr. 13, LLnwop 'scheS
Terraim_ _
Mnritzstraste 17, P ., Lllans. zu verm.

SofortMmieten gefuüit
Heller Lagerraum in nur ruh. Hause.
Nähere- bei Wagner » Moritzslraße 3-

ALtmiiodii-GiirNk
zu mieten gesucht. Off. unter SS. 244»
an den Tagbl .-Verlag.
6 kleine Obstgärten zu verpachten

in der Nähe der Gustav -Frchtag-
straße. Näheres Emserstraße 32, 3,
bei Lenz, von 1—3 Uhr. B 14321

prßittt.Unterricht
vollständige Ausbildung , En-gagem.,
Lcsekränzchen für funge Mädchen.
Kgl. Kats. Hosschauspieleritt. Off.
unter Z. 82 an Tagbl .-Haupt -Agent .,
Wilhelmstraße 6. 7725

Mavier lehreri rr,
welche im Besitze sehr guter Zeugnisse
ist. hat Stunden frei. Bei wöchentlich
2 Lektionen monatlich 10 Mk. Offcrt-n
unter «». 24 .» an beit Tagbl .-Berlag.

Junges best. Kräutern » evg .»
das im Haushalt mithilft , w. in
feinem Hause sich in der feineren
Küche weiter auszubilden . Auf Geh.
wird verzichtet. Familienanschl . Bed.
Eintritt Oktober. Off . u. L. M . 60
postlagernd Soden im Taunus.

Junges Mädchen __
vom Lande sucht passtnde Stellung.
Näh. Erbachcrstratzc 4, Laden.

Zü-Mleflr 'N».u. Maße.
Verkauf u.Micte.
M. u. v. Bedienung.
Auch Lettische und
Zimmer-Klosetts

leihweise.
S». Elrliner.

Debcrgasst 3, Hth.
Tel . 32 9. Rcpar.

_ prompt und billig.
Echuh-Kepa räturen

gut, billig, schnell.

Röderstraste 5 . Grabcustraße 0.
Für Alt ii . Jung

Krank « . Gesund ist

S EitviilerIifioiisbrot*
das Beste.

Sehr wohlschmeckend , nahrhaft und
sehr leicht -verdaulich . III293

In den bekannten biesigenDelikatessen-
und Butterbandluna

HerDerftrahe3
können noch einige Herren u. Damen
an einem guten bürgerl . MittagStisch
ieilnehmcn zu 50 Pf ., auch wird
Essen üb. die «straffe gegeben. Eigene
Schlächterei . Daselbst ein mobl. Zim.
mist ganzer Pension 45  MI ._
Pracht . Seidenpinscher , 1 Jahr alt,

sehr wachsam, 'sowie junge vauhh,
Zwerg - Affenpinscher, possierliche
Damcn -Hünidchen, billig zu verk.
Bachgasse 1. Bie brich._

Tapeten,
besonders Neste, werden billig verkauft
Morivstrake 3. Hinterhaus. Tel. 3377.

Wegen Aufgabe der Wohnung
sind versch. Möbel zu verk. Offerten
unter E.  246 an den  Tag bl .-Verlag .

KeuAmoM. 2 l\ 8..
neu, als Gelegenheit billig abzugcben.

Ing. .Ware r,  Hellmun dstr. 14.
Eiserne Ründkelter

s. 1 Stück, mit Bütte , Traubenmühlc,
in bestem Zustande , billigst zu verk.
Ettville , Schwalbacherstraste 11, 1.

Weinbranche.
Junger Kaufmann v, auswärts , in
ungckünd. Stell ., sucht Engagein . tn
Wicsb . Wcinhandlg . Prima Zeugn.
Schöne Handschrift . Offerten unter
R . 242 an den Tagbl .-Berlag.

HMWlffWP

Die Einäscherung des

Herrn Stadtrat Cfltl $f)fl$
findet Dienstag, 24. August, nachmittagsi Uhr, in
Marnk statt.

Die Lrarrerndou Kintcrbliebcnen.

:

Heute nacht um 2 Uhr entschlief sanft nach langem, mit
großer Geduld ertragenem Leiden meine liebe Frau, meine liebe
Mutter, unsere Tochter, Schwester, Schwiegertochterund
Schwägerin,

Elise Klbus,
geb. Scheid,

im 36. Lebensjahre.
Die tieftranernden Hinterbliebenen:

Fvii ; Aldus , Postschaffner.
Rsdevt Aldus , Sohn.

- Die Beerdigung findet Dienstag 21ls  Uhr von der
Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt.

To -deS - Atr ^erge.
Verwandten, Freunden und Bekannten machen wir die traurige

Nachricht, dag gestern rachmittag 3 Uhr unser lieber guter Later,
Schwiegervater, Großvater und Onkel.

Arm- Karl pittfdM,
Spediteur rmd Steirrbruchdesitzer,

im Alter Dort 61 Jahren nach kurzem, schwerem Leiden saust dem
Herrn cntsd,iafen ist.

Dies zeigen ticfbctrübt an
Die traueruderr Hintervliebrueu.

Dotzi >oim, den 23. August 19,9.
Die Beerdigung findet Dienstag , den 24. August, nachmittags

um 5 Uhr, vom Sterbehause, Sackgasse1, aus statt.

Vruch-Eier,
per Stück 4 Pf ., 10 Stück 35 Pf .,

fleck- u . Aufschlag-Eier,
St . 2 Pf .. 0 St . 10 Pt ., 20 St . 30 Pf .,
per Schoppen 30 und 40 Pf ., bei

IL € /«'►. ,
41 .HettMNNdstraste 41 . IV3 88

der Versteuerung, so¬
lange Vorrat, gebe Kognak

zum Einkaufspreise ab.

Fheingauerstrasse !0,

Aepfel
n Keltern kauft und erbittet Offerten
arl Sees , Kelterei , Mainz , Eüe
uierng. n. Mitternabtsgasse . 8 48

PeeiseLdeerezt
rgen Dienstag am Wieghäusche»

zum billigsten Tagespreis.

(iZpU  Herr , iw jed . Weise erf .»
Mtv . per durch Unglück Alles

verl .»sucht irgendw . Beschüitiguug
bei ruätz. Auspr . Gest . Off. unter
I ». 3Ss an den Tagbl .-Berlag.

Trauring verloren,
Bismarckring bis Bahnhof . Abzug.
gegen Belohn . Bleichstraste 13, 2 r.

Ein Brillantring von Hotel Krone
dem Rhein entlang nach Schierstcin
verloren . Gegen gute Belohnung
abzug. Biebrich, Mainzerstr . 39, P.

Verloren- eine Broscite in. Schrift
„KrankenpflegeDeutschland". Abzugeb.
gegen Bcwhnung Dambachtal 8, IV391

Am Bahnhofsplah
1 brm-ncs Portemonnate mit 23 bis
24 Mk. Inhalt n . Schlüssel verlornen.
Geg. gute Belohn , abz. Rhein str . 7, 2.

Verloren eine Damenuhr
mit «Ltahlschleife v. Leberbcrg bis
Wilhelmstr . Abz. Moritzstr . 13, Lad.

Junger Wellensittich entflogen.
Luxemburgstraße 7, 2 x.

rttmrwv'-immjia&tB/TVKZziLi.utb
usKunff über alle Reise-

Vngeleoenheitenu.reciifsgüillge
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Wirtschaftliche und soziale Wochenschau.
Am Industrieaktienmarkte macht sich nun sdhon seit

Wochen eine Aufwärtsbewegung breit, die nicht nur den Ver¬
kehr aut dem Markte festverzinslicher Werte merkbar beein¬
trächtigt , sondern auch gegenüber dem bisherigen Grade der
wirtschaftlichen Besserung als etwas forciert bezeichnet werden
muß . Mißt man die Steigerung der Kurse am Markte für
Industriewerte an dem Kursstände, den die Ultimopapiere in
Berlin einnehmen, so ergibt sich, daß seit Anfang Juni der
Burchschnittskurs um mehr als 5 Proz., nämlich von 142 auf
ji7 .J3, am 19. August gestiegen ist. Das Nominalkapital der
berücksichtigten Papiere, das 6853,04 Mill. M. beträgt , hatte
am 3. Juni einen Kurswert von 9694,67 Mill. M., am 19. August
a.:er schon einen solchen von 10 082,88 Mill. Die Wert¬
steigerung seit 3. Juni beträgt sonach 388,21 Mill. M. Dieser
ijs' z erhebliche Mehrbetrag will bei der Dividendenpolitik der
Aittienbetriebe berücksichtigt werden. Darüber hinaus wirken
arer diese Wertsteigerungen auch auf die privaten Betriebe
und steigern unwillkürlich die Ansprüche des werbenden
Kapitals an die Betriebserträgnisse. Es ist kein Wunder, daß
infolge dieser von der Börse ausgehenden Steigerung der An¬
sprüche des Kapitals gleichzeitig auch die Arbeiter  sich
rühren , um auch ihrerseits von den erst langsam steigenden
Erträgnissen einen Anteil sich zu erringen. In zwei Fällen
ha een die Arbeiter während der letzten Zeit schon eine
Besserung ihrer Arbeitsbedingungen erzwungen, einmal in der
Berliner Schlosserei, sodann aber im Hamburger Baugewerbe.
Wahrend in Berlin die Arbeit schon wieder auf genommen ist,
steht über den Hamburger Vergleich die Entscheidung der
Parteien noch aus. Aber immerhin ist die Wahrscheinlichkeit
groß, daß die vom deutschen Arbeitgeberbund für das Bau-
f,-r7, erbe erzielten Einigungsvorschläge von den Hamburger
Organisationen angenommen werden. Danach tritt vom 1. April
1310 eine Lohnerhöhung von 3 Pf. und am 1. Juli 1910 eine
abermalige Erhöhung von 2 Pf. pro Stunde ein. Da in Ham¬
burg die Bautätigkeit infolge des Konfliktes viele Wochen schon
so gut wie ruht , so ist das Bedürfnis nach Friedensschluß
allmählich sehr stark. Kommt es zu einer Annahme der
Euiigungsvorschläge, so wird sich sehr rasch in Hamburg der
Baumarkt zu einer äußerst flotten Herbstsaison  beleben.
Weniger günstig haben die städtischen Arbeiter in Kiel bei
ihrer Bewegung abgeschnitten. Der Streik wurde von seiten
der Arbeiter, ohnen einen positiven Erfolg erreicht zu haben,
abgobrccnen. So wichtig die größeren Kämpfe zwischen
JLruoj tgebern und Arbeitern in Deutschland auch sein mögen,
so treten sie doch gegenüber dem gewaltigen Ringen in
Schweden in den Hintergrund. Uber zwei Wochen schon
herrscht Arbeitsruhe in weitestem Umfang, und noch stehen
beide Parteien unversöhnlich einander gegenüber zum größten
Schaden der schwedischen Volkswirtschaft. Dortige Volkswirte
berechnen die täglichen Verluste auf mindestens 3 Millionen
Kronen. Wir würden damit schon jetzt auf eine Verlust-
sunime von über 60 Millionen Kronen kommen. Aber viel
umfangreicher und nachhaltiger wird der Schaden sein, der
dadurch entsteht , daß Schwedens wirtschaftliche Beziehungen
zum Ausland eine nicht sobald wieder gut zu machende Unler-
bro diung erleiden . Die alten Beziehungen sind nicht so rasch
wieder anzuknüpfen . Infolge der starken Schwächung der
Konsumkraft der streikenden Arbeiterschaft wird aber auch im
Inlande selbst die gewerbliche Beschäftigung auf lange Zeit
hinaus geschwächt bleiben, so daß für die Arbeiterbevölkerung
auch nach dem Streik, ja erst recht nach dem Streik noch
sch vere Zeiten bevorstehen. Nachdem die Eisenbahnange-
steilten und Verkehrsarbeiter sich dem Generalausstand nicht
an geschlossen haben, wird eine Steigerung der Streikwirkungen
ka jnr mehr zu erwarten sein. Fast hat das Interesse an dem
Ger-oralausstand in Schweden die Aufmerksamkeit von den
Kämpfen abgeienkf, die sich in diesen Tagen im Nahrungs-
und Genußmittelgewerbe zwischen Produzenten , Händlern und
Konsumenten abspielen . Die Mitte des Monats August 1909
bezeichnet den denkwürdigen Termin, an dem ein Teil der
neuen Steuern in Kraft treten und gleichzeitig auf den Konsum
abgewälzt werden soll. Aber diese Abwälzung stößt vor allem
beim Bier auf Schwierigkeiten, da die Brauer ihre Rechnung
zum Teil ohne die Wirte und ohne die Konsumenten gemacht
haben. Die Wirte sind zwar fast ausnahmslos bereit, für das
Bier um so viel höhere Preise, als die Belastung' des Bieres
aus der neuen Steuer ausmacht , den Brauereien zu bewilligen,
aber darüber hinaus wollen sie die Preispolitik der Brauereien
nicht mitmachen : es kommt daher an zahlreichen Orten zum
Kampf der Wirte gegen die Brauereien. Bei diesem Kampfe
finden die Wirte aber am konsumierenden Publikum nicht
unerheblichen Rückhalt.  In Leipzig ist sogar der Vorschlag
auftotaucht , am Sonntag den Bierverkauf ganz einzustellen,
um so auf die Brauereien einzuwirken , aber der Vorschlag
ist zunächst zurückgestellt worden, bis die inzwischen zur
Schlichtung des Streites zwischen Brauern und Wirten ange¬
rufene Handelskammer gesprochen hat . Auch in Berlin hat
der Kampf begonnen, dem man um so gespannter gegenüber¬
steht, als die Brauereien keineswegs ganz geschlossen Zu¬
sammenhalten. Zwar ist eine Berliner Brauereikonvention
gebadet worden, aber es ist nicht bekannt geworden, ob ihre
lW-\.:nmungen auch schon wirklich in Kraft getreten sind.
Soweit bekannt wurde, machten einige Betriebe ihren Beitritt
davon abhängig, daß keine nennenswerten Außenseiter außer-
halb des Ringes blieben. Ob diese Bedingung inzwischen
aber erfüllt worden ist, darüber verlautete bisher noch nichts
Autenlhisches.

Internationaler Kohlenmarkt.
Gleich nachdem die Gefahr eines britischen Bergarbeiter¬

streiks glücklich abgewendet war, trat am internationalen
KohLnmarkt eine rasche Klärung ein, die auch nicht wich, als
in Belgiens Bergbau der Kampf um den Achtstundentag eine
7 . : tzung annahm , die die Möglichkeit eines ernsten Konflikts
befürchten ließ. Denn selbst wenn es in Belgien zum Streik
kommen sollte, so sind cs doch immerhin nur 80 000 Berg¬
arbeiter, die in Betracht kämen, so daß der Ausstand auf den
internationalen Markt keinen bestimmenden Einfluß haben
würde. Überdies steht ein Streik in Belgien auch noch nicht
unmittelbar bevor. Denn die Zentralinstanz der Bergarbeiter-
Organisation hat beschlossen, nicht vor dem Herbst mit dem
Stre.k zu beginnen, sondern alle Kräfte bis dahin zu konzen¬
trieren . Die Lage des belgischen Kohlenmarktes ist für eine
Streikbewegung zurzeit auch nichts weniger ais günstig : der
Absatz an das Eisengewerbe ist nach wie vor schleppend, trotz¬
dem die Vorräte infolge der Taktik der Arbeiter, eine Aus¬
dehnung der Förderung möglichst zu verhindern , nur wenig
zocehmen . Von einem Streik in Belgien würden aber nur

Deutschland und Frankreich direkt und stärker berührt.
Deutschland verfügt besonders im Westen über nicht unbe¬
deutende Vorräte, so daß eine sich bietende Möglichkeit, die
Ausfuhr zu steigern, dem westdeutschen Kohlenbergbau sehr
gelegen wäre. Der schlesische Kohlenmaikt vermochte sich
noch bis in die jüngste Zeit hinein von der Depression, die in
Rheinland-Westfalen besteht, zu emanzipieren . Obwohl die
Förderung in Schlesien nur wenig reduziert ist, kann sie doch
im allgemeinen bis auf geringe Mengen voll abgesetzt werden,
so daß keine großen Vorräte angehäuft zu werden brauchen.
Am britischen Kohlenmarkt haben vor allem die Preise in der
Zeit der Verhandlungen über den Streik starke Schwankungen
durchgemacht . Vor der Entscheidung hielten die Zechen mit
dem Angebot zurück , um bei einem eventuellen Ausbruch des
Kampfes nicht von Vorräten entblößt zu sein, während die Ver¬
braucher ihrerseits sich reichlich einzudecken suchten. Durch
die zunehmende Spannung zwischen Angebot und Nachfrage
wurden die Preise stark in die Höhe getrieben : für beste Stück¬
kohlen wurden vereinzelt bis zu 22 s. bezahlt , während sie
einige Monate zuvor wenig mehr als die Hälfte gekostet hatten.
Der Umstand, daß im ersten Halbjahr der Kohlenexport zu
niedrigen Preisen forziert worden war, machte sich jetzt un¬
angenehm fühlbar . Die laufende Förderung litt außerdem >
unter der Unlust der Arbeiter, und so zeigte der Markt eine
ziemliche Anspannung. Nunmehr ist der Bedarf wieder er¬
mattet und die Preise sind gesunken. Ehe nicht der Be¬
schäftigungsgrad in der Eisenindustrie wieder stärker zunimmt,
wird auch die Mattigkeit am Kohlenmarkt nicht weichen. Der
Kohlenmarkt der Vereinigten Staaten von Amerika ist durch
die Streitfrage im britischen Bergbau nicht weiter berührt
worden. Im allgemeinen hat sich das Gepräge des ameri¬
kanischen Kohlenmarktes während der letzten Zeit merklich
gebessert, da die Eisen- und Stahlindustrie infolge regeren Be¬
schäftigungsgrades wieder mehr Kohle verbraucht . Auch bei
den Eisenbahnen , Schiffahrtsgesellschaften usw. finden Kohlen
wieder besseren Absatz. Im Auslande ist der Bedarf an ameri¬
kanischen Kohlen ebenfalls im Steigen begriffen, so daß das
Exportgeschäft eine Belebung erfahren hat . Im ersten Quar¬
tal des laufenden Jahres lag das Exportgeschäft in den Ver¬
einigten Staaten noch sehr darnieder ; die Ausfuhr von Kohlen
blieb bedeutend hinter der vorjährigen zurück . Seitdem aber
hat sie zusehends eine Belebung erfahren ; bereits im April
ging sie merklich über die vom April .1908 hinaus.

Baslien and Börse.
— Die Preußische Zentral -Bodenkredit-Aktien-Gesellschalt

legt, wie aus dem Anzeigenteil der Sonntags-Ausgabe ersicht¬
lich, am 26. August er. 10 000 000 M. 4proz. Kommunal-Obli¬
gationen zur öffentlichen Zeichnung auf. Sie bilden einen
Teil der 4proz. Kommunal -Anleihe vom Jahre 1908, welche
an den Börsen von Berlin, Breslau, Cöln, Dresden, Frank¬
furt a. M., Hamburg und Leipzig eingeführt ist und gegen¬
wärtig in Berlin 102 Proz. notiert . Der Subskriptionskurs ist
auf 101 Proz. festgesetzt, zuzüglich laufender Stückzinsen vom
1. Juli 1909 ab. Die Abnahme der zugeteilten Stücke, welche
in Abschnitten zu 5000, 3000, 1000, 500, 300 und 100 M. er¬
hältlich sind, kann vom G. September ab bis inkl. 30. September
in beliebigen Teilbeträgen erfolgen. Die an den Stücken
haftenden Zinsscheine sind jeweils 1. Januar und 1. Juli fällig
und werden kostenfrei an den bekanntgemachten Zahlstellen
eingelöst, woselbst auch nach wie vor kostenfrei die Aushändi¬
gung neuer Zinsscheinbogen erfolgt. Die Kommunal-Obliga¬
tionen der Preußischen Zentral -Bcdenkredit -Aktien-Gesellschaft
sind bekanntlich in Preußen mündelsicher und dürfen demnach
zur Anlage von Kapitalien verwendet werden, für welche
mündelmäßige Anlage vorgeschrieben ist. Sie werden ausge¬
geben auf Grund von Darlehnen, welche Kommunen und an¬
dere preußische Körperschaften des öffentlichen Rechtes mit
Genehmigung ihrer zuständigen Aufsichtsbehörde bei der Ge¬
sellschaft aufgenommen haben . Keine Obligation darf aus¬
gegeben werden ohne die Bescheinigung des Staatskommissars,
daß sie durch Darlehnsforderungen vorschriftsgemäß gedeckt
ist. Bis zum 31. Juli er. waren nach der Angabe im Prospekt
134 148 100 M. Kommunal-Obligationen im Umlauf, während
dagegen 146 869 550.49 M. Kommunal-Darlehne bei der Ge¬
sellschaft aufgenommen, resp. abgeschlossen waren. Die
Kommunal-Obligationen v. J. 1908 sind unverlosbar . Eine
Verlosung bei diesen findet also überhaupt nicht statt . Ihre
Rückzahlung , die übrigens frühestens erst vom 1. Juli 1917
ab stattfinden kann , erfolgt vielmehr im Wege der Kündigung,
die immer nur zum 1. Juli oder 2. Januar zulässig ist und
dreimal in den ersten 8 Tagen des dem Rückzahlungstermin
vorhergehenden Monats Januar , bezw. Juli bekanntgemacht
werden muß. Wegen der weiteren Einzelheiten, sowie der
genauen Zeichnungsbedingungen verweisen wir auf den in
der Sonntags-Ausgabe-Nummer abgedruckten ausführlichen
Prospekt . Zeichenstelle für Wiesbaden ist die Bankfirma
Marcus Berte u. Ko.

Anleihen.
* Wormser Stadtankihe . Die Zeichnung auf die 4%

Millionen Mark Wormser Stadtanleihe findet am 26. August
zum Subskriptionspreis von 100.60 Proz. statt.

* Auf die 2',4proz. Flensburger SiadianleiUe von IOC©
findet die Subskription am 27. August statt . Der Zeichnungs¬
preis beträgt 100% Proz.

* Die griechische Regierung beabsichtigt die Aufnahme
einer Anleihe von 80 Millionen Drachmen. Die Verhandlungen
finden mit einer Wiener Bankgruppe statt

Industrie und Handel.
* Freiskonventba in der Drahtmdustrie . Wie verlautet , ist

die internationale  Preiskonvention für Drahtstifte auf¬
gelöst worden. Es ist bereits ein empfindlicher Preissturz von
ca. 20 M pro Tonne eingetreten. Die inländische  Kon¬
vention für Draht und Drahtstifte hat den Verkauf für das
4. Quartal zu unveränderten Preisen freigegeben (was bereits
von uns berichtet wurdet

* Zahlungsschwierigkeiten. Aus Alendorf  an der Werra
wird gemeldet, daß die Holzwarenfabrik,  Gesellschaft
mit beschränkter Haftung in Konkurs geraten ist. Die Unter¬
bilanz ist sehr beträchtlich . Der Betrieb ruht einstweilen
vollständig.

Verkehrswegen.
* Elektrische Doppeiwagan für den Staatrhahnbetrieb . Die

Eisenbahndirektion in Altona  hat bei der Aktion-Gesellschaft
für Eisenbahnwagenbau und bei der Wagenbauanstalt van der
Zypen und Charlier in Cöln-Deutz 25 elektrische Doppelwagen
für den Wechselstrombetrieb auf der Vorortbahnstrecke Obls-

dorf-Hamburg-Altona-Blankenese in Auftrag gegeben. Dit
elektrische Ausrüstung wird von der Allgemeinen Elektrizitäts-
Gesellschaft und den Siemens-Schuckert -Werken ausgeführt 1

Marktberichte.
cc. Weilmfin3ter, 20. August. Unser gestriger Markt

war mit Rindvieh gut, mit Schweinen sehr gut, mit Ferkeln
sogar fast überfahren . Kauf und Verkauf gingen äußerst flott.
Sehr hohe Preise erzielte man für Einlegschweine. Bei Ferkeln
waren die Preise wohl etwas gesunken, jedoch immer noch
hoch. Auch auf dem Rindviehmarkt merkte man, daß die
Preise im Steigen begriffen waren, was besonders von Jungvieh
gesagt werden muß. Fettvieh war nicht aufgetrieben. Es
wurden bezahlt für Anbinder ca. 80 M„ für Jährlinge etwa
120 M„ Rinder zum Einstellen 150 bis 200 M., für trächtige
Kühe und Rinder 240 bis 330 M., frischmilchende 210 bis
350 M. Für geringe Ferkel zahlte man 32 bis 38 M., für
bessere Ferkel 40 bis 50 M„ für Läufer 65 bis 80 M. und für
Einlegschweine 90 bis 130 M. das Paar . — Auch auf dem
Krammarkt erzielten die anwesenden Geschäftsleute gute Ein¬
nahmen.

Frankfurter Sclilaelitvleliinarkt.
Amtl. Notierung am Schlachtviehhof zu Frankfurt a. M.

vom 28. August 1909.
(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)

I Für 50 kg
jSchluchtge wicht

Für 50 kg
Lebendgewicht

Auftrieb: 506 Ochsen, 63 Bullen,
969 Kühe, Rinder und Stiere, Heutige

Vor-
wöchent- Heutige

Vor-
wöchent

421 Kälber, 220 Schafe und Preise Preise
Hammel, 1718 Schweine, —
Ziegen, — Ziegenl., —SchafL M Ji M. M.

Ochsen:a)höchsterScblachtwert 79—81 78—80 — —
b) 2. Qualität. 69—.75 73—75 — —
c) 3. Qualität. 64- 66 64—66 — —
d ) gering genährte jeden Altera — — — —

Bullen :a) höchster Schlachtwert 62—65 63- 65 — —
b) 2. Qualität . . . 60- 62 60- 62 — —
c) gering genährte. — — — —

Kühe u.Färsen (Stiereu.Rinder)
a) höchst. Schlachtwert (Stiere

und Rinder) . 70—72 70- 72
b) Kühe höchster Qualität . . 59- 61 59- 61 — —
c) 2. Qualität. 43- 45 43- 45 — —
d) massig genährte Kühe und

Färsen (Stiere und Rinder)
e) gering genährte Kühe und

Färsen (Stiere und Rinder) _
Für 1h kg Für h kg

Schlachtgewicht Lebendgewicht
A 4

Kälber : a) 1. Qualität. 86- 90 86—92 50—52 50- 54
b) mittlere Qualität . . . 75- 82 76- 85 44—45 45- 50
c) geringe Saugkälber. 70—72 70—74 89—42 40- 44
d) alt. gering genährte Kälber — — — —

Schafe: a) Mastlämmer u.jüng.
Masfchämmel. SO 80 _

b) ältere Masthämmel. 68- 73 68—72 — —
c) 2. Qualität. — — — —

Schweine: a) vollfleischige . . . 75- 77 74- 77 59—60 60
b) fleischige. 74- 75 74- 75 59 58‘/»-59
o) gering entwickelte, Eber. . 61—78, 67—73 — —
d) ausländische Schweine . . . _ — — —

Geschäft: In Ochsen, Bullen u. Kühen mittelmäss 'g. Heber¬
st and unbedeutend ; Kälber und Schafe gut, Ueberstand keiner
Schweine mittelmäßig , Ueberstand gering.

Berliner » Bflspse»
Letzte Notierungen vom 23. August.

(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)
Div. °/o _ Vorletzte letzte

Notierung.
9 Berliner Handelsgesellschaft 174.80 175
5 ‘/s Commerz - u . Disconfobank . . 11 >.80 114
6 Darm Städter Bank. 134.75 154.90

12 Deutsche Bank . . . . . . 246.25 247.10
8 Deutsch -Asiatische Bank . . . 147.80 148.90
47a Deutsche .Effekten - u. Wechselbad 104.10 104.10
9 Disconto -Commandit . . . . 189.10 189.20
77» Dresdener Bank. 158.60 159
6 Nationalbank für Deutschland . 125 125.30
97« Oesterreickiscke Kreditanstalt 205 —
7.77 Reichsbank. 148.25 147.90
7 Schaafhausener Bankverein 137.90 138.25
77» Wiener Bankverein . . . . —* —
4 Hamburger Hyp .-Bank -Pfandbr. 113.75 143.10
8 Berliner Grosse Strassenbafm . . 187 187A0
57' Süddeutsche Eisenbahn -Gesellschaft 114 .80 115.80
Ü Hamburg -Amerik . Paketfahrt . 123.80 124.25
4" , Norddeutsche Lloyd -Actien 94 94.80
67» Oesterreich -Ung . Staatsbahn — 160.25
0 Oesterr . Südbahn (Lombarden) 22.60 23
7 Gotthard. — —
6 Oriental . Eisenb .-Betrieb . . 130.20 130.90
6 Baltimore u . Ohio . 118.70 119
67» Pennsylvania . . . — 139
6 Lux . Prinz Henri . . . . . 127.75 129.40
87- Neue Bodengesellschaft Berlin 143 146
4 Stidd . Immobilien 60 % ■ • - 93 98
4*/» Schöfferhof Bürgerbräu , . . 96.50 96.10
9 Cementw . Lothringen ■. . . 128.25 126.80

30 Farbwerke Höchst . . . . . 4.:>ö 45ß
32 Chem . Albert . . . . . . . 415.25 449
Öl /2 Deutsch Uebersee Elektr . Act. 16 t 165.10

10 Felten & Guilleaume Lahm . . 145.50 145.60
7 115 115
5 Schuckevt . . . . . . . . 127 127.50
7 ' /, Rhein .-Westfftl . Kalkwerke . . 115.25 145

25 Adler Kleyer 3 30 3 !9
25 Zellstoff Waldhof . . . . . 295 205.25
15 Bochumer Guss . » - . . . » 219 241.20
8 Buderus .. 116 lt .S

10 Deutsch -Luxemburg * . . . . 209.60 2,0
12 Eechweiler Bergw . . . . . . W 200 202
8 Friedrichshütte . . . . . . > 130 130
2 Celsenkirchener Berg . . . . 1 8. 0 1 iS 60

10 db. Guss . . . . 31.50 86.50
11 Harpener * * » 195.90 195.80
11 Phönix . . . . . . . . i , v 1 •»(> US
1» Laurahütte » - ■ < • * . « * 134 115
12 ALlgem. Elektr . Gesellschi . » i a % 238.60 237. 10
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Seiden-Bazar

t HaHdosi  Cs
Inhaber : Eug. Moritz u. Siegfr . Mathias

Ecke Weiser - u»  Sp3egeigasse a
= Telephon 112. =

In dieser Woche

alle Restbestände
Seidenwaren,

iialbfertigen Roben, sowie fertiger Konfektion
zu

extra billigen RBumunsspreisen
. . .. . .

zum Yerkauf.

Zum grossen Teil
auf

halben Preis ermässigt:
Batist- und Leinen-Kleider, Blusen und Röcke,

Jackenkostüme , Prinzesskleider , Mäntel , Paletots , Spitzenumhänge.
Rüschen , Stolas , Gürtel , Unterröcke etc.

Spezialität : Straussfederoi '-'Boas und Eoharpes.

u.

Wo man gut kauft,
kauft man stets am billigsten.

Zum Einkauf von Möbeln
kompletten Braut -Ausstattungen

besuche man stets da? überall bekannte
Größte Westerrö -WöbeLHcrus

Fohr — Bleichstratze 18.
Fünfzig Zimmer stets auf Lager.

Anfertigung nach Zeichnung in allen gewünschten Ausführungen, auch werben
sämtliche Möbelstücke zur Ergänzung älterer Einrichtungen passend angefertigt

und letztere in Tausch genommen. 1314326
Selbständige Polster - und Schreiner,rerkstätte i »n Hause.

verblüffend
ist unser

hervorragendbilligesspezialangebot
in

I vettwaren I
Gefüllte Kopfkissen,

prima Barchent und Federn.
Kisten mit 2 Pfd. Federn 2.5V
Kiste» 2 „ „ 3.0V

ist'Kiffen 2 „ Halbdaunen 4.00
Rupffedern2 .50.2.00,1.50.1.00,75Pf.
Halvdaunen 8.75. 3.6O und 2.80
Dannen . 6.00, 5.00, 4.50, 3.50

Barchent,
Qual . 4

SO 130 160 Breit
48 98 1.48

Ä , 80 130 160 br.
dual . B , Extra. «.. , .25 1.05
BettkattNtt Mir.60.50,40,30,1« Pf.
Bettdaniast »130 br.,U!rMtr. 75 Pf.

1 Posten Bettuch -Halbleineu.
150 br. . . statt 1.75 nur 1.25

_ . 75 80 150 160 br.
« " t- nn- 26- jr “75“ Ö5W
1 Posten Weiße Damast -Bezüge»

pr. Qual . . . Stück nur 3.5O
Färb . Bezüge 2.5O, 2.OOu. 1. 85

Bettücher aus Halbleinen
3.00, 2.25 und 1.95

Bettücher aus Cretonne
2.50, 2.00, 1.75

Kiffenbezüge , gebogt und mit Ein¬
satz, 1.80,1 .20,1 .00,90,75 it. 65 Pf.

Kiffenbezüge aus gutem Bettkattuu
95, 85, 70 und 60 Pf.

Trotz diesem enorm billigen Angebot geben
wir jedem Kunden Rabattmarken.

GuggenheimZ-Marx
Marktstraße 14 . am Schloßplatz. K34

Rabattinarkenbücher können bei uns eingctanscht werden.

Je höher die.Lage, je reiner die tzuft. desto feiner und nromatischcr der
Honig . Bon einer d. höchsten Lage Rb.-Hcsscns auf meinem Wandcr-
bicuenstand geernteten

Honig , gar. Naturprodukt»
per Pfund Mk. 1.2V ohne Glas fr. Haus. B11218

Carl PraetorillS , Bienenzüchter. Walkmnhlstr 46.

Mose Lotzutrmarite

ist eine Garentie für die reine und unübertreffliche Qualität einer Seife.

Achtung ! HM"" Ebensens Jmmortellen -Woche.
Räumungshalber gebe sämtl. Jmmortcllensachcn zum spottbilligen Preise.

Bäumchen, Körbe von 80 Pf . an, allergrößte Original -Bunde 1 Mk. Ebenfalls
sind reserviert zirka 3VVV Alstern » im Topf gezogen, pass, für Balkon u. Garten-
scbmnck, Stück 20 und 25 Pf .. 100 Stück 18 Mk., Rosen Dtzd. 70 Pf ., Fuchsien
30 Pf., Trauerkränze von 50 Pf . an, Gladiolen Dtzd. 80Pf ., Dahlien Dtzd. 50 Pi ..
Astern Dtzd. 0 Pf . Ferner in »keinem Zweiggeschäft , Luxembnrgstr . 13.
verkaufe: 10 Kopfsalat für 20 Pf ., Gurken 10 u. 20 Pf ., Zwiebeln 10 Pfd . 50 Pf ..
Aprikosen 15 Pf ., Zwetschen 12 Pf ., Trauben 20 Pf .. Tomaten 18 Pf.Ulms«, ailUfl,Citttoitt. 5,L?LÄL.'T.L7°.!'LT

Alle Putz- u. SclieuerartJkel,1
eile Bürsten- u. Besenwaren, (

Fensterleder, Schwämme,
Federwedel, Fussmatten, Ans- i
klopf er,Scheuertücher,Zuber,1
Bütten,-Wäschereiartikel etc. ,

1 empfiehlt in grösster Äuswahl billigst <

w KarlWittich,IS »L5e32 ■
W Ecke Schwalbachcrsfrasse
M früher Michclsberg 7. G
® Ferner alle Korb -, Holz -, Bürsten - ®
§ waren , Reise -, Bade -, Toilette - ®
J artikel , Sieb - u. Küferwaren etc . ®
0 Neuanfertigungu.Reparaturen aller  ^
w Korb- una Küferwaren allerbilligst.

Billigste Bezugsquelle für Hotels,
^  Pensionen und Wiederverkäufe !-. ^

emailliertey haus- und Mchengeräte

Limb . Käs Pfd . 35 - ~40 Pf .,
Tl»ür . Rotwurst Pfd . 80 Pf . ,
Fliegenfänger St . 8 Pf ., 10 St . 75 Pf.
off. AltstaDt - Ä onsnm,
^ 31 Metzgergaste31.

Mo lk«r eivntt er n . S <l w eiserkäse
engr . lil . Einsieiiler , 6 rbac ! er¬
stratze 7. — Telcpb . 3274 . B13913

7 Tage verlängert und trifft Dienstag eine neue Waggon- Ladung ein.
Um bi? Ende der Woche das Lager zu räumen, wird alles staunend billig

Letzte Woche! ausverkauit. Letzte Woche!
__ Herma ua Blutroiii anö Wetzlar»

ttnnu
*unnnn
Rnn

Wiesbaden-Mainzer
Expreß-GsseAschäst.

Schnellste und zuverlässigste Beförderung
von Gepäck aller Art zwischen Wiesbaden » Biebrich, Amöneburg,
Kastei, Mainz und umgekehrt.

Täglich zweimalige Bestellung durch unser Fracht - Automobil

Zentral -Bureau, Wiesbaden, '
Conlinstraße 3.

----- ------ ----- Telephon 2575 — 4300 . —

P.-A.
gesolifitzt. Ärnstesner Kloster -Likör. P.-A.

geschützt.
Nach Vorschrift eines Arztes hergestellt ans der schwarzen Johannisbeer¬

traube olsrne S |iiritns -Xusat ' . Zahlreiche Dankschreiben von Magen-
Leber- und Niei en-Leidenden. — Höchste Auszeichnungen: Berlin, Wien, Brüssel’Paris. — H*i «r 3/i- 5,ster - IF' 1.'»scI «e Mark I . « » .

Allein-Verkauf für "Wiesbaden und Umgegend, sowie nähere Auskunft-
Josef Dorn, Wiesbaden, EckeWÄ tiiiu? asse 30

Es stärkt aus der Fürstlichen Brauerei Köstritz — gegr. 1696 — nur aus bestem Malz und Hopfen
hergeste h, ist ein nerven- und körpers ' iirkendes Kräftigungs- und Nährmittel mit viel
Malz und wenig Alkohol für Erwachsene und Kinder, das auch Blutarmen, Rekonvales¬
zenten, "Wöchnerinnen und stillenden Müttern ärztlich empfoh en wird.

Fr eis per Flasche 33 Ff . ,
20 Flaschen frei Haus Wiesbaden Mk. 1,50 durch den General-Vertreter

Mob * l *reii &s 9 Biergrosshandluncx
Wiesbaden, ’W eisseMbaar &stfrosse LÄ1, Telephon 385,

und durch die durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 1119
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